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AusrufeZeichen

Endspurt. Die Unternehmen aus Industrie, Handel
und Dienstleistung schaffen Ausbildungsplätze, wo
und wann immer sie können – auch wenn das Aus-
bildungsjahr mehrheitlich längst begonnen hat und
trotz der wirtschaftlich schwierigen Lage. Das wissen

wir aus Erfahrung. Die
Unternehmen tun das
im gesellschaftlichen,
aber auch schon aus
eigenem Interesse. So
sorgen sie dafür, dass
sie auch zukünftig
über genügend quali-
fizierte Mitarbeiter
verfügen, damit
Lehrstellen keine Leer-
stellen werden. Denn
diese Gefahr besteht
angesichts der demo-
grafischen Entwick-
lung. Allerdings nicht
nur aus diesem Grund.

Aus Erfahrung wissen
wir nämlich auch, dass
vor allem im Münster-

land so manche Lehrstelle unbesetzt bleibt, weil sich
keine oder nur ungeeignete, sprich: nicht ausrei-
chend-qualifizierte Bewerberinnen und Bewerber
finden. Selbst jetzt, in schwierigen Zeiten. Wie sollen
die Unternehmen da ihre Wettbewerbsfähigkeit auch
zukünftig sicherstellen?

Die Industrie- und Handelskammer Nord Westfalen
hat deshalb gemeinsam mit den anderen nordrhein-
westfälischen IHKs einen Forderungskatalog „mit
Minimalzielen“ für Schulabgänger aufgestellt 
(siehe Rubrik Aus- und Weiterbildung). 19 Punkte
umfasst das „solide Fundament einer schulischen
Bildung“, in dem die Anforderungen an die fach-
lichen, sozialen und persönlichen Kompetenzen for-
muliert sind.

Was die Wirtschaft von den Schulabgängern erwar-
tet, ist nichts Unmögliches. Es ist das, was die Unter-
nehmen erwarten dürfen und genau das, was bei der
laufenden Diskussion um die Ergebnisse von PISA
im Interesse der Wirtschaft berücksichtigt werden
muss. Es sind schließlich die Unternehmen, die die
Auszubildenden einstellen und gemeinsam mit den
Berufskollegs erfolgreich ausbilden müssen.

Die Wirtschaft hat einen Anspruch darauf, in dieser
wichtigen Zukunftsdebatte Gehör zu finden. Die
Betriebe wissen angesichts der täglichen Anforde-
rungen ziemlich genau, was notwendig ist und wo es
beim Fachkräftenachwuchs hapert. Wenn die Unter-
nehmen nachträglich Schulwissen vermitteln und
Erziehung betreiben müssen, wird nicht nur die ei-
gentliche Berufsausbildung beeinträchtigt, sondern
auch die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen.
Und was das heißt, bekommen wir im Augenblick
deutlich zu spüren. Der Zusammenhang zwischen
wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit und Bildungs-
niveau ist unverkennbar.

Grundbedingung für die erfolgreiche persönliche
Entwicklung und das Berufsleben ist neben den
fachlichen und sozialen Kompetenzen eine aus-
geprägte Lern- und Leistungsbereitschaft, die nicht
nur bei jedem Einzelnen, sondern auch in der Gesell-
schaft insgesamt wieder auf mehr Akzeptanz stoßen
muss. Dazu kann und muss jeder beitragen.

Ihre IHK Nord Westfalen

Damit aus 
Lehrstellen keine
Leerstellen werden

Auszubildende werden häufig zu qualifizierten Mitarbeitern
im Betrieb – sofern sie den Anforderungen an die Lehrstelle
genügen. Foto: IHK
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Welche finanziellen Auswirkungen
hat dies?Seite 36

„Neue 
Unternehmen
braucht das
Land!“
Für eine neue Kultur der
Selbstständigkeit in der
Region arbeitet die Grün-
dungs-Offensive Emscher-
Lippe ELGO!. Als Verein will
das Netzwerk von 78 regio-
nalen Akteuren, darunter auch
die IHK, jetzt sein Ziel noch
effizienter erreichen.Seite 49

Die Schwaben
kommen

Unternehmenswanderung ein-
mal umgekehrt: Mitten in der

Krise der Internet-Branche ver-
legte ein Unternehmen seinen
Sitz aus booming Süddeutsch-

land nach Münster. Und das
war erst der Anfang, meint die

Unternehmensführung. Seite 46
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Wachstum 
ist weiblich!
Deutschlands Wirtschaft
verschenkt wertvolles
Wachstumspotenzial durch
eine stark unterdurch-
schnittliche Unternehmerin-
nenquote. Dafür gibt es
keinen natürlichen Grund.
Potenzielle weibliche
Führungskräfte sind da!

Mehr Chancen 
zur Eigenkapital-
bildung
Anreize für die Eigen-
kapitalbildung im Mittelstand
seien notwendig, meint Prof. Dr.
Theresia Theurl vom Institut für
Genossenschaftswesen der Uni
Münster. Damit unterstützt sie
die Forderungen der IHK.
(Aktuelle Entwicklungen: 
www.ihk-nordwestfalen.de)Seite 34
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Themen I

Betriebssicherheitsverordnung
In der neuen Betriebssicherheitsverordnung werden die Arbeits-
schutzanforderungen für die Benutzung von Arbeitsmitteln und
für den Betrieb überwachungsbedürftiger Anlagen, die sich bisher
in einer Vielzahl von Vorschriften wiederfanden, zusammenge-
fasst. Für die Unternehmen bedeutet dies eine Erweiterung der or-
ganisatorischen Pflichten durch ein Arbeitsschutzmanagement so-
wie wesentliche Änderungen der Prüfvorschriften. Unabhängig
von der Unternehmensgröße sind mit Inkrafttreten der VO alle Un-
ternehmen, die technische Arbeitsmittel benutzen davon betroffen.  

Die IHK Nord Westfalen gibt gemeinsam mit den Staatlichen Äm-
tern für Arbeitsschutz in Coesfeld und Recklinghausen einen
Überblick über die aktuellen Änderungen sowie praxisorientierte
Lösungsansätze. Kosten: 30 Euro

11. September 2002, 15.30 Uhr
IHK Nord Westfalen, Münster, Sitzungssaal

Elektronische
Marktplätze
Die Nutzung des Internets stellt
auch für kleine und mittelstän-
dische Unternehmen eine Chan-
ce zur Ausweitung und Opti-
mierung der Geschäftsprozesse
dar. Eine bedeutende Rolle spie-
len dabei elektronische Markt-
plätze. Hier können Produkte
und Dienstleistungen weltweit
angeboten und nachgefragt
werden. Dabei ergeben sich
zeitliche und finanzielle Ein-
sparmöglichkeiten. Die IHK
Nord Westfalen informiert über
die Chancen und Herausforde-
rungen elektronischer Markt-
plätze. Informationen: Kim
Potthoff, Tel. (02 51) 70 73 55,
potthoff@ihk-nordwestfalen.de.

25. September 2002, 14.30 Uhr,
IHK Nord Westfalen, Münster

Sicherheits-
wirtschaft
Der Gesetzgeber hat im Juli ge-
gen das Votum der IHK-Organi-
sation die Gewerbeordnung
und die Bewachungsverord-
nung verschärft. Die Unterneh-
men der Bewachungs- und Si-
cherheitsbranchen müssen sich
zum 1. Januar 2003 auf neue
Anforderungen einstellen. Die
IHK Nord Westfalen wird auf ei-
nem Branchentreff über die
geänderte Situation informie-
ren und dabei auch den neuen
Ausbildungsberuf „Fachkraft
für Schutz und Sicherheit“ vor-
stellen. Information und An-
meldung: www.ihk-nordwest-
falen.de/innovative_dienstlei-
stungen oder Martha Freise, Te-
lefon (02 51) 707-258, Telefax
(02 51) 707-378, E-Mail:
freise@ihk-nordwestfalen.de.

1. Oktober 2002, 17.00 Uhr,
IHK Nord Westfalen, Münster

TerminBörse

� Nebenberufliche
Selbstständigkeit

Die rechtlichen Rahmenbe-
dingungen des nebenberuf-
lichen Einstiegs in die Selbst-
ständigkeit mit den Themen-
schwerpunkten Arbeits-,
Steuer- und Sozialversiche-
rungsrecht stellen Fachleute
aus der Praxis in einem Vor-
trags- und Diskussionsabend
dar. Anmeldung bei Gerlinde
Bölting, Telefon (0 28 71)
99 0314, boelting@ihk-nord-
westfalen.de.

26. September 2002, 18.00
Uhr, IHK Nord Westfalen,
Bocholt

� Und demnächst …
WirtschaftstagTürkei

25. November 2002, 9.00 Uhr,
IHK Nord Westfalen, Münster
Anmeldung und Informatio-
nen: Evelyn Wolpert, Telefon
(02 51) 707-229, wolpert@
ihk-nordwestfalen.de.

� Ideen schützen

Eine innovative Idee, ein neues
Produkt? Dann ist es ratsam,
sich vor Nachahmern zu
schützen. Wie dabei vorge-
gangen werden kann, welches
Schutzrecht in Frage kommt,
mit welchen Kosten gerechnet
werden muss, darüber infor-
miert in Einzelgesprächen
Patentanwalt Dr. Peter Paul
Gehrke.

Anmeldung für Beratungsge-
spräche bei Elisabeth Heuser,
Telefon (0 28 71) 99 03 18. 

24. September 2002, ab 16.00
Uhr, IHK Nord Westfalen, Ge-
schäftsstelle Bocholt, Willy-
Brandt-Straße 3

Ideen zum Frühstück
„Business Breakfast“
für Unternehmer
Ideen weitergeben, Informationen austauschen, Impulse setzen –
bei einem straff organisierten Frühstück in einem Betrieb vor Ort.
„Business Breakfast“ heißt das neue Angebot von Unternehmern
für Unternehmer in Münster. Fakten zum Frühstück serviert als ers-
ter Gastgeber am 19. September die Firma Engelkemper.

Einmal im Monat ist das kreative Forum für Mittelständler vorge-
sehen, bei dem ein Betrieb im Detail ein innovatives Projekt vor-
stellt. „Wichtig ist uns das Netzwerk“, betont Guido Abeler (Foto),
Juniorchef des bundesweit agierenden Uhren- und Schmuckfach-
großhandels Engelkemper. „Der Mittelstand wird zusammenge-
führt und erfährt Wissenswertes über individuelle Problemlösun-
gen.“ Er präsentiert beim Auftakt-Frühstück ein Archivkonzept,
mit dem die Papierflut im Unternehmen eingedämmt wurde. 

19. September 2002, ab 7.45 Uhr bis 9 Uhr,
Fa. Engelkemper, Lindberghweg, Münster

Vertriebsaufbau in den USA
Rechts- und Vertragsfragen beim Vertriebsaufbau in den USA kön-
nen geklärt werden beim IHK-Workshop USA. Die Themenpalette
reicht vom „normalen“ Liefervertrag über das US-Handelsvertre-
ter- und Vertragshändlerrecht bis zum Aufbau einer Niederlassung
in den USA. Dabei soll es insbesondere darum gehen, wie man
rechtliche Stolpersteine vermeidet, um nicht unkalkulierbare Risi-
ken einzugehen.

Geleitet wird der Workshop von dem im deutsch-amerikanischen
Rechtsverkehr versierten Anwalt Hans Michael Kraus. Es wird ein
Teilnahmebeitrag von 50 Euro pro Person inklusive Imbiss und Ta-
gungsunterlagen erhoben. Informationen bei der IHK, Franz-Josef
Drees, Tel. (02 51) 707-286, drees@ihk-nordwestfalen.de.

11. September 2002, 10 Uhr, IHK Nord Westfalen, Münster
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NachrichtenPool

Wettbewerb
chance.nrw. 

Viele Unternehmen in Nord-
rhein-Westfalen setzen schon
heute bewusst auf die Vielfalt
ihrer Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter: Sie schätzen und nut-
zen die Fähigkeiten von Ju-
gendlichen aus Zuwandererfa-
milien, wie etwa Zweisprachig-
keit und interkulturelles Wissen.
Dafür, dass die Arbeitgeber und
die jungen Zugewanderten
selbst noch mehr von diesen
besonderen Fähigkeiten profi-
tieren, wirbt zur Zeit die NRW-
Kampagne „Zugewanderte:
Chance für Wirtschaft und Ver-
waltung“.

Teil dieser Kampagne ist der
Wettbewerb chance.nrw., den
das Arbeits- und Sozialministe-
rium am 10. Juli gemeinsam mit
der Ford-Werke AG und der
IQuentis GmbH gestartet hat.
Gesucht werden vorbildliche
Projekte und Programme von
Unternehmen und öffentlichen
Verwaltungen, die zur Integra-

tion junger Ausländer und Aus-
siedler beitragen. Ausgezeich-
net werden auch zwei junge Zu-
gewanderte bis 25 Jahre, die
sich durch besondere Leistun-
gen in Ausbildung oder Beruf
verdient gemacht haben. Minis-
ter Harald Schartau: „Ziel des
Wettbewerbes ist es, die Erfolge
junger Zugewanderter in den
Vordergrund zu rücken und für
mehr Akzeptanz in Betrieben
und Verwaltungen zu sorgen.
Die guten Beispiele sollen zur
Nachahmung anregen und Mut
machen.“ Der Preis soll zu-
nächst drei Jahre lang einmal
jährlich vergeben werden. Ein-
sendeschluss ist der 28. Sep-
tember. 

Weitere Informationen und die
Bewerbungsunterlagen gibt es
bei der Telefon-Hotline der
Landesregierung unter (01 80)
3 10 01 10 (9 Cent/Minute) und
auf den Internetseiten www.
chance.nrw.de.

Der Innovationswettbewerb
TOP 100 erhält ein neues Kon-
zept. Das Benchmarking soll In-
novation nicht nur messen,
sondern auch fördern: Erstma-
lig gibt eine individuelle Stär-
ken-Schwächen-Analyse den
Unternehmen konkrete Rat-
schläge für ihre Innovations-
strategie. Erstmals zeigt das
Benchmarking den Teilneh-
mern strategische Stärken und
Schwächen des Innovations-
managementes auf. Ein indivi-
duelles Feedback gibt konkrete
Hilfestellungen für die Zukunft.
Basis ist ein außergewöhnlich
umfassender Fragebogen, wel-
cher die Unternehmen anregen
soll, sich eingehend mit ihren
gesetzten Zielen zu beschäfti-
gen und den Status quo in
Frage zu stellen. „Der Mittel-
stand ruft immer lauter nach ei-
nem Benchmarking, das über
einen reinen Unternehmensver-
gleich hinaus geht“, begründet
der Veranstalter des bundeswei-
ten Wettbewerbes, die compa-
media GmbH, die Konzeptände-
rung. Für die wissenschaftliche

Umsetzung wurde Dr. Nikolaus
Franke, Professor für Entrepre-
neurship und Gründungsfor-
schung der Wirtschaftsuniver-
sität Wien, verpflichtet. Im Sep-
tember fällt der Startschuss für
die TOP 100-Bewerbungsrunde
2003. 

Teilnehmen können Unterneh-
men aller Branchen mit 20 bis
5000 Mitarbeitern. Entschei-
dend für die Aufnahme in die
Riege der TOP 100 ist der Grad,
in dem vorhandenes Potenzial
genutzt wird, sowie die Innova-
tionskultur. Die Besten werden
in dem Buch „Top 100 – Die in-
novativsten Unternehmen im
deutschen Mittelstand“ vorge-
stellt. Die Bewerbung ist ko-
stenlos, den platzierten TOP
100-Unternehmen werden für
das individuelle Feedback und
die PR- und Werbemaßnahmen
4800 Euro zzgl. MwSt. berech-
net. Bewerbungsunterlagen:
compamedia GmbH, Telefon
(0 75 51) 94 98 63–0, info@
compamedia.de oder unter
www.top100.de.

Erstmals wird am 18. Novem-
ber 2002 in Frankfurt die
begehrte Auszeichnung „Ar-
beitgeberdes Jahres“ verlie-
hen. Tagesthemen-Moderator
Ulrich Wickert übergibt die
dazugehörige Trophäe jenem
Unternehmen, welches sich
durch die beste Personalarbeit
im deutschen Mittelstand aus-
zeichnet. An diesem Abend
werden auch die Ergebnisse
der Studie „TOP JOB Die be-
sten Arbeitgeber im deutschen
Mittelstand“ der Öffentlich-

keit präsentiert. Unter wissen-
schaftlicher Federführung von
Prof. Dr. Christian Scholz,
Professor für Betriebswirt-
schaftslehre an der Universität
des Saarlandes, konnten Un-
ternehmen mit 20 bis 2000
Mitarbeitern ihr Personalma-
nagement prüfen lassen. Er-
gebnis ist ein Benchmarking,
das den Status quo des Mittel-
standes dokumentiert. Weitere
Informationen gibt es unter
http://www.topjob.de.

Top Job 100
Die Krönung: 
„Arbeitgeber des Jahres“

Innovationswettbewerb TOP 100
Innovationen fördern, 
nicht nur fordern
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von unter 380 Prozent, heute sind es nur
noch 13. Bei 38 Kommunen im IHK-Bezirk
stimmt der tatsächliche Hebesatz mit dem
fiktiven Hebesatz überein.

„Das Verhalten der Kommunen ist zwar
nachvollziehbar, aber schädlich für den
Wirtschaftsstandort“, sieht Grütters das
Bemühen um Wirtschaftsfreundlichkeit
konterkariert. Er weist dabei auf einen
grundsätzlichen Systemfehler hin: „Die fik-
tiven Hebesätze dienen zur Berechnung der
kommunalen Steuerkraft und damit als Ba-
sisdaten für den kommunalen Finanzaus-
gleich“. Kommunen, deren Steuersätze un-
ter den fiktiven Hebesätzen liegen, erhalten
geringere Schlüsselzuweisungen.

Die regionalen Auswirkungen der Steuerer-
höhungen sind unterschiedlich. Besonders
betroffen werden nach der IHK-Prognose
die Unternehmen in den Kommunen, die
heute noch moderate Hebesätze haben. Für
die Wirtschaft im Kreis Borken rechnet die

IHK mit einer Zusatzbelastung in Höhe von
knapp 9 Millionen Euro durch die erhöhte
Gewerbesteuer sowie für die privaten wie
gewerblichen Grundstücksbesitzer durch
die Grundsteuer B mit 4,9 Millionen Euro,
im Kreis Coesfeld in Höhe von 4,4 Millio-
nen Euro (3,7 Millionen Euro), im Kreis
Steinfurt von ca. 9,5 Millionen Euro (6 Mil-
lionen Euro) und im Kreis Warendorf von
ca. 5,5 Millionen Euro (4,1 Millionen Euro).
Da im Kreis Recklinghausen schon heute
die Mehrzahl der Kommunen einen
tatsächlichen Hebesatz von über 424 Pro-

der fiktiven Hebesätze regelmäßig als un-
missverständliche Aufforderung verstan-
den, ihre tatsächlichen Steuersätze mög-
lichst schnell zu erhöhen. Vor der letzten
Anpassung im Jahr 1996 hatten noch 62
der 78 Kommunen im IHK-Bezirk Nord
Westfalen einen Gewerbesteuerhebesatz
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Standortpolitik

Die geplante Anhebung der so genannten
fiktiven Hebesätze für die kommunale
Gewerbesteuer von 380 auf 424 Punkte
werde schon kurzfristig zu einem flächen-
deckenden Anstieg der realen Steuersätze
führen, prognostiziert der für Steuern zu-
ständige IHK-Geschäftsführer Dr. Jochen

Grütters. Weitere 19 Millionen Euro hat die
nord-westfälische Wirtschaft gemeinsam
mit den privaten Grundstücksbesitzern zu
schultern, wenn der fiktive Hebesatz für die
Grundsteuer B wie vorgesehen um 21,5
Prozent steigt. Die Kommunen haben
schon in der Vergangenheit die Anhebung

zentpunkten hat, „prognostizieren wir dort
nur eine Zusatzbelastung in Höhe von ca.
800.000 Euro“, hat Grütters hochgerechnet.
Bei der Grundsteuer B rechnet er hier mit
keiner Veränderung. 

Die kreisfreien Städte Bottrop, Gelsenkir-
chen und Münster, deren Hebesätze bereits
über den neuen fiktiven Hebesätzen liegen,
wurden nicht in die Berechnung mit einbe-
zogen. �

Internettip:

Eine Übersicht über die Entwicklung
der Gewerbesteuerhebesätze im IHK-
Bezirk Nord Westfalen finden Sie im
Internet unter 
www.ihk-nordwestfalen.de/steuern.

Standortpolitik

Drastische Steuererhöhung?

Unternehmen zahlen 
30 Millionen Euro mehr

Eine zusätzliche finanzielle Belastung der
regionalen Wirtschaft in Höhe von jährlich rund
30 Millionen Euro erwartet die IHK Nord Westfa-
len durch steigende Gewerbesteuersätze. 
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Standortpolitik

Im Natur- und Gewerbepark Ol-
fetal, zwischen Ahlen und
Beckum, ist ein hoch modernes
Dienstleistungszentrum für das
Gesundheitswesen entstanden.
Gemeinsam mit den Hospital-
gesellschaften der Franziskane-
rinnen, Münster-St. Mauritz,
und der Fiege Gruppe, Greven,
wurde das Projekt entwickelt.
Krankenhausspezifisches Logi-
stik- und IT-Know-how konn-
ten optimal miteinander ver-
bunden werden. Das Dienstlei-
stungszentrum umfasst die Ver-
sorgung mit Arzneimitteln aus
einer Zentralapotheke, von Me-
dical-, Büro- und Wirtschafts-
gütern aus einem Kommissio-
nierlager sowie von Sterilisati-
onseinheiten aus einer zentra-
len Sterilisation. Diese so ge-
nannten nicht patientengebun-
denen Leistungen werden über

das Zentrum logistisch mitein-
ander verknüpft, um sowohl
wirtschaftliche als auch Um-
welt schonende Verbesserungen
zu erzielen, die den Versor-
gungseinrichtungen und damit
vor allem den Patienten zugute
kommen.

Das Projekt nimmt bundesweit
Pilotfunktion für derartige Zen-
tren in Deutschland ein und
bietet in der Zusammenführung
von Informationen und Dienst-
leistungen rund um das Kran-
kenhaus einen beispielhaften
Ansatz zur Verbesserung der
Prozessketten.

Versorgung 
von 6000 Betten
Die Versorgungskapazität des
MOC wird rund 6 000 Betten

umfassen. Das gesamte Investi-
tionsvolumen beläuft sich auf
über 12. Mio. Euro für alle Be-
reiche. Die Logistiksteuerung
dieses Projektes wird von der
Fiege-Tochter F-LOG AG wahr-
genommen, die über eine über-
regionale Beschaffungsplatt-
form und ein neutrales Frach-
tenmanagement verfügt und
die Prozesse der Lagerwirt-
schaft und Distribution verbes-
sert. Der Einkauf verbleibt wei-
terhin in der Zuständigkeit des
Krankenhauses oder der Ein-
kaufsorganisation. Die Hospi-
talgesellschaften der Franziska-
nerinnen Münster-Mauritz ha-
ben hierzu ihre Einkaufsakti-
vitäten zentralisiert und sind
Mieter in diesem Zentrum. In
gleicher Weise beteiligt ist die
Einkaufsgenossenschaft Nie-
derrhein-Westfalen mit 30 an-
geschlossenen Häusern und 10
000 Betten, die aktiv an der
Umsetzung des Projektes betei-
ligt ist. Die Krankenhaus-Apo-
theke der St. Franziskus-Hospi-
tal GmbH wird wie bisher
zunächst acht Krankenhäuser

mit rund 2 600 Betten versor-
gen.

Intelligente 
Bestellvorgänge
Mit besonderem Stolz verwei-
sen die Geschäftsführer Dr. Ru-
dolf Kösters, Hospitalgesell-
schaften, und Heinz Gräber,
Fiege Gruppe, „auf die bahn-
brechende Revolutionierung
der Krankenhauslogistik“. Die
Bestellvorgänge aller Module
des Zentrums erfolgen via In-
ternet und per Scanning. Ein
Team aus Klinik- und F-LOG-
Mitarbeitern hat die spezielle
Software an die Anforderungen
der Module des Zentrums einer-
seits und an die Anforderungen
der Krankenhäuser andererseits
angepasst. Bundesweit plant
die F-LOG AG ein Netzwerk sol-
cher Dienstleistungszentren mit
verschiedenen Partnern der je-
weiligen Regionen, um die Ver-
sorgungsqualität im Gesund-
heitswesen weiter zu verbes-
sern. 

Pilotfunktion 

Logistik für das
Krankenhaus

Nicht nur modern und funktional, son-
dern bislang in Deutschland einzigartig
ist das erste regionale Dienstleistungs-
zentrum für das Gesundheitswesen in
Ahlen/Westfalen. Das Medical Order
Center (MOC) bietet einer Vielzahl von
Krankenhäusern aus der Region hoch
qualifizierte logistische Dienstleistungen.

Hochmoderne Logistik für Krankenhäuser. Foto: MOC
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IHK-Fachtagung Dienstleistungen

Fit für die Dienst-
leistungsgesellschaft?

Innovation und Erfolg in neuen Märkten leisten einen
Beitrag zur Sicherung zukünftiger Wettbewerbsfähig-
keit. Der Dienstleistungsbereich, in dem nahezu beispiel-
los auch in konjunkturschwachen Zeiten Wirtschafts-
wachstum stattfindet, ist hier der große Hoffnungs-
träger. Ist die deutsche Wirtschaft gut darauf vorberei-
tet? Die IHK Nord Westfalen greift auf ihrer ersten
„Fachtagung Dienstleistungen“ am 24. September
aktuelle Themen auf.

Der Wandel zur Dienstleistungsgesellschaft
ist unübersehbar. Im internationalen Ver-
gleich jedoch hat die Dienstleistungswirt-
schaft in Deutschland, vom Ein-Mann-Be-
trieb bis zum Global Player, großen Auf-
holbedarf. Auf der IHK-
Fachtagung können sich in-
teressierte Unternehmer und
Mitarbeiter mit dem breitge-
fächerten Problemspektrum
der Dienstleistungen ausein-
andersetzen, ausloten,wo die
gegenwärtigen und zukünf-
tigen Kompetenzen liegen
und wie eine nachhaltige
Entwicklung der Dienstleis-
tungswirtschaft gefördert
werden kann. 

Wichtige Themen auf der Tagung sind zum
Beispiel die Bedeutung und Formen von
Kooperationen, die Anforderungen der
Dienstleistungsbereiche auf dem Bildungs-
sektor, in dem immer neue und speziali-
sierte Berufsbilder entstehen, die für ein
nachhaltiges Unternehmenswachstum
wichtigen Grundzüge des Ratings sowie die
Nachfragesicherung mit Hilfe des Be-
schwerdemanagements.

In speziellen Workshops können die Teil-
nehmer diese Themengebiete kennen ler-
nen und mit Experten diskutieren. Prof. Dr.

Hans-Jörg Bullinger, Leiter des Instituts für
Arbeitswissenschaft und Technologiema-
nagement (IAT) der Universität Stuttgart
und des Fraunhofer-Instituts für Arbeits-
wirtschaft und Organisation (IAO), Stutt-

gart, und einer der renom-
miertesten Spezialisten auf
dem Gebiet, wird mit einem
Ausblick auf die Dienstleis-
tungswirtschaft von Morgen
auf das Thema einstimmen.
Davon ausgehend werden
einige Beispiele aus der Pra-
xis vorgestellt. Nach der
Mittagspause folgen zwei-
mal fünf Workshopange-
bote, so dass jeweils zwei
Workshops besucht werden
können. Auf der Abschlus-

sdiskussion werden schließlich die Ergeb-
nisse der Workshops vorgestellt. 

Teilnahmegebühren: 50 Euro inkl. Ge-
tränke, Mittagsimbiss und Tagungs-
unterlagen. Nähere Informationen bei
Martha Freise, Telefon (02 51) 707-258, Fax
(02 51) 707-378 oder E-Mail: freise@muen-
ster.ihk.de.

Informationen und Anmeldeunterlagen
auch im Internet unter www.ihk-nordwest-
falen.de/innovative_ dienstleistungen.

�

Programm IHK- „Fachtagung
Dienstleistungen“
24. September 2002
10.00 Uhr Eröffnung

IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Christian
Brehmer

10.15 Uhr Fachvortrag
Prof. Dr. Hans-Jörg Bullinger

Dienstleistungen MORGEN – mögliche
Entwicklungspfade der Dienstleistungswirt-
schaft in Deutschland.
Wo stehen wir und wo gehen wir hin?

11.30 Uhr Trenddiskussionen
� Über Kooperation zum Problemlöser – Carl

Cordier, Pool Management Holding GmbH
� Allianzen für mehr Gewinn –  Klaus Silder

ABL-Allianz für Beschaffung und Logistik
GmbH Co. KG

12.30 Uhr Mittagspause

13.00 Uhr Workshops (1. Durchgang)
� Kooperationen – warum sind sie

wichtig?
Welche Formen der Kooperationen 
gibt es?
Prof. Dr. Hans-Jörg Bullinger

� Fit fürs Rating?
Wieland Pieper, IHK Nord Westfalen, Eva-
Maria Müller, Referatsleitung Kreditrisiko,
Sparkasse Müns-terland Ost, Klaus Die-
kamp, Abt.-Dir. Firmenkunden, Sparkasse
Münsterland Ost

� Neue Ausbildungsberufe im Dienstlei-
stungsbereich
Dorothe Hünting-Boll,
IHK Nord Westfalen

� Unternehmenswachstum und Wachs-
tumsfallen: Wachstum managen –
Wachstum finanzieren
Arnold Isken, IHK Nord Westfalen

� Aus Beschwerden lernen
Beschwerden – ein Geschenk
Prof. Henner Hentze, FH Münster,
Prof. Klaus Dunker, FH Münster

14.30 Uhr Workshops (2. Durchgang –
Themen s.o.)

16.00 Uhr Kaffeepause

16.30 Uhr Podiumsdiskussion

ca. 18.00 Uhr Ende

Prof. Bullinger

Branchentreff
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und 2000 um 7,4 Prozent bei den Frauen und um 3,8
Prozent bei den Männern konfrontiert. Angesagt ist
gegenwärtig somit eine Verschiebung von Exis-
tenzgründung zur Existenzsicherung. 

Frauen gründen anders
Nach dem Forschungsbericht über „Gründerinnen in
Deutschland“, das vom Bundesministerium für Bildung
und Forschung (BMBF) gefördert und vom Institut für
Mittelstandsforschung (ifm) Mannheim in Kooperation
mit dem RWI Essen durchgeführt wird, sind Frauen
überwiegend in durchschnittlich kleineren Betrieben
mit geringerem Zeitaufwand und Einkommen zu fin-
den. Andererseits offenbaren sich auch durch die stär-
kere Bildungsteilhabe neue positive Perspektiven für
Gründerinnen vor allem in der zunehmenden Dienst-
leistungsbranche. Betrachtet man den jüngeren Zeit-
raum seit 1995, so orientieren sich Frauen eher in Rich-
tung professionelle Dienstleistungen. So weisen Grün-
derinnen in den Gesundheits- und sonstigen persönli-
chen Dienstleistungen (vor allem in den publizis-
tischen) sogar absolut höhere Gründungszuwächse auf
als Männer. Frauen zeigen auch Erfolge in der Perso-
nalberatung. In Erziehung und Unterricht und im Ge-
sundheitswesen ist nahezu jede zweite Selbstständige
eine Frau.

Hohes Qualifikationsniveau
Bildung ist ein zentraler Faktor für die weibliche
Selbstständigkeitsrate. Frauen haben beim Qualifika-
tionsniveau seit den 80er Jahren erhebliche Fort-
schritte erzielt.  Unter selbstständigen Frauen ist der
Anteil an Universitätsabsolventen mit 20 Prozent so-
gar leicht höher als bei selbstständigen Männern (17
Prozent). Vergleicht man die „neuen“ Unternehmerin-
nen, so liegt der Anteil an Hochschulqualifizierten
noch höher als bei den existierenden Unternehmerin-
nen. Bei der Betriebsgröße wiederum zeigt sich, dass
der Gründerinnenboom in den 1990er Jahren vor allem
auf das Konto der Solo-Selbstständigen geht, die dop-
pelt so stark zugenommen haben, wie die Zahl der Ar-
beitgeberinnen. Seit 1991 sind die Anteile der Ein-Per-
sonenunternehmen bei selbstständigen Frauen als
auch bei den Männern gestiegen. 60 Prozent aller
weiblichen, aber nur 47 Prozent aller männlichen
Selbstständigen arbeiten ohne Beschäftigte. Auch
wenn Unternehmerinnen Arbeitnehmer beschäftigen,
haben nur 13 Prozent mehr als fünf Beschäftigte, unter
selbstständigen Männern sind es 22 Prozent. 

Beruf und Familie vereinbaren
Auch in der Arbeitszeit  variieren Frauenunternehmen
von den selbstständigen Männerunternehmen.
Während nur 8 Prozent der Männer weniger als 32

Stunden in der Wo-
che angeben zu ar-
beiten, ist dies im-
merhin bei 31 Pro-
zent der Frauen der
Fall. Dass zusätzlich
selbstständige
Frauen häufiger als
Männer ihre Tätig-
keit zu Hause ausü-
ben (26 Prozent)
scheint vor allem
daran zu liegen,
dass für Frauen die
Harmonisierung
von Beruf und Fa-
milie eine unab-
dingbare Vorausset-
zung ist für die
Selbstständigkeit.
Aufgrund des ge-
ringeren Zeiteinsat-
zes liegt auch das
Einkommen unter
dem der Männer.
Während 45 Pro-
zent aller selbst-
ständigen Frauen
ein Netto-Einkom-
men von höchstens
1278 F erzielten,
trifft dies nur auf 19
Prozent der Männer
zu. 

Immer noch
Vorbehalte
Frauen sind ein zunehmend wichtiger Wirtschaftsfak-
tor in Deutschland. Einig waren sich die Unternehme-
rinnen auf dem Unternehmerinnentag, dass es noch
immer große Vorbehalte gegenüber gründungswilligen
Frauen gibt. Die Unternehmerin Birgit Unger berichtet,
dass manche Banken auch heute noch fragen, ob denn
der Mann Bescheid wisse, wenn eine Frau sich um Risi-
kokapital bemüht. Andererseits wissen Banken in der
Zwischenzeit auch,
dass Frauen konserva-
tiver kalkulieren und
deswegen auch verläs-
slichere Kunden sind.
Dennoch scheint wei-
terhin die Meinung zu
existieren, dass die Be-
schaffung von Kapital
männlichen Chefs
leichter fällt. Ulrike
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Zuverlässige Aussagen über die Situation von
Gründerinnen und Unternehmerinnen sind kaum
zu finden, da es in Deutschland keine originäre

Gründungsstatistik gibt. Etwas besser sieht es mit der
Erfassung der Selbstständigenzahl und -quoten aus. Im
Jahre 2000 gab es 1,01 Millionen Unternehmerinnen
bundesweit. Von 1991 bis 2000 stieg die Zahl der weib-
lichen Selbstständigen im gesamten Bundesgebiet von
780 000 um rund 28 Prozent auf über eine Million.
Weibliche Selbstständige sind nach einem Mikrozensus
zwischen 1991 von 27,7 auf 28,9 Prozent im Jahre
1999 angestiegen (Deutsches Gründerinnen Forum
e.V). Alleine im Ruhrgebiet werden 44 808 Betriebe
von Frauen geführt. Allerdings gibt es markante Unter-
schiede zwischen Ost und West. Das Institut für Mittel-
standsforschung in Mannheim hat in den neuen Bun-
desländern einen prozentual deutlich höher ausfallen-

den Gründerinnenzuwachs festgestellt. Die zuneh-
mende Frauenselbstständigkeit im Osten ist vor allem
durch den starken Rückgang in der abhängigen Be-
schäftigung in Ostdeutschland  zu erklären. 

Prof. Dr. Brigitte Young lehrt an der
Westfälischen Wilhelms-Univer-
sität in Münster am Institut für Po-
litikwissenschaft. Sie ist Sachver-
ständige der Enquete-Kommission
des Deutschen Bundestages, Globa-
lisierung der Weltwirtschaft – He-
rausforderungen und Antworten.

Deutschlands Wirtschaft verschenkt wertvolles
Wachstumspotenzial durch eine stark unter-
durchschnittliche Unternehmerinnenquote.
Dafür gibt es keinen natürlichen Grund. Das
Potenzial an weiblichen Führungskräften ist da!

Unternehmerinnenpotenzial 
lange nicht ausgeschöpft

Trotz eines positiven Trends in der Entwicklung der
Gründerinnen unterscheidet sich die Gründerinnenrate
weiterhin gravierend von der der männlichen Unter-
nehmer. Gleiches gilt für einen Vergleich mit interna-
tionalen Gründerinnen. Die  Selbstständigenquote bei
Frauen ist im Jahr 2001 weiterhin mit knapp über sechs
Prozent auf einem nur halb so hohen Niveau wie bei
den Männern (über 12 Prozent). Nach der Studie des
Global Entrepreneurship Monitor 2001 (GEM) kommen
in Deutschland auf eine Gründerin 2,26 Gründer. Somit
sind in Deutschland etwas mehr als doppelt so viele
Männer wie Frauen als Gründer aktiv. In westeuropäi-
schen Ländern beträgt die Relation 1:1,93; in den
gründungsstarken USA kommt eine Gründerin auf 1,47
und in Japan auf 2,18 Gründer. Deutschland nimmt im
internationalen Vergleich der weiblichen Existenz-
gründung Rang 21 von insgesamt 29 GEM-Ländern
ein. Somit existiert hierzulande ein noch nicht ausge-
schöpftes Potenzial an Gründerinnen. Denn in kaum ei-
nem anderen Land, so die GEM-Studie, machen sich so
wenige Frauen selbstständig wie in Deutschland. An-
dererseits hat eine Untersuchung des RWI auch erge-
ben, dass nur sieben Prozent aller Frauen den Wunsch
haben sich selbstständig zu machen (16 Prozent aller
Männer). 

Existenzsicherung gefragt
Kaum hat der „Unternehmerinnen-Boom“ begonnen,
scheint der Zenit der Existenzgründungen seit 1999
bereits überschritten zu sein, wie dies im März auf dem
Unternehmerinnentag in Hamm von den 572 anwesen-
den Chefinnen konstatiert wurde. Der Zuwachs in den
Jahren 1985 bis 1998 bei den Selbstständigenzahlen
von 34 Prozent bei den Frauen und 24 Prozent bei den
Männern ist nun mit einem Rückgang zwischen 1998

Internationale
Frauen-Universität
wird gegründet
Was vor zwei Jahren mit einem Pilotpro-
jekt auf der Expo in Hannover begann,
wird nun mit der Gründung einer Inter-
nationalen Frauen-Universität (Wo-
men's Institute of Technology, Culture
and Development – WIT) gefestigt. Ab
Oktober 2003 sollen vier internationale,
interdisziplinäre, projektbezogene Mas-
terstudiengänge an deutschen Univer-
sitäten eingerichtet werden, für die sich
ausschließlich Frauen bewerben können
und in denen Dozentinnen aus aller Welt
unterrichten sollen. Ziel ist die Ausbil-
dung einer selbstbewussten, kritischen
weiblichen Wissenschafts-Elite, um da-
durch mehr Frauen in nationale und
internationale Führungspositionen zu
bringen. 

Studiengänge (in Englisch):
Wasser (Universitäten Hannover/Weimar)
Informationsdesign 
(Universität Hamburg)
Globalisierung und Entwicklung 
(Universität Münster)
Gesundheit und Gesellschaft 
(Humboldt-Universität Berlin)

Infos: www.vifu.de
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sity entsteht ein Wandel zu einer „multikulturel-
len Organisation“, in der Vielfalt und Pluralismus posi-
tiv gewürdigt und die Gleichstellung aller Beschäftig-
ten verwirklicht wird. MD geht von der Tatsache aus,
dass der Anteil der weißen Männer an der Erwerbsbe-
völkerung rückläufig ist. Dieser Trend ist auch in
Deutschland zu beobachten. Dies bedeutet, dass die
Zusammensetzung der Wirtschaftsakteure vielfältiger
wird und Diskriminierung nicht nur demotivierend für
Gründerinnen ist, sondern auch kostensteigernde Wir-
kungen auf die Gesamtwirtschaft hat. Eine Kultur des
Pluralismus im Unternehmerbereich gewährleistet die
Fähigkeit zur Anpassung an die sich immer rascher
veränderten Bedingungen einer globalen Wissensge-
sellschaft. Diversity als Vielfalt im Unternehmerbe-
reich bringt Innovation, Kreativität und Wachstum für
die Gesamtwirtschaft.

Prof. Dr. Ulrike Detmers fordert deshalb klare Strate-
gien für die Zukunft, um die Mono-Kultur der männ-
lich geprägten Wirtschaft zu durchbrechen und Unter-
nehmerinnen mit mehr Einfluss und Entscheidungs-
macht auszustatten (siehe Interview auf S. 16).

Prof. Dr. Brigitte Young 
http://e-education.uni-muenster.de

Detmers von der
Fachhochschule
Bielefeld moniert,
dass sich in den
männlichen Köpfen
von Bankangestell-
ten das Bild der
Kümmerexistenzen
hält, da Frauen
meist mit kleinen
Unternehmen star-
ten, die aber konti-
nuierlich wachsen.
Positiv zu bewerten
ist, dass die Deut-
sche Ausgleichs-
bank im Mai 1999
eine Darlehensför-
derung „DtA-Start-
Geld“ für kleinere
Gründungsvorha-
ben (bis 50 000
Euro) aufgelegt hat,
die bislang über-
durchschnittlich
stark von Frauen
genutzt wird (alte
Bundesländer 35,7
Prozent; neue Bun-
desländer 37,9 Pro-
zent). 

In der globalisierten
Wissensgesellschaft
ist die männliche
Monokultur der

Führung überholt. Zunehmend spielen Qualifikationen
wie z. B. Flexibilität, Einfühlungsvermögen, vernetztes
Denken, Charisma, Kommunikations- und Teamfähig-
keit, Kreativität und Belastbarkeit eine zunehmend
wichtige Rolle für den Wettbewerbsfaktor. Die Anfor-
derungen an Flexibilität und Dienstleistungsorientie-
rung wird in der Managementlehre mit dem Begriff
„Managing Diversity“ (MD), im deutschen Sprachraum
auch als Diversity Management, bezeichnet. Gertraude
Krell, Institut für Management, Freie Universität Ber-
lin, resümiert, dass die Gleichstellung der Geschlechter
ein wichtiger Wettbewerbsfaktor ist. Unter Managing
Diversity wird eine Organisationskultur verstanden,
unter denen alle Beschäftigten ihre Leistungsfähigkeit
und ihre Leistungsbereitschaft uneingeschränkt ent-
wickeln und entfalten können. 

Wachstum durch Vielfalt 
Das Konzept von „Managing Diversity“ ist durchaus
übertragbar auf Gründerinnen. Mit Managing Diver-

IInntteerrnneett-TTiippppss

Informationen/Tipps/Forschungs-
ergebnisse zum Thema Frauen als
Führungskräfte bzw. Unternehme-
rinnen gibt es zum Beispiel unter
den folgenden Internetadressen:
wwwwww.. …
… iihhkk-nnoorrddwweessttffaalleenn..ddee Rubrik
Netzwerke/Frauen u(U)nternehmen
… bbppww..mmuueennsstteerr..oorrgg bzw. bbppww-ggeerr-
mmaannyy..ddss (Business Professional Wo-
men Germany e.V.) 
… bbmmffssffjj..ddee (Bundesministerium für
Familie, Senioren, Frauen und Ju-
gend)
… mmffjjffgg..nnrrww..ddee (Landesministerium
für Jugend, Familie und Gesundheit)
… vvdduu..ddee (Verband deutscher Unter-
nehmerinnen e.V.)
… uu-nneettzz..ddee (virtuelles Unterneh-
merinnenforum)
…. iiddww-oonnlliinnee..ddee (Forschungsarbei-
ten)
… mmaannaaggeerr-mmaaggaazziinn..ddee//lliinnkk//ccaattaa-
llyysstt (Artikel zum Thema mit Busi-
ness-Tests)

Unternehmerinnenbrief NRW
Projekt 
unterstützt weibliche
Selbstständige
Im September startet im Münsterland ein
Pilotprojekt des Landes NRW zur Unter-
stützung von Existenzgründerinnen und
Unternehmerinnen. 

Der „Unternehmerinnenbrief NRW“ ist Be-
standteil der Gründungsoffensive NRW GO!
und soll angesichts der schwieriger wer-
denden Lage am Kapitalmarkt die Grün-
dungs- und Wachstumsperspektiven der
von Frauen geführten Unternehmen ver-
bessern helfen bzw. den Frauenanteil an
den Selbstständigen erhöhen. 

Die Auftaktveranstaltung ist für den Sep-
tember in der Sparkassenakademie in Mün-
ster geplant. Das Pilotprojekt wird im Mün-
sterland von der Regionalstelle Frauen &
Beruf, Telefon (02 51) 5 56 69, koordiniert.

Weitere Infos zum Thema Existenz-
gründung unter 

www.ihk-nordwestfalen.de/
gruendungsnetzwerke/index.cfm 
oder
www.ihk-nordwestfalen.de/existenz-
gruendung/index.cfm
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sentiert werden, durch Schulen, Fachhoch-
schulen, Universitäten und Repräsentan-
tInnen der Wirtschaft. 

Ein kanadisches Modell lautet „Chefin spie-
len“ oder „Zeige Deiner Tochter Deinen Ar-
beitsplatz“. Mädchen erwerben Milieu-
kenntnisse und sammeln erste Erfahrun-
gen. Aufgrund der erheblichen Unterreprä-
sentanz weiblicher Top- und Mittlerer Ma-
nagerinnen in der Wirtschaft sind Mädchen
unsicher und zu wenig selbstbewusst. Die

großen Wirtschafts-
verbände sollten
endlich ein gleich-
stellungsorientier-
tes Verbands-Mar-
keting schaffen, um
mentale Hemm-
nisse in den Köpfen
männlicher Inhaber
von Schlüsselposi-
tionen einerseits
und der Mädchen
und Frauen ande-
rerseits zu beseiti-
gen. Der Staat sollte
weibliche Spin-off-
Gründungen und
Joint Ventures för-
dern. 

Last but not least ist
die staatliche Ent-
wicklung der Har-
monisierung von

Beruf und Familie künftig ein oberstes
Staatsziel. Dies ist auch Sache der Wirt-
schaft! 

Können Sie anhand Ihrer Untersuchungs-
ergebnisse verdeutlichen, über welche
Kompetenzen und Strategien speziell
Führungsfrauen verfügen (müssen)?

!Zur Gruppe der ermittelten Kompetenzen
und Strategien gehören im Bereich des

Werdegangs Leistungs- und Erfolgsorien-
tierung, eine relativ lückenlose Erwerbsbio-

grafie, die kontinuierliche Wei-
terqualifizierung, das Überwin-
den von Hemmnissen und Fin-
gerspitzengefühl für das rich-
tige Verhalten in verschieden-
artigen Situationen. Falls es die
Situation erforderte, konnten
die Befragten sozial integrativ
führen, bei Bedarf aber auch die
Zähne zeigen und sich durch-
setzen. Insbesondere dann,
wenn der Verlust persönlicher
Autorität gedroht hätte. Zur
Gruppe der Erfolgsfaktoren bei
der Führung des Unternehmens
zählen visionäre und konzep-
tionelle Kompetenzen. Wesent-
lich ist deren Befähigung zu ei-
ner vom Markt ausgehenden
Führung und uneingeschränkte
Kundenorientierung. –bz–
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Gleichstellungskonzepte ent-
wickelt, um durch die Er-
schließung weiblicher wie
männlicher Kompetenzen
Fach- und Führungskräfteman-
gel zu managen. Eine große
Rolle spielt auch die Nachfol-
gelücke im mittelständischen
Unternehmertum. Unserer
Wirtschaftsnation droht Know-
how-Verlust, weitere Arbeits-
losigkeit und Wohlstandsein-
bußen. Frauen sind nicht nur
ein Wirtschafts-, sondern auch
ein Wohlstandsfaktor.

Wie ist die Entwicklung im internationa-
len Vergleich?

!In den industrialisierten Ländern sind die
Frauen auf dem Vormarsch. Allerdings

weisen die Schweiz, Norwegen und Däne-
mark eine deutlich höhere Erwerbsbeteili-
gung von Frauen auf als Deutschland. Ein
Grund liegt insbesondere in dem umfang-
reicheren Angebot staatlich geförderter
Ganztagskinderbetreuung in Krippen, Ta-
gesstätten und Schulen. Das Sozialdeparte-
ment der Stadt Zürich dokumentiert  zum
Beispiel den volkswirtschaftlichen Nutzen
von Kindertagesstätten: erhöhte Standort-
attraktivität, erhöhte Steuereinnahmen,
mehr Kaufkraft, höheres Sozialversiche-
rungsaufkommen, bessere Altersversor-
gung für die Eltern etc. Zur wirtschaft-
lichen Perspektive zurück: Siegreich sind
die Staaten, die im Wettlauf um die besten

Warum ist es für Unternehmen jeder
Größe so wichtig, auf Frauen als Fach-
und Führungskräfte zu setzen?

!In einer Wirtschaftsmacht, deren Schlüs-
selrohstoff die fachlichen, sozialen und

persönlichen Kompetenzen sind, sinkt das
Wohlstandsniveau ohne die Erschließung
des kompletten Kompetenzangebots. Das
weibliche Qualifikationsniveau überflügelt
mit steigender Tendenz das männliche. Es
wäre unternehmerische Stümperhaftigkeit,
diese hohe Kompetenz von Mädchen und
Frauen nicht zum eigenen Vorteil zu nut-
zen

Sie sehen also dringenden Bedarf, weibli-
che Qualifikationsstrategien zu ent-
wickeln, um sowohl dem Fachkräfteman-
gel wie auch dem Problem der Unterneh-
mensnachfolge zu begegnen?

!Ja. Globale Player, wie der Siemens Kon-
zern, die Deutsche Lufthansa AG, Procter

& Gamble GmbH beispielsweise haben

Frauen und Männer
vorn liegen. Staa-
ten, in denen es ins-
besondere im Ma-
nagement weniger
Geschlechtsrollen-
klischees gibt. Das
sind eindeutig die
angloamerikani-
schen Wirtschafts-
mächte und die
skandinavischen. In
der dynamischen
globalen Wirtschaft
ist der „Krieg um
Talente“ weltweit

voll entbrannt. In der Wissenschaft ist be-
reits seit Jahren ein so genannter „Brain-
drain“, ein Verlust an Humankapital, zu
verzeichnen. In diesem Sommer veröffent-
licht der Stifterverband für die Deutsche
Wissenschaft einen Untersuchungsbericht
über die Ursachen der Abwanderung deut-
scher Forscherinnen und Forscher in die
USA, weil in dieser eine Schwächung der
deutschen Wirtschaftskraft gesehen wird.

Welche Ansatzpunkte sehen Sie für Wirt-
schaft und Politik, um weibliche Kompe-
tenzen für ein größeres Wirtschafts-
wachstum und unternehmerischen Erfolg
zu erschließen?

!Mädchen müssen noch stärker für die
Wirtschaft interessiert werden. Ihnen soll-

ten bereits in der Jahrgangsstufe 11 wirt-
schaftsorientierte Laufbahnstrategien prä-

Interview „Wirtschaftsfaktor Frauen“  

„Erschließung des kompletten
Kompetenzangebots“

Der „Krieg um Talente“ ist weltweit entbrannt. Die Wirtschaft kommt nicht umhin, 
auf die Erfolgsfaktoren von weiblichen Fach- und Führungskräften zu setzen. 
Diese nicht zu nutzen, wäre „unternehmerische Stümperhaftigkeit“. 
Dr. Ulrike Detmers, Professorin am Fachbereich Wirtschaft der Fachhochschule Bie-
lefeld, beschäftigt sich seit vielen Jahren mit der Rolle der Frauen in Unternehmen.
Neben ihrer Lehrtätigkeit ist sie im wissenschaftlichen Beirat und Miteigentümerin
der Mestemacher Firmengruppe in Gütersloh, die westfälische Vollkornspezialitäten
herstellt.

� Mädchen für Wirtschaft interessieren
� Bildungsziel Selbstständigkeit
� Weibliche Leitbilder präsentieren
� Chefin spielen
� Kooperationsveranstaltungen
� Hochschule – Wirtschaft / „Girls-Day“
� Frauenorientiertes Verbandsmarketing von Spitzenver-

bänden der deutschen Wirtschaft
� Staatliche Förderung von weiblichen Spin-off-Grün-

dungen und JointVentures
� Staatliche Förderung von technisch-naturwissenschaft-

lich interessierten Frauen durch Gründung einer weib-
lichen Elitehochschule 

� Staatliche Förderung der Harmonisierung von Beruf und
Familie

Weibliche Kompetenzen erschließen durch …

So viel Prozent der Betriebe kurzfristig mittelfristig langfristig
mit Fachkräftemangel halten
diese Maßnahmen zur
Deckung des steigenden
Fachkräftebedarfs für geeignet

Erhöhtes Angebot von dualen 19 31 27
Studiengängen

Praxisgerechte Förderung zur 17,9 35,7 18,3
Beschäftigung von
Arbeitslosen

Verlängerung individueller 45,2 19 4,4
Arbeitszeiten

Förderung und Erhöhung der 8,3 29,4 21,8
Erwerbstätigkeit von Frauen

Mehr berufsbegleitende 5,6 22,6 41,7
Bildung, weniger
Bildungszeiten vor
Berufseintritt
Quelle: Untersuchung Prof. Dr. Ulrike Detmers, FH Bielefeld

Rezepte gegen den Fachkräftemangel

Internet-Tipp:

Das Bundesministerium für Familie,
Senioren, Frauen und Jugend enga-
giert sich zum Thema „Vereinbar-
keit von Familie und Beruf“. Infos
unter www.vereinbarkeit.de.
Online-Service speziell für kleine
und mittlere Betriebe unter 
www.e-quality-management.de.

Prof. Dr. Ulrike Detmers Foto: Wegener

Bundesverwaltungsgericht

Gründerinnen
bevorzugt
Frauen dürfen auf dem Weg in die Selbst-
ständigkeit bevorzugt gefördert werden.
Jedenfalls Handwerksmeisterinnen. Das
hat das Bundesverwaltungsgericht ent-
schieden. Es bestätigte damit im Juli eine
Richtlinie des Landes Nordrhein-Westfa-
len für so genannte Meistergründungs-
prämien, nach der Handwerksmeisterin-
nen und -meister, die sich selbstständig
machen und Arbeitsplätze schaffen, mit
10 000 Euro gefördert werden. Doch
während Frauen sich nach der Meister-
prüfung bis zu fünf Jahren Zeit lassen
können, verfällt der Förderungsanspruch
für Männer schon nach drei Jahren. „Eine
klare Diskriminierung“, dachten sich ein
paar Handwerksmeister. Die Vorinstanzen
gaben ihnen Recht, doch das Bundesver-
waltungsgericht wies die Klagen ab.

Die Begründung der Bundesrichter ist
frappierend einfach: Während Frauen in
Nordrhein-Westfalen 51,4 Prozent der Be-
völkerung ausmachten, liege ihr Anteil
bei den selbstständigen Handwerksbetrie-
ben nur bei 13,6 Prozent. In der gesell-
schaftlichen Wirklichkeit sei daher die
Gleichberechtigung in diesem Bereich bei
weitem nicht erreicht. Die Gründe hierfür
seien sehr vielfältig und reichten bis hin
zu schwer ausrottbaren Vorurteilen, heißt
es wörtlich in der offiziellen Pressemittei-
lung. Prinzipiell verbiete zwar sowohl das
Grundgesetz als auch das europäische Ge-
meinschaftsrecht eine Bevorzugung oder
Benachteiligung von Männern und
Frauen wegen ihres Geschlechts. Artikel 3
Absatz 2 des Grundgesetzes verpflichte
den Staat aber, die tatsächliche Durchset-
zung der Gleichberechtigung von Frauen
und Männern zu fördern und auf die Be-
seitigung bestehender Nachteile hinzu-
wirken. Diese Regelung rechtfertige die
großzügige Fristenregelung für die Förde-
rung der Handwerksmeisterinnen, weil sie
in der gesellschaftlichen Wirklichkeit gra-
vierend unterrepräsentiert seien.

BVerwG 3 C 53-56.01 – Urteil vom 18. Juli
2002; www.bundesverwaltungsgericht.de

Ihr IHK-Ansprechpartner für Existenz-
gründungen: Michael Meese,  
meese@ihk-nordwestfalen.de
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die Fachtagung für Unternehmerinnen und
Führungskräfte. Unter dem Titel „Mitein-
ander ins Geschäft kommen“ wollen rund
200 Frauen in der IHK Nord Westfalen,
Sentmaringer Weg 61, Kontakte knüpfen,
Erfahrungen austauschen und voneinander
lernen. (Siehe Infokasten „Strategien von
Erfolgsfrauen“). Inzwischen sind 780 Un-
ternehmerinnen und Frauen in Führungs-
positionen mit dem Netzwerk Frauen
u(U)nternehmen verknüpft, das seit einem
Jahr nicht mehr nur eine Initiative ist, son-
dern ein eingetragener Verein. „Für diese
Arbeit bietet uns die IHK Nord Westfalen
eine ideale Plattform“, betont Vorsitzende
Tertilt. Nicht nur, weil die IHK selbst über
100 000 Unternehmen in einem Netzwerk
vereine. „Die IHK gibt Frauen auch die
Chance, die Selbstverwaltung der Wirt-
schaft aktiv mitzugestalten“, so Ilona Ter-
tilt. „Dazu möchten wir motivieren.“

Mehr Anerkennung
Claudia Moseler hat den Schritt inzwischen
gewagt. Die Unternehmerin und Forums-
gründerin ist in den IHK-Regionalausschuss
für den Kreis Warendorf nachgerückt. Eh-
renamtlich macht sie sich für die Förderung
der Wirtschaft in ihrer Region stark, knüpft
als Unternehmerin Kontakte und lernt die
Mechanismen der Selbstverwaltung der
Wirtschaft kennen. Um frauenspezifische
Themen geht es in dieser Arbeit nicht. „Es
ist einfach wichtig, als Frau in solchen Gre-
mien präsent zu sein, damit die Anerken-
nung wächst und Benachteiligungen ver-
schwinden.“

Zur Nachahmung empfohlen
Anerkennung für die Arbeit von Frauen
u(U)nternehmen gibt es inzwischen von be-
rufener Stelle. Bei einem Besuch in der IHK
Nord Westfalen bezeichnet Dr. Friederike
Welter, wissenschaftliche Referentin im
Rheinisch-Westfälischen Institut für Wirt-
schaftsforschung, Essen, die Initiative und
die Unterstützung durch die IHK als vor-
bildlich in Deutschland. „Ich kann dieses
gute Beispiel von privatem Engagement
und institutioneller Unterstützung zur
Nachahmung nur empfehlen. Der Bedarf ist
auf jeden Fall vorhanden. Ein wenig mehr
Offenheit für geschlechtsspezifische The-
men würde einigen anderen Wirtschaftsor-
ganisationen und -institutionen gut zu Ge-
sicht stehen.“ �
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dagegen die Quote auf 26 Prozent gestie-
gen. „Je größer das Unternehmen, je weni-
ger Frauen sind in Unternehmer- und
Führungspositionen zu finden“, kennt IHK-
Referentin Martha Freise die Statistiken nur
zu genau. Wenn überhaupt, dann finden sie
sich im Dienstleistungsbereich,  im produ-
zierenden Gewerbe dagegen so gut wie gar
nicht. Noch eklatanter: In den Interessen-
verbänden von Wirtschaft und Politik spie-
len Frauen so gut wie keine Rolle. „Da gibt
es eine Menge Nachholbedarf“, so Freise.

Frauen kommen ins Geschäft
Die IHK-Referentin spürt aber einen Um-
schwung. Die stetig steigende Zahl der Un-
ternehmensgründungen durch Frauen

Der Wirtschaftsfaktor Frau lässt sich in
Zahlen messen. Von den 110 000 Unterneh-
men im IHK-Bezirk Nord-Westfalen werden
schon heute rund 23 300 von Frauen ge-
führt. Das ist immerhin eine Quote von über
20 Prozent. Nur: Ein genauerer Blick auf
die Statistik verrät schnell, dass es mit dem
weiblichen Einfluss in der Wirtschaft doch
nicht so gut bestellt ist, wie es die erste Zahl
vermuten lässt. Denn in den Handelsregis-
ter-Firmen, den Unternehmen mit Stamm-
kapital, Personal, Betriebsvermögen und
politischem Einfluss,  geben die Männer
viel stärker den Ton an. Auf knapp über
zehn Prozent sinkt hier die Unternehmerin-
nenquote. Bei den Kleingewerbetreibenden,
oft Ich-Gesellschaften, sprich Eine-Frau-
Betriebe mit Dienstleistungsangeboten, ist

zeige, dass die Zurückhaltung langsam aber
sicher aufgegeben werde. „Unternehmerin-
nen finden zusammen, weil sie das Unbe-
hagen spüren, dass ihre Interessen nicht
ausreichend vertreten werden“, so Freise. In
Nord-Westfalen hat diese Entwicklung ei-
nen Namen: Frauen u(U)nternehmen. Das
Forum wurde im Oktober 1999 mit Unter-
stützung der IHK von fünf Unternehmerin-
nen aus dem Münsterland gegründet, „weil
wir uns als Unternehmerinnen an den
Schaltstellen unterrepräsentiert fühlten
und weil wir eine Begegnungsplattform
suchten, auf der wir mit gleichgesinnten
Frauen ins Gespräch und möglicherweise
auch ins Geschäft kommen können“, for-
muliert Claudia Moseler von der Werbe-
agentur C.M.H. in Ahlen die Motivation.
Dabei gehe es dem Forum alles andere als
um eine Polarisierung von Männerwelt und
Frauenwelt. Im Gegenteil: Gewollt sei ein
Austausch, denn als Unternehmer oder Un-
ternehmerin treffe man auf dieselben
Grundprobleme. „Wir wollen aber den
Frauen den Rücken stärken, damit sie in der
Wirtschaft selbstbewusst und gleichwertig
auftreten können“, ergänzt Ilona Tertilt, In-
haberin des Reiseveranstalters Leben & Rei-
sen in Münster und Mitgründerin des Fo-
rums. 

Netzwerk geknüpft
Gleich die erste Veranstaltung in der IHK
brachte über 100 Frauen zusammen. Die
Reaktionen waren so ermutigend, dass wei-
tere Workshops und Seminare folgten. Vor-
läufiger Höhepunkt ist am 14. September

Forum Frauen u(U)nternehmen 

Frauen kommen
besser ins Geschäft

Frauen gewinnen als Wirtschaftsfaktor Gewicht.
Der Einfluss von Unternehmerinnen an den Schalt-
hebeln von Wirtschaft und Politik ist aber noch ge-
ring. Mit Frauen u(U)nternehmen e. V. hat sich im
IHK-Bezirk ein Netzwerk formiert, das Frauen in der
Wirtschaft den Rücken stärkt. 

Auf großes Interesse stoßen die verschiedenen Veranstaltungen von
„Frauen u(U)nternehmen“.

Der Titel ist Programm. „Miteinander ins
Geschäft kommen“ sollen die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer der nächsten Fach-
tagung von Frauen u(U)nternehmen e.V.
in der IHK Nord Westfalen, Sentmaringer
Weg 61. Termin: 14. September von 9 bis
17.30 Uhr.

Erfolgreiche Premiere feierte die Fachta-
gung im September 2000. Die zweite Auf-
lage bietet als Ganztagsveranstaltung ein
großes Spektrum an Informationsmög-
lichkeiten.

Ab 9 Uhr stehen in den Fachvorträgen die
Besonderheiten der Standorte Münster
und Nord-Westfalen im Vordergrund. Dr.
Annemarie Janetzki, Leiterin der Wirt-
schafts- und Arbeitsförderung der Stadt
Münster, nimmt dieses Thema aus städti-
scher Sicht auf. Peter Schnepper, Ge-
schäftsführer der IHK Nord Westfalen und
verantwortlich für die Bereiche Handel
und Dienstleistungen, kennt die Stand-
ortdiskussionen in der Region und zeich-
net ein Bild der regionalwirtschaftlichen
Besonderheiten Westfalens. Darüber hi-
naus werden unterhaltsame Gespräche
mit Unternehmerinnen aus
Münster und der Region
geboten, die sich im Forum
präsentieren. Thema: Was
zeichnet eine erfolgreiche
Unternehmerin aus und
wie kann man es schaffen?

Um 11 Uhr will Barbara
Bierach, Autorin des ge-
rade erschienenen Buches
„Das dämliche Geschlecht -
warum es kaum Frauen im
Management gibt“, Frauen
für Führungspositionen be-
geistern. Sie wird aus ihrem
Buch lesen und die Thesen,
die in den letzten Monaten
ausführlich in der Presse
für Debatten sorgten, dis-
kutieren. Um 12 Uhr
schließt sich eine Moden-
schau der Firma Vanity an.

Ab 14.30 Uhr werden folgende Work-
shops angeboten:

� Die Chefin als „Coach“ mit Birgit 
Weinand

� Gedächtnis-, Konzentrations- und
Kreativitätstraining mit Doris Menne

� Improvisation mit Edith Börner

� Erfolgvermeidungsstrategien mit 
Morena Hanisch

� Persönlichkeit und Unternehmens-
erfolg mit Helga Werthmann

� Erfolg & Rechnungswesen mit Agnes
Lütke Föller

� Betriebliche Altersvorsorge mit Petra
Stöppelmann

Mit Business-Entertainment von Anne
Behrenbeck endet die Fachtagung gegen
17.30 Uhr.

Mehr Informationen: Martha Freise, Tele-
fon: (02 51) 707-258, E-Mail freise@ihk-
nordwestfalen.de, www.ihk-nordwestfa-
len.de/frauen_und_unternehmen.

Foto: IHK
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Fachtagung am 14. September:

Strategien von Erfolgsfrauen
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zung bei der Familienarbeit“, so Mütherich.
Die gebe es auch heutzutage nur in Aus-
nahmefällen.

Verantwortung einfordern
Die Forderung nach mehr Ganztagsange-
boten für die Kinderbetreuung sei darum
sicher richtig. Für viel wichtiger hält sie
jedoch, Einstellungen zu ändern und zu
verdeutlichen, dass es Wirtschaftswachs-
tum ohne Frauen in Zukunft nicht mehr
geben werde. Diese Verantwortung müs-
sten Frauen auch auf den oberen Etagen
stärker annehmen und einfordern. 

Die Entwicklungen der vergangenen  fünf
Jahre stimmen Hiltrud Mütherich aller-
dings nicht sehr zuversichtlich: „Das Klima
für Frauen, die Führungsaufgaben und
Verantwortung in der Wirtschaft überneh-
men wollten, scheint mir früher schon ein-
mal besser gewesen zu sein.“ Dem Wirt-
schaftsstandort Deutschland tue der schlei-
chende Rückschritt gar nicht gut, befürch-
tet Mütherich und blickt ein wenig nei-
disch auf Skandinavien und die Niederlan-
de, wo das Wirtschaftswachstum schon
seit vielen Jahren weiblich sei.

Selbstbewusster auftreten
Klischee Nummer 2: Frauen in Führungs-
positionen müssen die Arbeit doppelt so
gut machen wie Männer! „Tatsächlich habe
ich immer das Gefühl, mehr leisten zu müs-
sen“, sagt Hiltrud Mütherich mit aller Vor-
sicht und erinnert sich noch gut an Zeiten,
in denen sie ständig um Anerkennung in
der männlich dominierten Wirtschaftswelt
und um ihre Position im Unternehmen
rang. Dahinter stecke ein ganz spezielles
Problem von Frauen, das eigentlich keines
sein sollte: Frauen wollen lieber durch Leis-
tung überzeugen und unterschätzen den
Wert eines selbstbewussten Auftretens. In
dieser Beziehung habe sie ganz praktisch
von ihren männlichen Kollegen gelernt und
Bescheidenheit abgelegt. „Was nicht bedeu-
tet, dass ich Qualifikation und Leistungs-
fähigkeit weniger hoch einschätze“, sagt
Hiltrud Mütherich. Bei der Personalauswahl
seien das für sie die entscheidenden Maß-
stäbe. Zufall oder nicht: Bei Masterflex ha-
ben es überproportional viele Frauen in
Leitungspositionen geschafft.

Mehr Einfluss nehmen
Klischee Nummer 3: Frauen haben keine
Lobby in der Wirtschaft! „Ja, wir nehmen
zu wenig Einfluss auf die Politik“, ist Hil-
trud Mütherich überzeugt und übt deut-
liche Kritik an der aktuellen Frauen- und
Familienpolitik. Was habe man schließlich
mit den gesetzlichen Regelungen zu Mut-
terschutz und Erziehungsurlaub in der Pra-
xis erreicht? Eine Unternehmenskultur, in

der Frauen als potenzielle Aussteigerinnen
behandelt und entsprechend wenig geför-
dert werden. Mütherich: „Unternehmen
können es sich aber nicht leisten, einen Ar-
beitsplatz für eine Arbeitnehmerin im Er-
ziehungsurlaub drei Jahre lang zu blockie-
ren.“ Damit Frauen in die Wirtschaft besser
integriert werden, seien Rahmenbedingun-
gen notwendig, die sich stärker an den Rea-
litäten des Wettbewerbs orientieren und
keine Verweigerungshaltung erzeugen. -bs-
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rer Reife, Höherer Handelsschule und Abi-
tur mit 21 Jahren ließ sie einen sicheren
Beamtenjob beim Verfassungsschutz in
Köln sausen, ging nach Regensburg und
studierte Betriebswirtschaft. Ein Aushilfs-
job bei Masterflex, damals noch ein wirk-
lich kleines Kunststoff verarbeitendes Un-
ternehmen in Herten, hatte ihr Lust auf eine
Karriere in der freien Wirtschaft gemacht.
„Keine leichte Entscheidung“, erinnert sie
sich noch gut. Immerhin hatte sie sich im
Bewerbungsverfahren für den Verfassungs-
schutz gegen 500 Konkurrenten durchge-
setzt. Den Weg zu Masterflex fand die Stu-
dentin in den Semesterferien als Praktikan-
tin immer wieder. 1995 stieg die inzwi-
schen diplomierte Kauffrau als Assistentin
der Geschäftsleitung in das Unternehmen

Eine Karriere, wie sie sich Hiltrud Müthe-
rich erarbeitet hat, ist selten und doch ty-
pisch. Sie kann nicht erzählt werden, ohne
die gängigen Klischees von Frauen mit
Spitzenjobs zu bemühen. „Leider“, bedauert
die 35-Jährige. Sie hätte es gern anders.

Lust auf Wirtschaft
Klischee Nummer 1: Berufstätige Frauen
müssen sich entscheiden – entweder Fami-
lie oder Karriere! Auf den ersten Blick
könne ihre Biografie als lupenreine Bestäti-
gung für dieses Vorurteil gewertet werden,
gibt die gebürtige Sauerländerin zu. Sie sei
unverheiratet, habe keine Kinder und einen
einigermaßen gradlinigen Berufsweg hinter
sich gebracht. Der Reihe nach: Nach Mittle-

fest ein. Der wachstumsorientierte Mittel-
ständler bot ihr vielfältige Entwicklungs-
und Arbeitsmöglichkeiten, „die ich so in ei-
nem großen Konzern wohl nicht bekom-
men hätte“. Die Gründung der Masterflex-
Töchter in England und den USA trieb sie
maßgeblich voran. Die Vertriebsstrukturen
wurden unter ihrer Leitung erneuert. Und
für die Einführung eines Qualitätssiche-
rungssystems einschließlich Zertifizierung
trug sie die Verantwortung.

Hoher Einsatz
Dass ihr im Jahr 2000 bei der Umwandlung
der GmbH in eine Aktiengesellschaft ein
Vorstandsposten angeboten wurde, scheint
geradezu logisch. Aber: „Ich habe mich auf
meinem Berufsweg nie bewusst gegen Fa-
milie entschieden“, betont Hiltrud Müthe-
rich. Ihre Karriere habe sich ergeben, ohne
exakt geplant gewesen zu sein. Ob sie das
Pensum der vergangenen Jahre auch mit
Kindern geschafft hätte? „Realistisch be-
trachtet, kaum“, sagt sie nachdenklich an-
gesichts des hohen persönlichen Einsatzes,
der ihr als Führungskraft abverlangt wird.
Das sei vielleicht auch ein spezielles Prob-
lem von produzierenden Unternehmen wie
Masterflex, in denen tagtäglich vor Ort
schnell und flexibel Entscheidungen ge-
troffen werden. Ihr Blick fällt gleichzeitig
aber auch auf die gesellschaftliche Wirk-
lichkeit. Was Männer heute mehr selbstver-
ständlich als fragend für sich in Anspruch
nehmen, nämlich Freiraum für Karriere,
werde Frauen mit subtiler Strategie oder
teilweise ganz offen verwehrt. „Wer als
Frau im Unternehmen Führungsaufgaben
übernimmt und dazu der Familie gerecht
werden will, braucht massive Unterstüt-

Hiltrud Mütherich: Seit zwei Jahren
im Vorstand der Masterflex AG.

Die Masterflex AG, Gelsenkirchen, ist Spe-
zialist für Produkt- und Systemlösungen
aus Hightech-Spezialkunststoffen für in-
dustrielle und medizinische Anwendun-
gen. Im Mittelpunkt steht die Entwick-
lung, Verarbeitung und Optimierung des
Zukunftswerkstoffs Polyurethan (PU).

Im Bereich der Hightech-Schlauchsys-
teme hat das Unternehmen mit zahlrei-
chen Innovationen weltweit neue Stan-
dards gesetzt. Heute ist Masterflex einer
der führenden Anbieter in Europa. Zahl-
reiche internationale Patente unterstrei-
chen die herausragende Stellung des Un-
ternehmens. 

Die Masterflex AG nutzt ihr Wissen über
Hightech-Spezialkunststoffe auch für die
Suche nach neuen Anwendungsmöglich-
keiten im Bereich der Medizintechnik.
Masterflex bietet Krankenhäusern, Klini-
ken und Herzzentren maßgeschneiderte
Lösungen für die Bereiche Anästhesie,
Kardiologie und Radiologie an. Das Un-
ternehmen setzt sein Know-how in zahl-
reichen Forschungskooperationen ein, um
neue Anwendungsmöglichkeiten, zum
Beispiel für die rückenmarksnahe Anäs-
thesie, die Chirurgie und die Ophthalmo-
logie (Augenheilkunde) zu entwickeln. 

Im dritten Geschäftsbereich Innovativer
Verschleißschutz leistet Masterflex eben-
falls Pionierarbeit. Rohre und Rohrbögen
sind bei pneumatischen Fördersystemen
die Achillesferse, denn sie sind besonders
verschleißanfällig. Als weltweit erster
Hersteller bietet Masterflex eine paten-
tierte Lösung aus Polyurethan an. Im Ver-

gleich zu traditionellen Methoden kann
die Lebensdauer der Rohrsysteme damit
um ein Vielfaches erhöht werden.

Gegründet wurde Masterflex 1987 in Her-
ten. Drei Mitarbeiter bildeten damals die
Belegschaft. Heute hat Masterflex über
300 Beschäftigte und 6000 Kunden. Schon
frühzeitig erfolgte die Expansion ins Aus-
land. 1991 wurde die erste Auslandstoch-
ter in Frankreich gegründet. Heute produ-
zieren und vertreiben fünf Tochtergesell-
schaften in Europa und den USA High-
tech-Schlauchsysteme. 1993 zog Master-
flex nach Gelsenkirchen um. Im Mai 2000
erfolgte die Umwandlung der Masterflex
Kunststofftechnik GmbH in die Master-
flex AG, am 16. Juni 2000 der Börsengang
in Frankfurt (SMAX/Amtlicher Handel). 

Masterflex AG, Gelsenkirchen 
Spezialist für Hightech-Kunststoffe

Junges Unternehmen: 1987
wurde Masterflex in Herten
gegründet. 1993 erfolgte der
Umzug nach Gelsenkirchen. Der
neue Firmensitz an der Willy-
Brandt-Allee wurde 1995
bezogen.

Foto: Masterflex

Masterflex-Vorstand Hiltrud Mütherich

Karriere braucht
Freiraum

Bei Masterflex begann sie 1988 in den Ferien als Aus-
hilfe. Heute sitzt Hiltrud Mütherich im Vorstand an den
Schalthebeln einer aufstrebenden Aktiengesellschaft.

Fachlich qualifizierten Frauen aus Be-
trieben der Emscher-Lippe-Region, die
bereits Personalverantwortung tragen
oder in unmittelbarer Zukunft Führungs-
aufgaben übernehmen sollen, bieten die
Kommunal- und Regionalstellen von
„Frau und Beruf“ ein gezieltes Manage-
menttraining.

An 22 Seminartagen werden die Teil-
nehmerinnen von Unternehmensberate-
rinnen fit gemacht für zukünftige ver-
antwortliche Tätigkeiten. Zuschüsse für
den Kurs kommen aus Mitteln des Lan-
des NRW und Mitteln der EU. 

Managementtraining

Führen lernen
Weitere Informationen und Anmel-

dung bei FATZ (Frauen – Arbeit – Tech-
nik – Zukunft) Recklinghausen, Telefon:
(0 23 61) 50-20 18.

Ein Verzeichnis mit Infos der Regional-
stellen gibt es unter 
www.frau-und-beruf-nrw.de
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spezifisch weiblichen Netzwerken mit. Benötigt sie zum Beispiel
eine Dienstleistung, schaut Carola Römer zunächst im Frauen-
Branchenbuch nach. Auch engagiert sie sich im internationalen
Club „Business and professional women“ (BPW) und im Verein
„Frauen U(u)nternehmen“. Der Erfahrungsaustausch steht dabei
obenan. Für sehr wichtig erachtet sie Mentoring: „So wie Männer
ihre ,Söhne‘ unterstützen, so müssen Frauen ihre ,Töchter‘ för-
dern.“ Die öffentliche Förderung innovativer Unternehmerinnen
befürwortet sie: „Der Staat sollte unterstützen, was Potenzial hat.“

Faszination Mobilität
Ihr eigener Weg ist vor allem geprägt durch die Faszination an der
Mobiliät. „Das bedeutet für mich Freiheit“, sagt Carola Römer.
Während ihrer Studienzeit ließ sie sich meist von „schraubenden
Jungs“ ihre Motorräder reparieren, bis sie auf den Gedanken kam,
auch damit Geld zu verdienen. 1978 meldete sie ein Gewerbe für
den Handel mit Kraftfahrzeugen an und führte auch ohne den er-
forderlichen Meisterbrief Reparaturen durch, was allerdings die
Handwerkskammer auf den Plan rief. Das war für sie der Anstoß:
„Ich bewarb mich um die Neuwagenvertretung einer kleinen
Marke, erhielt den Zuschlag und stellte einen Meister ein“, berich-
tet sie. Seit 1990 ist sie an ihrem derzeitigen Standort ansässig,
seitdem vertritt sie Nissan. Leicht ist es nicht für Frauen in dieser
typischen Männerbranche – noch immer nicht. Gerade junge
Frauen halten sich damit zurück, einen Beruf in der Kfz-Sparte zu
erlernen. „Es ist schwierig, qualifizierte Mitarbeiterinnen zu fin-

den.“ Nicht zuletzt
deshalb rührt die Un-
ternehmerin kräftig die
Werbetrommel für ihre
Branche. Berufsfin-
dungstage für
Mädchen gibt es bei ihr
schon lange. 

Ob dabei eine junge
Besucherin Lust be-
kommt, es ihr nachzu-
tun? In diesem Fall
würde Carola Römer
ihr raten, genau zu
prüfen, ob die Ge-
schäftsidee am Markt
umsetzbar ist, und
empfehlen, sich um öf-
fentliche Fördergelder
zu bemühen. Aber
nicht nur die sachliche
Seite entscheidet.
Denn einen speziellen
Vorteil haben Unter-
nehmerinnen vielleicht
doch: „Unsere Intui-
tion ist eine Stärke, die
wir zulassen sollten.“
Tobias Hertel
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In ihrem Fall half das Soziologiestudium in Münster, neue Trends
zu erkennen. „Die Gesellschaft hat sich verändert. Früher kamen
Frauen meist gemeinsam mit ihrem Mann zum Autokauf, um ei-
nen Zweitwagen anzuschaffen“, erzählt sie. Längst sind die mei-
sten Frauen aber berufstätig und wünschen nicht unbedingt den
praktischen Kleinwagen für Einkaufstouren.

Frauen beraten Frauen
„Wir nehmen unsere Kundinnen ernst und möchten, dass sie nach-
vollziehen können, warum wir zum Beispiel bei einer Reparatur
ein bestimmtes Teil auswechseln“, erklärt Carola Römer. Frauen
kommunizieren miteinander leichter, „sie sprechen untereinander
eine andere Sprache als Männer“. Da liegt es nahe, vor allem quali-
fizierte Frauen zu beschäftigen – sei es als Verkäuferin, Werkstatt-
meisterin oder im Teilewesen. Die weibliche Kommunikation als
Erfolgsfaktor? Carola Römer spekuliert nicht gern darüber, ob

Frauen bestimmte Stärken haben, irgend
etwas besser oder schlechter als Männer
können. „Jeder Mensch sollte das tun, was
ihn interessiert“, ist sie überzeugt. „Dann
ist er darin auch gut.“ Dazu gehört aller-
dings Mut. Den aber haben nach Ansicht
von Carola Römer weitaus mehr Unterneh-
merinnen als „Mann“ denkt: „Wir sind
nicht allein auf weiter Flur, und das stärkt
das Selbstbewusstsein.“

„Marsch in die Institutionen“
Dass Unternehmerinnen trotzdem gelegent-
lich als Exotinnen gelten, führt sie darauf
zurück, dass ihnen noch manchmal die
eigenen Netzwerke fehlen. Auch sei ein
„Marsch in die Institutionen“, die allzu oft
von Männern beherrscht würden, fällig,
meint Carola Römer. In den Industrie- und
Handelskammern und in den Handwerks-
kammern wünscht sie sich mehr weibliche
Präsenz. „Frauen müssen da reingehen“,
stellt sie klar. Darüber hinaus knüpft sie an

Carola Römer setzt Akzente:

Autohaus mit
weiblicher Note

Ein Autohaus mit einer weiblichen
Note? Seit 1998 gibt es so etwas. 
„Das Autohaus, wo frau sie berät“,
lautet das Firmenmotto von Carola
Römer in Münster. Bereits 20 Jahre
führte sie ihr Unternehmen römer
motors, als sie sich entschloss, diesen
ungewöhnlichen Akzent zu setzen. 
Der Erfolg gibt ihr Recht. Dass aber
Frauen mit ihren Geschäftsideen eine
Spur pfiffiger sein müssen als Männer,
um sich durchzusetzen, glaubt sie
nicht: „Jeder, der Erfolg haben will,
braucht etwas Besonderes.“

Männliche Kunden wundern sich schon längst nicht
mehr, wenn sie im Autohaus Römer von Inhaberin
Carola Römer (r.), ihrer Meisterin Antje Eickenroth 
oder einer der anderen Mitarbeiterinnen beraten
werden. Foto: Hertel

BBuucchh-TTiippppss::

DDiiee KKuunnsstt ddeess KKllüünnggeellnnss 
EErrffoollggssssttrraatteeggiieenn ffüürr FFrraauueenn 
Anni Hausladen und
Gerda Laufenberg 
Wunderlich Verlag,
ISBN: 3-8052-0676-3, 14,90 Euro 
www.frauen-kluengeln.de

JJeettzztt kkoommmm iicchh!! 
WWiiee FFrraauueenn dduurrcchh MMaarrkkeettiinngg iinn
eeiiggeenneerr SSaacchhee nnaacchh oobbeenn kkoommmmeenn
Sabine Asgodom und
Hermann Scherer
MGV Verlag, ISBN: 3-478-73220-4,
19,90 Euro

DDaass ddäämmlliicchhee GGeesscchhlleecchhtt
WWaarruumm eess kkaauumm FFrraauueenn iimm
MMaannaaggeemmeenntt ggiibbtt
Barbara Bierasch
Wiley-Verlag, Weinheim, 24,90 Euro

FFrraauueennbbrraanncchheennbbuucchh MMüünnsstteerr//
MMüünnsstteerrllaanndd
Verlag Frauenbranchenbuch 
Telefon in Münster (02 51) 53 16 34,
in Ahlen (0 23 82) 9 11 69-0

Zum ersten Mal übernimmt eine Frau das
Ruder an einem technischen Fachbereich
der Fachhochschule Münster in Steinfurt.
Einstimmig wählte der
Fachbereichsrat des
Fachbereichs Elektro-
technik und Informatik
Prof. Dr.-Ing. Doris Dan-
ziger an seine Spitze. In
ihrer Amtszeit will sie
sich in erster Linie der
weiteren Verbesserung in
der Qualität der Lehre
und den Belangen der
Studierenden widmen.
Dass eine Hochschule
nur mit motivierten und engagierten Mit-
arbeitern funktionieren kann, ist ihr

durch ihre zehnjährige Erfahrung als ein-
zige Professorin am Fachbereich Elektro-
technik und Informatik bewusst. Auf dem

Gebiet der Frauenförde-
rung war Danzinger be-
reits in den letzten Jahren
sehr aktiv und wird diese
Projekte auch weiterhin
unterstützen. Nach wie
vor würden sich nur we-
nige Schülerinnen für ein
technisches Studium ent-
scheiden. „Meine Erfah-
rungen zeigen aber, dass
Frauen ihre Arbeit viel
häufiger hinterfragen

und einen ausgesprochen hohen Qua-
litätsanspruch haben“, erklärt sie.

Prof. Dr.-Ing. Doris Danziger ist die
erste Dekanin an der FH Münster in
Steinfurt. Foto: FH

FH in Steinfurt
Erstmals Dekanin im technischen Bereich
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TitelThema

Seit 20 Jahren ist Annette Arnskötter Un-
ternehmerin im produzierenden Gewerbe.
Die Arnskötter-Präzisionstechnik GmbH in
Greven stellt Schaltkugeln aus hochwerti-
gen Materialien für Armaturen sowie Medi-
zin- und Landtechnik her. Wichtige Auf-
bauarbeit leistete Ehemann Heinrich Arns-
kötter, der einen eigenen Maschinenbaube-
trieb in dritter Generation führt. Vor allem
das technische Know-how hat sich die ehe-
malige Erzieherin mit Hilfe ihres Eheman-
nes angeeignet. Am Anfang stand Annette
Arnskötter selbst an der Maschine, heute
organisiert die 48-Jährige die Maschinen-
belegung und Produktionsabläufe, betreut
das Kaufmännische und kümmert sich um
das Personal. Sie trägt die Verantwortung
für eine 20-köpfige Belegschaft. Aus den
Gründen für den Erfolg macht die Chefin
kein Geheimnis: Spezialisierung und Flexi-
bilisierung. „Nur damit bleibt ein Ferti-
gungsbetrieb auf dem deutschen Markt
wettbewerbsfähig“, sagt sie.

Nicht wenige selbstständige Frauen werden
zu ihrem Unternehmer-Glück gezwungen.
Zum Beispiel Angela Cordes-Weber: Weil
der Staat Anfang der 80er Jahren keine An-
stalten machte, die Lehrerin für Deutsch,
Geschichte und Englisch einzustellen, und
später vier Kinder die beruflichen Entfal-
tungsmöglichkeiten einschränkten, trat sie
mit 45 Jahren die Flucht nach vorne an und
wurde Existenzgründerin. Geschäftsidee,
Konzept und Budgetplanung lieferte Uni-
globe International. Das Unternehmen mit
Sitz im kanadischen Vancouver und welt-
weit über 1000 Mitarbeiter schickt Ge-

schäftsleute auf Reisen. Die wichtigste
Qualifikation, nämlich exzellente Englisch-
kenntisse, brachte Angela Cordes-Weber
selbst ein. Seit 1998 ist die heute 49-
jährige Franchisenehmerin. Ihre Filiale
„Uniglobe Smart Travel“ ist da zu finden,
wo Business-Kunden sich treffen: im Air-
portcenter am Flughafen Münster/Osn-
abrück.

Dumme Sprüche über Frauen auf dem Bau
hat sich Theres Krüselmann nur am Anfang
ihrer Karriere als Bauunternehmerin an-
hören müssen. Mit Sachkenntnis und Mut
hat sie sich in der vermeintlichen Männer-
domäne längst durchgesetzt. Mitte der 80er
Jahre übernahm die gelernte Architektin
das Ruder im traditionsreichen Familien-
unternehmen Krüselmann mit Sitz in
Rheine und führte es in schwierigen Zeiten
auf neuen Wegen zum Erfolg. Krüselmann
setzt auf Tankstellen- und Industriebau. Ihr
erstes Großprojekt war der Umbau des Ma-
thias-Spitals in Rheine. „Ich bin mit Leib
und Seele Unternehmerin“, sagt sie von
sich selbst. Das sei aber noch lange kein
Grund, auf Familie zu verzichten. „Karriere
und Kinder lassen sich durchaus miteinan-
der verbinden“, sagt die Bauunternehmerin
und dreifache Mutter. „Das ist alles nur eine
Frage des Managements.“

Mehr Informationen und Bestelladresse für
die Broschüre „Bilder - Vorbilder - Fakten“: 
Regionalstelle Frau und Beruf für den Kreis
Steinfurt „Profile“, Tecklenburger Straße 4,
48565 Steinfurt, Telefon (0 25 51) 83 46 36,
E-Mail frau.u.beruf.st@t-online.de. �

Unternehmerinnen-Bilder aus dem Kreis Steinfurt

Kreativ, beweglich, professionell
21 Unternehmerinnen haben Regionalstelle Frau und Beruf und
Wirtschaftsförderung des Kreises Steinfurt in der Broschüre
„Bilder - Vorbilder - Fakten. Unternehmerinnen im Kreis
Steinfurt“ porträtiert. Die Bilder sollen anderen Frauen Mut
machen und zeigen, was selbstständige Frauen in der Wirtschaft
auszeichnet: Kreativität, Beweglichkeit und Professionalität. 
Drei Beispiele daraus:

Frau in Männerdomäne:
Bauunternehmerin
Theres Krüselmann.

Industriebetrieb gegründet:
Annette Arnskötter.

Mit 45 Jahren in die
Selbstständigkeit: 
Angela Cordes-Weber.

Foto: Ulrike Dammann
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Unternehmensförderung

Coaching per CD
Kundenbeschwerde als Geschenk

Zufriedene Kunden sind die Zukunft des Unternehmens. Die Praxis
zeigt leider, dass der professionelle Umgang mit Kundenbeschwer-
den weniger verbreitet ist. Ein neues Instrument hat jetzt das Insti-
tut für mittelstandsorientierte Betriebswirtschaft an den Fach-
hochschulen Münster und Gelsenkirchen e.V. (IMB) entwickelt: Ein
kompaktes Lernprogramm auf CD, mit dessen Hilfe anhand kon-
kreter Fallkonstellationen trainiert werden kann, positiv auf Kun-
denbeschwerden zu reagieren. Dabei helfen Checklisten, Aufgaben
und Videos.  Die Trainings-CD kostet 40 Euro und kann bestellt
werden beim IMB, Sentmaringer Weg 61, 48151 Münster, Gaby
Rölf, oder Tel. (02 51) 70 72 20 bzw. E-Mail: roelf@ihk-nordwest-
falen.de. Eine Leseprobe ist im Internet unter www.bm-Lese-
probe.de einzusehen.

Sicherheitswirtschaft
Schärfere Anforderungen

Der Gesetzgeber hat im Juli gegen das Votum der IHK-Organisation
die Gewerbeordnung und die Bewachungsverordnung verschärft.
Die Unternehmen der Bewachungs- und Sicherheitsbranchen müs-
sen sich zum 1. Januar 2003 auf neue Anforderungen einstellen. Die
IHK Nord Westfalen wird auf einem Branchentreff Sicherheitswirt-
schaft am 1. Oktober über die geänderte Situation informieren und
dabei auch den neuen Ausbildungsberuf „Fachkraft für Schutz und
Sicherheit“ vorstellen. 

Die wichtigsten Gesetzesänderungen:

� Die Unterrichtung für Unternehmer/Betriebsleiter verlängert sich
von bislang 40 Stunden auf künftig 80 Stunden, diejenige für das
Bewachungspersonal von bisher 24 Stunden auf künftig 40 Stun-
den. Die Themengebiete werden um Datenschutzrecht, Verhalten
in Gefahrensituationen sowie Deeskalationstechniken in Kon-
fliktsituationen erweitert. 

� Für Unternehmer und Angestellte wird eine Sachkundeprüfung
verpflichtend, wenn sie eine der folgenden Tätigkeiten ausüben:
Kontrollgänge im öffentlichen Verkehrsraum oder in Hausrechts-
bereichen mit tatsächlich öffentlichem Verkehr; Einzelhandels-
detektive; Bewachungen im Einlassbereich von gastgewerblichen
Diskotheken. Die Sachkundeprüfungen werden von den Indus-
trie- und Handelskammern abgenommen und enthalten einen
schriftlichen sowie einen mündlichen Prüfungsteil. Wer die kos-
tenpflichtige Sachkundeprüfung erfolgreich absolviert hat, ist
von den Unterrichtungen befreit.

� Die Zuverlässigkeitsprüfung des Personals wird verschärft, die
Behörden erhalten das Recht, zum Beispiel die Beschäftigung ei-
nes unzuverlässigen Beschäftigten zu untersagen. Sie werden
künftig über Strafverfahren gegen Bewachungsgewerbetrei-
bende und -personal informiert. 

Weitere Information unter: www.ihk-nordwestfalen.de/innova-
tive_dienstleistungen oder Martha Freise, Telefon (02 51) 707-258,
Telefax (02 51) 707-378, E-Mail: freise@ihk-nordwestfalen.de.

Personenbeförderung
Keine Genehmigungspflicht 
für Reiseveranstalter 
Reiseveranstalter benötigten bislang eine Genehmigung nach Per-
sonenbeförderungsgesetz, wenn für die Reise ein konzessioniertes
Busreiseunternehmen eingesetzt wird. Dies gilt z. B. auch für Rei-
sebüros, Tourist-Informationen oder auch sonstige Organisatio-
nen, wenn diese dem Kunden gegenüber als Veranstalter im Sinne
des Reiserechtes auftreten. Mit der Änderung des Personenbeför-
derungsgesetztes wurden nunmehr Erleichterungen geschaffen,
veröffentlicht  im BGBL. Teil I, Nr. 50 vom 25. Juli, S. 2691. In § 2
PBefG wurde Abs. 5 a mit folgendem Wortlaut eingefügt: „Wer Ge-
legenheitsverkehre in Form von Ausflugsfahrten oder Ferienziel-
Reisen plant, organisiert und anbietet, dabei gegenüber den Teil-
nehmern jedoch eindeutig zum Ausdruck bringt, dass die Beförde-
rung nicht von ihm selbst, sondern von einem bestimmten Unter-
nehmer, der Inhaber einer Genehmigung nach PBefG ist, durchge-
führt werden, muss selbst nicht im Besitz einer Genehmigung
sein.“

Gefahrgut
ADR-Vertragsstaaten
ADR-Vertragsstaaten sind zur Zeit:
Aserbaidschan (AZ), Belgien (B), Bosnien und Herzegowina (BIH),
Bulgarien (BG), Dänemark (DK), Deutschland (D), Estland (EST),
Finnland (FIN), Frankreich (F), Griechenland (GR), Italien (I), Ju-
goslawien (YU), Kasachstan (KZ), Kroatien (HR), Lettland (LV),
Liechtenstein (FL), Litauen (LT), Luxemburg (L), Marokko (MA),
Mazedonien (MK), Niederlande (NL), Norwegen (N), Österreich (A),
Polen (PL), Portugal (P), Republik Moldau (MD), Rumänien (RO),
Russische Föderation (RUS), Schweden (S), Schweiz (CH), Slowaki-
sche Republik (SK), Slowenien (SLO), Spanien (E), Tschechische
Republik (CZ), Ukraine (UA), Ungarn (H), Vereinigtes Königreich
(GB) und Belarus (Weißrussland) (BY). Nur diese Staaten sind z. Z.
berechtigt, ADR-Bescheinigungen auszustellen. Der Beitritt von
weiteren Staaten zum ADR-Abkommen wird jeweils im Bundesge-
setzblatt Teil II veröffentlicht. ADR-Bescheinigungen, die von
ADR-Vertragsstaaten ausgestellt wurden, sind während ihrer Gel-
tungsdauer von den anderen Vertragsstaaten anzuerkennen (s.
8.1.2.8 ADR). Damit besteht keine Notwendigkeit, die ADR-Be-
scheinigung eines anderen ADR-Vertragsstaates umzuschreiben.

Gefahrgutbeförderung
Multilaterale Vereinbarungen
Im Verkehrsblatt Heft 13, 2002, sind die multilaterale Vereinba-
rung M 93 „Beförderung bestimmter Explosivstoffe und Gegen-
stände mit Explosivstoff der UN- Nummern UN 0501, 0502, 0503
und 0504“ sowie M 94 „Anforderungen an Fahrzeuge für die Be-
förderung gefährlicher Güter der Klasse 1“ widerrufen worden. Sie
dürfen somit nicht mehr angewendet werden. Das Bundesministe-
rium für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen weist darauf hin, dass
diese Regelungen im ADR 2001 enthalten sind.
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Das Centrum für Unterneh-
mensrechnung (CUR) in Müns-
ter startet im Oktober 2002 zum
zweiten Mal sein CUR-Execu-
tive Program, dessen Teilneh-
mer berufsbegleitend einen
MBA-Abschluss erwerben kön-
nen. Das Erkennen der Zusam-
menhänge zwischen Investiti-
ons- und Kostenrechnung, Be-
steuerung und Bilanzierung ist
heute eine unabdingbare Vo-
raussetzung für Planung, Steue-
rung und Kontrolle. Das spezi-
elle CUR-Executive Accounting
& Controlling Program vermit-
telt praxisrelevantes Wissen in
konzentrierter Form, z. B. über
internationale und kapital-
marktorientierte Rechnungs-
legung, aktuelle Controlling-
instrumente oder neueste Ent-

wicklungen zum Unterneh-
mens-Rating. Die dem Pro-
gramm zu Grunde liegende In-
tegration von Wissensvermitt-
lung und unmittelbarer prakti-
scher Anwendung soll den Teil-
nehmern künftig die Lösung
alltäglicher Konfliktsituationen
im Spannungsfeld von Fach-
wissen und betriebswirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen er-
leichtern und ihre Argumenta-
tionsmöglichkeiten bei unter-
nehmerischen Entscheidungen
verbessern. Das CUR-Programm
richtet sich an alle Akademiker
in Führungspositionen, insbe-
sondere ohne wirtschaftswis-
senschaftliches Studium. Infos:
CUR, Telefon (02 51) 83-2 20 17,
info@cur-muenster.de,
www.cur-muenster.de.

Führungskräfte

Berufsbegleitend MBA

WebWirtschaft International

Internet
Einfach rein!

Mehr als 5 Mio. Internetadres-
sen sind in Deutschland regis-
triert – weniger als die Hälfte
davon werden aber tatsächlich
genutzt, weil noch keine Sei-
teninhalte hinterlegt worden
sind. Um den Einstieg ins Inter-
net einfach und besser zu ma-
chen, wurde von der Active-
Websight GbR aus Münster der
active-webstart entwickelt: Der
Interessent erhält über www.ac-
tive-webstart.de drei für ihn
persönlich vorgefertigte Lay-
outs einer Internetpräsenz. Da-
von kann er sich eines aus-
wählen und online  in Größen,
Farben und Schriftarten ändern
und speichern. Danach werden
die gelieferten Texte, Bilder und
Grafiken eingebunden und die
Internetpräsenz geht ins Netz!

Außenwirtschaft
– aber sicher!
Die NRW-IHKs veranstalten am
12. September im Seidenweber-
haus in Krefeld einen Außen-
wirtschaftstag zum Thema
„Außenwirtschaft - aber sicher!
Risikomanagement im interna-
tionalen Geschäft“. Fachleute
informieren in Vorträgen und
Workshops über Rechts- und
Vertragsrisiken, Länder-Risiko-
analyse, Finanzierung langfri-
stiger Investitionsgüterexporte,
digitale Signatur, Exportkon-
trollen sowie Risiken bei der
Mitarbeiterentsendung ins Aus-
land. Anmeldung: Rudolf
Röhrl, IHK Krefeld, Telefon
(02151) 635 317. Weitere Infor-
mationen bei Thomas Weiß,
IHK Nord Westfalen, Telefon
(0251) 707-199 oder unter
www.ihk-international.de

7. Kooperationsbörse 
Südostasien

Kontakt zu 
potenziellen Partnern
Kontakte zu potenziellen Geschäftspart-
nern in Singapur und Malaysia können
Unternehmen bei der 7. Kooperations-
börse Südostasien knüpfen. Vom 16. bis
22. November verschaffen sich die Teil-
nehmer vor Ort einen Überblick über den
Markt und präsentieren ihre Produkte und
Dienstleistungen. 

Da in Südostasien zahlreiche Hotels ge-
baut oder renoviert wurden, bieten sich heimischen Firmen mit
Produkten in diesem Marktsegment gute Exportchancen. Nähere
Informationen gibt es bei Thomas Weiß von der IHK Nord West-
falen, Telefon (02 51) 707-199, Telefax (02 51) 707-387, E-Mail:
weiss@ihk-nordwestfalen.de

Internetangebot 
Mouseklick zum

internationalen Geschäft
Wenn der Aufschwung
kommt, dann kommt er über
das internationale Geschäft.
So hat die IHK Nord Westfa-
len jetzt ihr Internet-Pro-
gramm im Bereich „Interna-
tional“ grundlegend überar-
beitet. Vier Themenbereiche
bieten Übersicht: „Außen-
wirtschaft aktuell“ mit u.a.
dem monatlichen Newslet-
ter; „Dokumente/Zoll“ mit
vielen  praktischen Hinwei-
sen; „Kontakte weltweit“
gibt Länder-Tipps sowie ak-
tuelle Infos rund um die
„Markterschließung Aus-
land“. Besonderer Clou: Über
eine Suchmaschine kann das
Angebot aller 16 NRW-IHKs
erschlossen werden. 

Business online
Erst im 
nächsten Jahr
Die konjunkturelle Lage
wirkt sich auch auf den Ter-
min der „business online“
aus. Die regionale Fach-
messe für Informations- und
Kommunikationstechnolo-
gie wird erst wieder am 19.
und 20. November 2003
stattfinden. Grund für diese
Entscheidung waren Be-
richte über rückläufige Besu-
cherzahlen sowie die verhal-
tene Investitionsbereitschaft
des Fachpublikums auf Mes-
sen anderer Regionen. Mit
dem 2-jährigen Turnus soll
den Ausstellern weiterhin
ein positives Umfeld geboten
werden.

Marktchancen in Kuala
Lumpur erschließen.

Foto: IHK
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Voxtron und C.M.H.
Ausgezeichnete Anzeigen
Zwei besondere Erfolge krönen
die seit zwei Jahren bestehende
Kooperation zweier Ahlener
Unternehmen. Mit ihrer Anzei-
genkampagne für die Voxtron
GmbH wurde die C.M.H. Werbe-
agentur in das „Jahrbuch der
Werbung 2002“ aufgenommen.
Diese Auszeichnung wird über-
durchschnittlichen Beispielen
für Werbung in Deutschland
zuteil. Außerdem ernannte die
Zeitschrift „Telecom Handel“
eines der Motive zur achtbesten
Anzeige aus 1000 Kandidaten
der letzten fünf Jahre.

Wings Design
EU-weites Wissenschafts-Netz 
Die WINGS DESIGN- & WERBEAGENTUR GmbH, Münster, ent-
wickelt das Erscheinungsbild des Virtual Institiute for Chemo-
metrics and Industrial Measurement, kurz VICIM, mit Hauptsitz
in Brüssel. VICIM ist ein virtueller Verbund mehrerer wissen-
schaftlicher Institute aus ganz Europa mit Anbindung an Euro-
pas führende Universitäten. Die EU fördert damit Wissenschaft
im Dienst der Wirtschaft.

Das von der EU initiierte Projekt bietet F&E-Abteilungen der In-
dustrie (z.B. Pharma, Kosmetik, Lebensmittel etc.) innovative,
spezialisierte Verfahren plus internationales Know-how zur ef-
fizienteren Auswertung ihres Datenvolumens an. Mehrere hun-
dert Spezialisten aus ganz Europa arbeiten online eng zusam-
men und bündeln ihr Können. Die Zusammenarbeit mit WINGS
DESIGN koordiniert das ICB Münster, Institut für Chemo- und
Biosensorik.

Fachwerk Werbung
Kommunikation für Comedy-Künstler 
Wer kennt sie nicht, die Künstler aus Westfalen, deren Gesichter
fast täglich im Fernsehen erscheinen? Dazu gehören zum Beispiel
die Comedy-Stars Atze Schröder und Rüdiger Hoffmann, der am 7.
September seine neue Tournee „Ekstase“ in Oelde beginnt, ebenso
wie der Kinderliedermacher Detlev Jöcker, mit über 8,5 Mio. ver-
kauften Tonträgern tonangebend in vielen Kinderzimmern. Sie alle
haben eine Gemeinsamkeit: Ihre Kommunikation wird von der
Fachwerk Werbeagentur aus Münster organisiert. Geschäftsführer
Mike Linke: „Wir kombinieren Ideen aus Promotionkonzepten mit
klassischer Werbung, um aus einem festen Budget ein Maximum
an Erfolg zu ziehen.“
Weitere Infos, auch zum Tag der offenen Tür am 29. September un-
ter www.fachwerk-werbung.de.

LVM-Versicherungen
Ideenmanagement
prämiert
Für das Jahr 2001 liegen die
LVM-Versicherungen, Münster,
mit ihrem Ideenmanagement
LVM-IdeE als erfolgreichstes
Unternehmen ihrer Branche be-
reits zum fünften Mal an der
Spitze des bundesweit ausge-
schriebenen Wettbewerbs des
Deutschen Instituts für Be-
triebswirtschaft (dib). Die Ziele
des eigenentwickelten Ideen-
management LVM-IdeE sind die
Aktivierung der Kreativität, so-
wie die Generierung vieler Vor-
schläge bei steigender Qualität. 
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Vom Architekturbüro zum Ge-
neralplaner mit 200 Mitarbei-
tern – diese rasante Entwick-
lung nahm die agn-Gruppe
aus Ibbenbüren in den ver-
gangenen 50 Jahren. Im Ju-
biläumsjahr blickt das Unter-
nehmen optimistisch nach
vorn, trotz anhaltender Krise
in der Baubranche.

1952 gründeten Paul Nieder-
berghaus und Heinz Leistner
in Mettingen das Architektur-
büro, aus dem rasch ein um-
fassender Generalplaner für
öffentliche Auftraggeber
wurde. Anfang der 70er Jahre
kamen Projekte für private
Auftraggeber aus Gewerbe
und Industrie hinzu, darunter
Daimler-Benz. Verbunden war
damit der Aufbau neuer Stand-

orte in Halle, Potsdam und
Ludwigsburg. Weitere Toch-
terunternehmen bieten Inge-
nieur-Dienstleistungen von
der Beratung über Gebäude-
automation und Technisches
Gebäudemanagement bis hin
zu schlüsselfertigen Baumaß-
nahmen.

Langfristig möchte agn-Ge-
schäftsführer Lothar Nieder-
berghaus das Unternehmen
als Generaldienstleister für
komplizierte und komplexe
Bauvorhaben in Europa posi-
tionieren. Dazu ist die Eröff-
nung weiterer Büros geplant.
Darüber hinaus will sich agn
durch strategische Beteiligun-
gen zum Immobiliendienst-
leister entwickeln.

agn feiert 50-jähriges Jubiläum
Vom Architekten zum
GeneralplanerAb Herbst übernimmt die West-

falen AG aus Münster schritt-

weise rund 40 Tankstellen von
Shell und DEA. Mit dem Ver-
kauf kommt die Shell & DEA Oil
den Fusionsauflagen des Kar-
tellamtes nach. Der Kraftstoff-
absatz der Westfalen-Tankstel-
len erhöht sich dadurch um

etwa 20 Prozent. Gegen den
Trend steigerte das Unterneh-

men im ver-
gangenen
Jahr den Ver-
kauf von
Kraftstoffen.
Nach dem
schwierigen
Geschäftsjahr
2000 klet-
terte der
Jahresüber-
schuss wie-
der von mi-
nus 2,4 Mil-
lionen Euro
auf ein Plus

von 2,4 Millionen Euro. Der
Umsatz stieg um zwölf Prozent
auf 720 Millionen Euro.

Maßgeblich dafür war ein Um-
satzplus in der Gassparte von
über 21 Prozent.

Westfalen AG

40 neue Tankstellen

Der Vorstand der Westfalen AG (v.l.): Dr.
Carsten Wilken, Wolfgang Fritsch-Albert
und Dr. Henning Koch.

Foto: Westfalen AG

„Die Ergebnisse liegen im
Plan“: Mit den Kennzahlen des
zweiten Quartals sieht der Müns-
teraner Service Provider Hut-
chison Telecom GmbH den
Turnaround der Ergebnisent-
wicklung bestätigt. So blieb der
Umsatz bei einem insgesamt
rückläufigen Markt mit 163
Millionen Euro gegenüber dem
Vorjahreszeitraum stabil. Eine
deutliche Verbesserung erzielte
Hutchison im Betriebsergebnis,
das um 8,6 Millionen auf 4,7
Millionen Euro stieg.

Den positiven Trend setzte das
Unternehmen vor allem durch
die Konzentration auf umsatz-
stärkere Kunden fort. Um die
wachsenden Anforderungen zu
erfüllen, wurde das Rechenzen-
trum in Münster erweitert. Mit
der Bereitstellung zusätzlicher
Kapazitäten stellt sich Hutchi-
son unter anderem darauf ein,
dass Handy-Nutzer ab Novem-
ber bei einem Wechsel des An-
bieters ihre Mobilfunknummer
mitnehmen können.

Hutchison Telecom

Ergebnisse im Plan
Techno Design
Blaulicht für
China
Blaulicht aus Dülmen macht
dem chinesischen Rettungs-
dienst künftig vielleicht den
Weg frei zu Einsätzen. Ein Mus-

terfahrzeug von Mercedes mit
der Blaulichtanlage Type 8000
des Herstellers Techno Design
wurde jetzt in Peking vorge-
stellt. Nun entscheiden die chi-
nesischen Behörden. Die Dül-
mener sind optimistisch, sie rüs-
teten bereits Polizei- und Flug-
hafenfahrzeuge in Peking und
Shanghai aus.

Macom übernimmt Sieff
WeiterWachstum
Auf Wachstumskurs befindet
sich die Macom Kommunikati-
onsdesign GmbH aus Münster-
Handorf. Das Unternehmen
übernahm jetzt die Sieff EDV &
Kommunikations GmbH aus
Münster-Wolbeck. Das Macom-
Team, in einem Jahr von vier
auf 13 Mitarbeiter angewach-
sen, betreut weiterhin die Kern-
bereiche Internet, Grafik-De-
sign, und Werbung. Die Mitar-
beiter von Sieff sind im Bereich
EDV- und Kommunikationsan-
lagen tätig.

Übernahme abgelehnt

Abgelehnt hat die Degener Stap-
lertechnik GmbH aus Senden ein
Übernahmeangebot der Zeppelin
Baumaschinen GmbH. Das Un-

ternehmen mit 60 Mitarbeitern
führte bisher Produkte der Marke
Hyster. Nun übertrug Hyster den
Vertrieb für Deutschland und
Osteuropa an Zeppelin, wodurch
der Hauptlieferant verloren ging.

Degener fand nun mit Mitsubishi
einen neuen Partner, für den die
Sendener auch das Ruhrgebiet
abdecken. Am Service für die
1500 Kunden mit rund 2500 Hy-
ster-Staplern ändert sich nichts.
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35 Meter lang, 110 Tonnen
schwer, 14 große Maschinen-
teile, 35 Steuerschränke, über
10 000 Schrauben: Der
„Jumbo“ der Thomas Grafi-
sche Veredelung GmbH & Co.
KG, Gelsenkirchen, ist start-
klar. Doch er bleibt am Boden.
Denn eingesetzt wird er zur
hochwertigen Veredelung von
Papier und Karton, metalli-
schen Kaschierfolien und sons-
tigen Folien. 

Eine Entwicklung der Thomas
Gruppe und der Heidelberger
Druckmaschinen führte zu
dieser weltweit einzigen und
damit auch größten Anlage,
die nunmehr in Gelsenkirchen
in Betrieb geht. Vor den sechs
Druckwerken befinden sich
jeweils Lack- und Trocken-
werke, weitere Lack- und
Trockenwerke schließen sich
an. Hohes Lob erfährt die Ma-
schine vom Bundesumwelt-
amt, da die Lackanlage ohne
lösungsmittelhaltige Farben
auskommt und sich somit
auch für Lebensmittelver-
packungen verwenden lässt.

In einem schwierigen Umfeld
konnte die WL-Bank Westfäli-
sche Landschaft Bodenkredit-
bank AG, Münster, im ersten
Halbjahr 2002 ihren ertragsori-
entierten Wachstumskurs wei-
ter fortsetzen. Anders als im
Vorjahr stand dabei das mar-
genträchtigere Baukreditge-
schäft im Vordergrund.

Insgesamt wuchs die Bilanz-
summe deutlich um 9,5 Prozent
auf 18,6 Mrd. EUR. Erfreulich
entwickelten sich die Neuzusa-
gen im Hypothekengeschäft mit
+ 31 Prozent auf 443 Mio. EUR.
Wie im Vorjahr lag der Schwer-
punkt der Neuzusagen mit 396
Mio. EUR (+ 34 Prozent) im
Wohnungsbau. Die Zusagen für
gewerbliche Immobilien stiegen
ebenfalls auf 47 Mio. EUR
(+ 12,6 Prozent).

Die Neuzusagen im Kommunal-
geschäft lagen mit 1,8 Mrd.
EUR wiederum deutlich über
dem Baukreditgeschäft. Auf der
Refinanzierungsseite wurden
insgesamt am Kapitalmarkt 2,8
Mrd. EUR aufgenommen. Auch
die Ertragszahlen wuchsen
kontinuierlich. Trotz höherer
Provisionszahlungen an die
Genossenschaftsbanken stieg
der Zins- und Provisionsüber-
schuss um 4,4 Prozent auf 23,7
Mio. EUR.

Das Cost-Income-Ratio belief
sich auf 40,8 Prozent. Das Be-
triebsergebnis vor Risikovor-
sorge erhöhte sich auf 14,2 Mio.
EUR (+ 2,9 Prozent). Nach Risi-
kovorsorge konnte das Be-
triebsergebnis um 9,5 Prozent
auf 9,2 Mio. EUR gesteigert
werden.

WL-Bank

Bisher weiter behauptet

Flexo- und Offsetdruck sind
damit in einer Anlage kombi-
niert, um höchste Qualität
zum Beispiel bei der Herstel-

lung von Verpackungen,
Etiketten oder Faltschachteln
zu erreichen. Dank der um-
weltfreundlichen Farben auf
Wasserbasis können auch
minderwertige und damit
preiswerte Papiere eingesetzt
werden.

Rund sechs Millionen Euro in-
vestierten Günter Thomas und
Volker Piel, Geschäftsführen-
der Gesellschafter, in die An-
lage; damit sind 40 Arbeits-
plätze allein in Gelsenkirchen
gesichert. 

Grafische Veredelung
Gelsenkirchener „Jumbo“ 
ist startklar

Die in Gelsenkirchen ansässige
Masterflex AG, seit zwei Jahren
im SMAX notiert und nach ei-
gener Angabe Innovations-
und Technologieführer im Be-
reich Spezialkunststoffe, hat in
ihrer Hauptversammlung den
erfolgreichen Geschäftsverlauf
im Jahr 2001 vorgestellt.

Trotz schwierigen wirtschaftli-
chen Umfelds gelang es, den
Umsatz um 20 Prozent zu er-

höhen. Dies wurde u.a. durch
die getätigten Rekordinvestitio-
nen in Höhe von 15,5 Mio. Euro
erreicht. Um auch zukünftig die
von 0,25 auf 0,40 Cent erhöhte
Dividende an die Aktionäre
ausschütten zu können, startet
Masterflex in diesem Jahr eine
Produktoffensive in der Medi-
zintechnik und forciert seine
Forschungsanstrengungen im
Bereich von wasserstoffbasier-
ten Minibrennstoffzellen.

Masterflex

Rekordinvestitionen

EMZ
„Zauberhafte“ 
Antriebstechnik

Auf einer Hausmesse der be-
sonderen Art präsentierte die in
Recklinghausen ansässige Elek-
tro-Maschinen-Zentrale EMZ
zum 50-jährigen Firmenju-
biläum antriebstechnische In-
novationen und Verkaufsschla-
ger. Die moderierte Podiums-
präsentation wurde umrahmt
von einer magischen Bühnens-
how des Illusionisten Nicolai
Friedrich. „EMZ – Einmal Mehr
Zufrieden“ lautete der Firmens-
logan, und die rund 300 Gäste
bestätigten mit ihrem Kommen
Stefan Beese, geschäftsführen-
der Gesellschafter der EMZ, und
Geschäftsführer Engelbert
Rataj: „Bereits seit 50 Jahren ist
kundenorientierter Service für
uns keine Zauberei, sondern
tägliche Praxis.“

Gelsenwasser
Engagement im Osten

Die GELSENWASSER AG, Gel-
senkirchen, wird sich zu 46
Prozent an der PWiK in Glo-
gow/Polen beteiligen. Mit der
Zustimmung des polnischen
Kartellamtes und des polni-
schen Innenministeriums wird
im Oktober gerechnet. Die
PWiK ist für die Wasserver- und
Abwasserentsorgung der 70000-
Einwohner-Stadt in Nieder-
schlesien zuständig. GELSEN-
WASSER wird zukünftig die
kaufmännische Geschäfts-
führung und technische Unter-
stützungsaufgaben überneh-
men. Mit der Beteiligung in
Glogow gelingt GELSENWAS-
SER der Sprung auf den polni-
schen Markt. Das Unternehmen
ist bisher in Tschechien, Un-
garn, der Türkei und dem Ko-
sovo aktiv.

Foto: Thomas
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Eine strategische Zusammenar-
beit haben die GWS Gesell-
schaft für Warenwirtschafts-
Systeme mbH in Münster und
die d.velop AG in Gescher ver-
einbart. Künftig integriert GWS
das Archivierungs- und Doku-
menten-Management-System
von d.velop in sein eigenes An-
gebot. Die GWS entwickelt und
vertreibt Warenwirtschaftssys-
teme für Handels- und Dienst-

leistungsunternehmen, vor al-
lem landwirtschaftliche und ge-
werbliche Genossenschaften. In
diesem Jahr erwartet das Un-
ternehmen mit Hauptsitz in
Münster einen Umsatz von
mehr als 15,3 Millionen Euro.
Seit zehn Jahren besteht GWS –
zum runden Geburtstag gra-
tulierte auch der frühere 
Bundesminister Dr. Heiner
Geißler.

GWS und d.velop

Kooperation vergrößert Produktpalette
LBS West
Rückwirkend
selbstständig
Rückwirkend zum 1. Januar
ist die LBS Westdeutsche
Landesbausparkasse selbst-
ständig geworden. Mit In-
krafttreten der neuen Spar-
kassengesetze in Nordrhein-
Westfalen wurde sie aus der
WestLB ausgegliedert. An-
teilseigner der neuen Anstalt
des öffentlichen Rechts sind
der Rheinische und der
Westfälisch-Lippische Spar-
kassenverband. „Die LBS
West hat 1,9 Millionen Kun-
den mit 2,4 Millionen Kon-
ten über eine Bausparsumme
von fast 50 Milliarden Euro“,
nennt der Vorstandsvorsit-
zende Dr. Christian Badde
die wichtigsten Zahlen. Da-
mit liegt der Marktanteil in
NRW bei knapp 43 Prozent.
Sitz des Instituts ist Münster,
in Düsseldorf gibt es eine
weitere Betriebsstelle.

Designwettbewerb bei Pott’s

Brauerei sucht Wasserflasche
Das Design sollte neuartig, aber
auch realisierbar und von ho-
hem Gebrauchsnutzen sein.
Diese Anforderungen stellte die
Pott’s Brauerei in Oelde an die
0,75-Liter-Flasche für das Ta-
felwasser Gesaris. Eine Projekt-
gruppe, die sich am Rudolf-
Rempel-Berufskolleg in Biele-
feld zu staatlich geprüften Be-
triebswirten weiterbildet, orga-

nisierte dazu einen Ideen-
wettbewerb mit der Fachhoch-
schule Coburg und der Hoch-
schule für Kunst und Design in
Halle. Insgesamt 55 Flaschen-
modelle reichten die Studenten
ein, 30 kamen in die engere
Wahl. Als Preisträger wurden
Ragnhild Albers, Johanna Hitz-
ler und Sara Eydam ausge-
zeichnet.

uni-X
Dreimal neu

Die münstersche Agentur uni-X
Interactive schärfte ihr Profil
und gönnte sich zwei neue
Standorte: einen eigenen, rea-
len Firmensitz im Industriege-
biet Loddenheide und einen
neuen, virtuellen unter www.
uni-X-Interactive.de. Schöne
„Präsente“ für das 5-jährige
Unternehmensjubiläum, das
das Unternehmen in diesem
Jahr feiert.

10 Jahre GWS-Betriebsjubiläum: 
v.l. Helmut Benefader und Dr. Heiner
Geißler Foto: GWS
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Udo Meyer – 60 Jahre

Udo Meyer, Geschäftsf. Gesell-
schafter der Metallwerke Franz
Kleinken GmbH in Dorsten, fei-
erte am 3. August seinen 60.
Geburtstag. Meyer engagiert
sich seit vielen Jahren ehren-
amtlich in der IHK-Vollver-
sammlung, dem Beirat der Ves-
tischen Gruppe und dem Regio-
nalausschuss für den Kreis
Recklinghausen. Für seine Ver-
dienste und seinen Einsatz für
die regionale Wirtschaft wurde
ihm 2000 die silberne Ehren-
nadel verliehen.

Die IHK Nord Westfalen gratu-
liert Udo Meyer zu seinem Ge-
burtstag und dankt ihm für sein
Engagement in der regionalen
Selbstverwaltung der Wirt-
schaft.

Am 12. August 2002 feierte
Dr. Dieter Pietsch, Geschäfts-
führender Gesell-
schafter der Kurt
Pietsch GmbH &
Co. in Ahaus, sei-
nen 75. Geburts-
tag.

Seit 1966 enga-
giert sich Pietsch
in Gremien der
IHK. Zunächst war
er Mitglied des
IHK-Ausschusses für den
früheren Kreis Ahaus - seit der
kommunalen Neuordnung
1975 Regionalausschuss für
den Kreis Borken -, dessen
Vorsitzender er seit 1994 ist.
In die Vollversammlung der

IHK wurde Pietsch 1984 beru-
fen, die ihn 1994 zum Vizeprä-

sidenten wählte.
Ebenfalls seit 1994
gehört er dem Haus-
haltsausschuss und
bereits seit 1976
dem Handelsaus-
schuss an, dessen
stellvertretender
Vorsitzender er
1992 wurde. Außer-
dem setzt er sich
seit fast fünf Jahr-

zehnten in den Prüfungsaus-
schüssen der IHK ein und war
14 Jahre lang als ehrenamtli-
cher Handelsrichter am Land-
gericht in Münster tätig.
Für seine jahrzehntelange eh-
renamtliche Arbeit wurde

Pietsch von der IHK mit der
Ehrenplakette (1974), der gol-
denen Ehrennadel (1987) und
einer besonderen Würdigung
in der Vollversammlung
(1996) geehrt. 2001 verlieh
ihm der Bundespräsident das
Bundesverdienstkreuz am
Bande.

Die IHK Nord Westfalen gra-
tuliert Dr. Dieter Pietsch zu
seinem Geburtstag und dankt
ihm für sein jahrzehntelanges
Engagement in der regionalen
Selbstverwaltung der Wirt-
schaft. Sie verdankt seinem
Sachverstand und seiner
kaum zu übertreffenden Ein-
satzbereitschaft sehr viele
Ideen und Impulse.

Engagement im Ehrenamt

Dr. Dieter Pietsch – 75 Jahre

Dr. Gernot Müller –
60 Jahre
Dr. Gernot Müller, geschäfts-
führender Gesellschafter der
EUROQUARZ GmbH, Dorsten,
feierte am 17. August seinen 60.
Geburtstag. Der Mittelstands-
unternehmer, der beweist, dass
man innovative Produkte „auf
Sand bauen“ kann, vertritt
seine Branche seit langem im

führung der damaligen Hüls-/
Bayer Beteiligungsgesellschaft
Faserwerke Hüls GmbH beru-
fen. Danach wechselte er als
Geschäftsführer zur GAF Hüls-
Chemie GmbH. Dr. Franz Kuhl-
mann war weit über die Gren-
zen des Chemieparks Marl hi-
naus sehr aktiv, wobei er seine
Schwerpunkte im politischen,
sozialen, kulturellen und sport-
lichen Bereich setzte.

Dr. Franz Kuhlmann
gestorben
Dr. Franz Kuhlmann ist tot. Der
frühere Geschäftsführer der
GAF Hüls Chemie GmbH (GhC,
heute ISP Marl GmbH, Marl)
verstarb am 16. Juli  im Alter
von 67 Jahren. Seine berufliche
Laufbahn in der Chemie begann
er bei der Bayer AG im Vertrieb
Fasern. Sieben Jahre später
wurde er in die Geschäfts-

Regionalausschuss für den
Kreis Recklinghausen. 

Die IHK Nord Westfalen gratu-
liert Dr. Gernot Müller zu sei-
nem 60. Geburtstag und dankt
ihm für seine ehrenamtliche
Tätigkeit in der Selbstverwal-
tung der Wirtschaft.
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Beispielhafte Kooperation: Das Institut für Genossenschaftswesen der Univer-
sität Münster war zu Gast beim Marketing- und Vertriebsverbund IGA OPTIC:
Unter Leitung von Prof. Theresia Theurl (Mitte) fand ein Workshop statt, in dem
sich die Studenten über die erfolgreichen Strategien von IGA OPTIC und die Zu-
sammenarbeit mit der Vereinigung umfassende Zahntechnik eG (VUZ) am IGA
OPTIC-Firmensitz in Datteln informierten. Eine Zusammenarbeit, die als Mu-
sterbeispiel für Kooperation gilt. „Zwei Unternehmen aus zwei völlig unter-
schiedlichen Branchen arbeiten unter einem Dach zusammen. Doch wir haben
damit sehr gute Erfahrungen gemacht und können dank vieler Synergien Vor-
teile erarbeiten, die wieder unseren Mitgliedern zu Gute kommen“, erläuterte
IGA OPTIC-Geschäftsführer Horst Kleinewiese. Darauf war auch das Institut an
der Universität Münster aufmerksam geworden. Foto: IGA OPTIC

Eine Kooperation haben Tepper
Aufzüge GmbH & Co. KG in
Münster und Thyssen Aufzüge
GmbH in Neuhausen/Stuttgart
zum 1. April 2003 beschlossen.
Damit wollen beide Partner ihre
Produktivität und Rentabilität
erhöhen.

Thyssen Aufzüge übernimmt
die Geschäftsanteile der KG und
der GmbH. Dabei bleibt Tepper
aber selbstständig. Am Nieder-
lassungssystem und an den
Kundenbeziehungen werde sich
ebensowenig ändern wie an

den Arbeitsverträgen, betont
Dr. Dieter Offergeld. Er behält
den Vorsitz der Geschäfts-
führung und rückt nach seinem
altersbedingten Ausscheiden im
Herbst 2003 in den Aufsichtsrat
und als Vorsitzender in den Bei-
rat der ThyssenKrupp Aufzüge
GmbH.
Die Geschäftsleitung wird dann
Heinz-Jürgen Buss überneh-
men, der Anfang 2001 zum
weiteren Geschäftsführer be-
stellt wurde. Das Bundeskartell-
amt muss der Kooperation noch
zustimmen.

Tepper Aufzüge

Kooperation mit Thyssen

Verdoppelt hat die KLM
Kühl- und Lagerhaus Mün-
sterland GmbH ihre Lager-
kapazitäten. In Rheine ent-
stand ein neues Tiefkühl-
hochregallager. Das tem-
peraturgeführte Pack-Center
wurde durch eine Pack- und
Sortieranlage für Tiefkühl-
kost und Speiseeis ergänzt.
Angeschlossen ist eine 1000
Quadratmeter große tiefge-
kühlte Rampenfläche, die eine
optimale Einhaltung der Tief-
kühlkette gewährleistet. Mit

mehr als 30 000 Palettenplätzen
in Neuenkirchen und Rheine
zählt KLM zu den größten An-
bietern von Kühl- und Trocken-
lagern im Münsterland.

Das Gelsenkirchener Familien-
unternehmen AHAG Automo-
bil-Handelsgesellschaft Egon
Gladen GmbH & Co. KG, das
nunmehr in dritter Generation
von Caroline Pieper-Gladen
und Dr. Christoph Pieper  ge-
führt wird, hat mit Unterstüt-
zung des Seniors, Egon Gla-
den, zweiwesentliche Zukunfts-
investitionen vorgenommen.

Mit 2,5 Fußballfeldern Raps
einmal um die Welt: Soviel ist
von dem Natur-Rohstoff
nötig, um Bio-Kraftstoff zu
gewinnen, den ein Golf Diesel
für eine Erdumrundung
benötigt. Dieser Biodiesel wird
jetzt in Marl mit der produkti-
onsstärksten Anlage Nord-
rhein-Westfalens hergestellt.
Nach nur neunmonatiger
Bauzeit hat die Natural
Energy West GmbH (NEW) im
Chemiepark die Produktion
mit einer Kapazität von
100.000 Tonnen Biodiesel und
12.000 Tonnen Glycerin jähr-
lich offiziell in Gang gesetzt.

Insgesamt wurden durch das
rein privat finanzierte Invest-
ment in Höhe von 12 Millio-
nen Euro 17 neue Arbeits-
plätze geschaffen. 

Die NEW, gegründet von vier
internationalen Gesellschaf-
tern, hat sich ganz bewusst für
den Standort Marl entschie-
den. Dafür ausschlaggebend
waren die zentrale Lage, die
im Chemiepark vorhandene
Infrastruktur einschließlich
der angebotenen Serviceleis-
tungen und die Erteilung der
Baugenehmigung innerhalb
von nur drei Monaten.

Bio-Diesel

Mit Raps um die Welt
AHAG

Zukunftsinvestitionen
Mit einem Aufwand von ca. 2,5
Mio. Euro ist in Marl ein neues
Autohaus für die Marken BMW
und Mini errichtet worden.
Zeitgleich wurde das Unter-
nehmen nach dem Qualitäts-
managementsystem für den
Standort Gelsenkirchen zer-
tifiziert und als Zeichen da-
für die Quality Trophy überge-
ben.

KLM

Kapazitäten verdoppelt

Einkaufszentrum Löhrhof
Modernes Ambiente
Ein moderneres Ambiente erhält das Einkaufszentrum Löhrhof in Reck-
linghausen. Rund sieben Millionen Euro investiert der schwedische
Eigentümer, um Handel und Kunden ab Oktober ein zeitgemäßes Um-
feld mit viel Glas, Aluminium und Naturstein zu bieten. Auch die tech-
nischen Anlagen werden auf den neuesten Stand gesetzt. Die vermiet-
bare Fläche wird von 15 600 auf 18 500 Quadratmeter vergrößert, neu
ist ein Wellness- und Fitnesscenter. 
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Unternehmensfinanzierung

der Creditreform e.V. weisen Unternehmen
mit einem Umsatz von unter sieben Millio-
nen Euro eine durchschnittliche Eigenkapi-
talquote von 14 Prozent auf. Die Problema-
tik verlagert sich also hin zu den Ursachen
für die Eigenkapitalschwäche.

Diese wiederum hat zwei Elemente: erstens
mangelnde Anreize zur Bildung von Eigen-
kapital und zweitens eine generelle Er-
tragsschwäche. Beide Mängel sind ord-
nungspolitisch bedingt. Der Anreiz zur Bil-
dung von Eigenkapital wird durch die steu-
erliche Abzugsfähigkeit von Fremdkapital-
zinsen geschwächt. Zwar hat die Unterneh-

Die Investmentbank Barclays Capital zeigt
auf, dass das Wachstum der Kredite an
Nichtbanken auf den tiefsten Stand seit 20
Jahren gefallen ist. Besonders kleine und
mittlere Unternehmen sind durch die Kre-
ditrückgänge betroffen. Häufig wird ver-
mutet, dass die Entwicklung bei den Kredi-
ten nicht nur konjunkturell bedingt und
eine Folge der Strukturprobleme deutscher
Banken sei, sondern schon als Vorgriff auf
das zu interpretieren sei, was mit „Basel II“
noch drastischer erwartet werden müsse.
Mit einer vorsichtigeren Kreditvergabe ist
dann zu rechnen, weil für Ausleihungen an
KMU tendenziell höhere Eigenmittel ausge-
wiesen werden müssten. Hintergrund ist die
erforderliche risikoadjustierte Kreditver-
gabe. Dies wird deshalb folgenreich sein,
weil sich deutsche mittelständische Unter-
nehmen überwiegend über langfristige
Bankkredite finanzieren. Nach der neuen
MIND-Studie geben 68 Prozent des Mittel-
standes an, dass Bankkredite als Hauptfi-
nanzierungsinstrument unverzichtbar sind.

Das Kreditvergabeverhalten der Banken
und die Finanzierungsmöglichkeiten der
Unternehmen sind über das Risiko der Aus-
leihungen verbunden, das entscheidend
von der Eigenkapitalposition des Unter-
nehmens abhängt.

Eigenkapitalschwäche
Die Eigenkapitalposition deutscher Unter-
nehmen ist im internationalen Vergleich
gering. Dies gilt auch für die mittelständi-
schen Unternehmen. Nach einer Analyse

menssteuerreform für Personengesellschaf-
ten durch die Anrechnung der Gewerbe-
steuer Erleichterungen verschafft. Sie wur-
den jedoch durch die Absenkung der AfA-
Sätze weitgehend wieder konterkariert.

Zugang zu Venture Capital finden nur jene
mittelständischen Betriebe, die hochwer-
tige Lösungen im High-Tech-Bereich zu
bieten haben.

Ordnungspolitische Reformen
Die Ertragskraft der mittelständischen Un-
ternehmen wird dadurch geschwächt, dass
sie die hohen Kosten der Wirtschafts- und
Sozialpolitik mitzutragen haben. Das
schleppende Tempo der ordnungspoliti-
schen Reformen lässt eine Verbesserung
nicht erwarten. Deutsche KMUs verwenden
für administrative Arbeiten durchschnitt-
lich über 120 Stunden im Monat und damit
doppelt so viel wie ihre Schweizer Nach-
barn. Ordnungspolitische Reformen zur
Steigerung der Ertragsfähigkeit deutscher
Unternehmen und Maßnahmen zur Er-
höhung der Anreize für die Eigenkapital-
bildung sind die Voraussetzungen, damit
trotz „Basel II“ genügend Fremdkapital zur
Verfügung steht. Über diesen Zusammen-
hang gilt es nachzudenken.

Theresia Theurl
theresia.theurl@ifg-muenster.de

Internet-Tipp:
Der Beitrag steht auch im Newsletter des
IfG Nr. 1/2002, Rubrik Aktuelles unter
www.ifg-muenster.de

Kreditverweigerung an den Mittelstand?

Mehr Chancen zur 
Eigenkapitalbildung

Unterstützung für ihre Forderung nach verbesserten Möglichkeiten zur Eigenkapi-
talbildung in mittelständischen Unternehmen erhält die IHK Nord Westfalen auch
aus der Wissenschaft. Wenn dem Mittelstand die Erzielung von Erträgen und der
Aufbau von Eigenkapital erleichtert wird, sagt die geschäftsführende Direktorin des
Instituts für Genossenschaftswesen der Universität Münster (IfG), Prof. Dr. Theresia
Theurl, wird es ihm auch wieder gelingen, genügend Fremdkapital zu bekommen.

„Anreize für die Eigenkapitalbil-
dung“: Prof. Dr. Theresia Theurl.

Foto: Emmerich

35wirtschaftsspiegel 9 · 2002

Unternehmensfinanzierung

Frage: Herr Trawny, machen die Banken
und Sparkassen den Unternehmen das
Leben bei der Kreditvergabe schon jetzt
unnötig schwer?

Trawny: Nein. Die Bericht-
erstattung in den Medien er-
weckt den Eindruck, dass Ra-
tingverfahren etwas Neues
sind. Tatsache ist aber, dass
die meisten Banken und Spar-
kassen bereits seit Jahren Ra-
ting-Verfahren einsetzen. De-
ren Ziel ist es, Kriterien für die
Entscheidung bei der Kredit-
vergabe zu systematisieren
und zu standardisieren. Diese
Instrumente werden nun
überarbeitet, um die auf-
sichtsrechtliche Anerkennung
zu erreichen. Es wird damit
aber nur das zu einer Norm
erklärt, was für Banken und Sparkassen
schon tägliches Geschäft sein sollte.

Frage: Aber warum der vorauseilende
Gehorsam?

Trawny: Das ist kein vorauseilender
Gehorsam. Der frühzeitige Einsatz eines
aufsichtsrechtlichen Ratingverfahrens ist
wichtig, um die Datenreihen aufzubauen,
die Basel uns vorgibt. Zum anderen ist ein
trennscharfes Rating auch für den Kun-
den von Vorteil, weil das System uns
darin unterstützt, ein optimales Stärken-
Schwächen-Profil unseres Kunden zu er-
stellen. Wir können damit unsere Rolle als
Berater noch besser ausfüllen. Eine Ana-
lyse innerhalb des Rating-Prozesses kann
Basis sein, Veränderungen zur Verbesse-

rung der wirtschaftlichen Situation des be-
treffenden Unternehmens herbeizuführen.
Um so eher Schwächen durch ein Rating-
Verfahren erkannt und kommuniziert wer-
den, desto schneller ist ein Unternehmen

in der Lage, geeignete
Maßnahmen zu ergrei-
fen! Einen solchen Pro-
zess zu unterstützen,
das ist eine vornehm-
liche Aufgabe für ein
Kreditinstitut, das sich
als Hausbank des Mit-
telstandes versteht.

Frage: Werden Kredite
künftig zu teuer?

Trawny: Der Zins ist der
Preis für einen Kredit,
der immer über Angebot
und Nachfrage gesteuert

wird. Diese marktwirtschaftliche Ordnung
hat sich bewährt und wird gerade von den
Selbstständigen immer propagiert. Im Zu-
sammenhang mit Basel II kann nicht von
einer pauschalen Verteuerung der Kredite
gesprochen werden. Für Kunden mit einer
schwächeren Bonität zeichnet sich eine Er-
höhung des Preises ab, Kunden mit einer
guten Bonität werden von dieser Verände-
rung profitieren. Im Übrigen wird es der
Wettbewerb richten.

Frage: Droht dem Mittelstand oder zumin-
dest einzelnen Branchen eine Kreditunter-
versorgung?

Trawny: Nicht der flächendeckende Ein-
satz von Rating-Systemen wird eine Kre-
ditunterversorgung zur Folge haben. Allen-

falls wird es dann zu einer Verknappung
kommen, wenn die Kreditanbieter ihre
Kreditmittel reduzieren. Wir bemerken
durchaus Anzeichen, dass sich Kreditin-
stitute aus bestimmten Bereichen zurück-
ziehen. Für uns ist das aber kein Thema.

Frage: Was erwartet Ihre Sparkasse
zukünftig von ihren gewerblichen Kredit-
kunden?

Trawny: Wir wünschen uns eine Intensi-
vierung der Kommunikation. Das bein-
haltet das frühzeitige Einbinden unseres
Hauses in die Überlegungen eines Unter-
nehmers, zum Beispiel bei einer anstehen-
den Investition, aber natürlich auch die
zeitnaheEinreichungder Jahresabschluss-
unterlagen. Erst eine partnerschaftliche
Zusammenarbeit erlaubt es unserem
Hause, einen Kunden optimal zu beraten.
Transparenz ist die Voraussetzung dafür.

Frage: Bleibt das viel beschworene unter-
nehmerische Risiko, das erst viele Unter-
nehmenserfolge möglich gemacht hat, auf
der Strecke?

Trawny: Unser Haus versteht sich tradi-
tionell als Partner des Mittelstandes. Das
zeigt sich z. B. in unserem Engagement für
Existenzgründer. Allein im letzten Jahr
haben wir Kredite von insgesamt 28 Mil-
lionen Euro an Existenzgründer vergeben.
Darüber hinaus engagieren wir uns zu-
nehmend auch in Beteiligungen an inno-
vativen Unternehmen.

–gk-

Interview zur veränderten Kreditvergabe

„Vorauseilender Gehorsam?“

Rating-Pilot: Karl-A. Trawny,
Vorstandsmitglied der Sparkasse
Münsterland-Ost. Foto: Krüdewagen

Zwei von drei Unternehmen in Nord-Westfalen spüren schon jetzt Verände-
rungen bei der Kreditvergabe (s. Wirtschaftsspiegel 8/2002). Über dieses
Umfrageergebnis sprach der Wirtschaftsspiegel mit Karl-A. Trawny, Vor-
standsmitglied der Sparkasse Münsterland Ost. Die Sparkasse hat sich bei
der Entwicklung des neuen Ratings für die S-Finanzgruppe stark engagiert
und das Verfahren mit elf weiteren Pilot-Instituten intensiv getestet.

Internet-Tipp:
Die Vorträge der Tagung „Ist der
Mittelstand noch kreditwürdig?“
stehen als Download zur Verfügung
unter www.ihk-nordwestfalen.de/
wachstum_finanzierung/index.cfm
Außerdem dort die aktuellsten Ent-
wicklungen der geplanten Eigenka-
pitalunterlegungsrichtlinien.
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Im Falle einer Naturkatastrophe muss ein
Mitarbeiter nicht zur Arbeit erscheinen,
wenn es die Situation nicht zulässt. Wenn
ein Mitarbeiter seine eigene Wohnung vor
dem Hochwasser in Sicherheit bringt, wird
er zwar von seiner Pflicht zur Arbeitslei-
stung entbunden, der Arbeitgeber ist aber
nicht verpflichtet, das Entgelt weiter zu
zahlen. Anders ist die Situation, wenn Mit-
arbeiter zwar grundsätzlich arbeiten könn-
ten, Betriebsräume aber wegen des Hoch-
wassers nicht benutzbar sind. Dann ist der
Arbeitgeber zur Entgeltzahlung verpflich-
tet, da er das so genannte „Betriebsrisiko“
trägt.

Um Arbeitgeber zu entlasten und Ent-
lassungen vorzubeugen, hat die Bundes-
regierung ein Sonderprogramm ins Leben
gerufen. Demnach können Arbeitgeber für
ihre Beschäftigten Kurzarbeit anmelden,
wenn in einem von der Flut betroffenen
Unternehmen nicht gearbeitet werden
kann. Den Lohn sowie die Sozialversiche-
rungsbeiträge übernehmen die Arbeits-
ämter. Betroffene Arbeitgeber sollten sich
für nähere Informationen an ihr zu-
ständiges Arbeitsamt wenden. Weitere 

Arbeitsrecht Flutkatastrophe

Was Arbeitgeber beachten müssen!
Viele Betriebe in den Katastrophengebieten stehen
unter Wasser. Zahlreiche Unternehmen können nicht
mehr produzieren, weil wegen überfluteter Straßen
und Schienen der Güterverkehr stark eingeschränkt
ist, oder weil Arbeitskräfte fehlen. Welche finan-
ziellen Auswirkungen hat dies für Unternehmen?

Informationen enthält die Internet-
seite des Bundesarbeitsministeriums
(www.bma.de).

Auch bei Betrieben, die nicht im Katastro-
phengebiet liegen, wird es häufiger vor-
kommen, dass Mitarbeiter wegen des Hoch-
wassers um Freistellung von der Arbeit bit-
ten. Mitarbeiter, die ehrenamtlich oder ne-
benberuflich in einer Einrichtung des Kata-
strophenschutzes, wie etwa dem Techni-
schen Hilfswerk (THW), tätig sind, müssen
für diesen Dienst freigestellt werden. Ar-
beitgeber sind gesetzlich dazu verpflichtet,
während eines Einsatzes das Gehalt oder
den Lohn einschließlich aller Nebenleistun-
gen und Zulagen fortzuzahlen. Private Ar-
beitgeber haben einen Anspruch auf Erstat-
tung der aufgewendeten Lohnkosten inklu-
sive der Sozialabgaben gegen das THW.
Mitarbeiter, die als Katastrophenhelfer in
Diensten der Freiwilligen Feuerwehr oder
einer ähnlichen Hilfsorganisation einge-
setzt sind, müssen ebenfalls von der Ar-
beitspflicht befreit werden. Der Anspruch
auf Erstattung der Lohnkosten muss dann
bei der entsprechenden Gemeinde bean-
tragt werden.

Eine Verpflichtung zur Entgeltzahlung be-
steht auch dann, wenn Mitarbeiter von ei-
nem von der Gemeinde bestellten Einsatz-
leiter zur Hilfeleistung verpflichtet werden,
weil z. B. in einer akuten Notlage Personen
benötigt werden, die Sandsäcke auffüllen.
Von der Gemeinde des Schadensortes kann
dann Ersatz des Verdienstausfalls verlangt
werden. Wenn ein Mitarbeiter „aus freien
Stücken“ im Katastrophengebiet hilft, ist er
von der Arbeitspflicht zu entbinden – eine
Verpflichtung zur Fortzahlung der Vergü-
tung besteht für den Arbeitgeber allerdings
dann nicht.

Arbeitgeber können hochwassergeschädig-
ten Arbeitnehmern steuerfrei Unterstüt-
zungsleistungen gewähren, wenn be-
stimmte Voraussetzungen erfüllt sind. Ein-
zelheiten enthält Ziffer 4.4 des vom Bun-
desfinanzministerium im Einvernehmen
mit den obersten Finanzbehörden der Län-
der aufgestellten Rahmenkatalogs für steu-
erliche Maßnahmen zur Berücksichtigung
der durch Naturkatastrophen verursachten
Schäden, einsehbar unter www.bundesfi-
nanzministerium.de. Sofern unter den dort
beschriebenen Voraussetzungen Unterstüt-
zungen von Arbeitgebern an Arbeitnehmer
gewährt werden, sind die jeweiligen Be-
träge im Lohnkonto als steuerfreier Ar-
beitslohn zu vermerken. Die Beträge sind
nicht sozialversicherungspflichtig. Selbst-
verständlich können die Beträge vom Ar-
beitgeber als Betriebsausgaben geltend ge-
macht werden. 

Detailinformationen: 
www.ihknordwestfalen.de.

Dr. Jochen Grütters
ggrruueetttteerrss@@iihhkk-nnoorrddwweessttffaalleenn..ddee

Foto: dpa
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Messsystem, BAC-
Cap® (Biological ac-
tivity control cap)
genannt, welches
sich nicht nur auf
den Bereich der Um-
weltmesstechnik
beschränkt, sondern
in allen Bereichen
der Biotechnologie
eingesetzt werden
kann. 

Es ist grundsätzlich
für alle CO2-Mes-
sungen und damit
verbundene Steue-
rungsprozesse ge-
eignet. Das Verfah-
ren fand auch be-
reits zur Methan-
messung bei der

Produktion von Biogas Anwendung. Ne-
benbei wurden miniaturisierte Sensoren für
die Lüftungssteuerung in Wohnungen,
Büros und sonstigen Räumen entwickelt.
Frischluftzufuhr und Klimaanlagen können
so automatisch am Konzentrationsgrad der
verbrauchten Luft orientiert und damit die
Energiekosten gesenkt werden. Aber auch
beim Brandschutz könnten solche Sensoren
zur Kohlenmonoxidmessung effizienter
eingesetzt werden, als die bislang in Woh-
nungen angebrachten Rauchmelder, die in
erster Linie nur die Rauchpartikelkonzen-
tration messen und beispielsweise Schwel-
und Kabelbrände erst spät erkennen. 
Die Vielzahl möglicher Einsatzfelder er-
kannten sowohl das Institut als auch die
beiden Entwickler. Das Institut ließ sich das
Verfahren aus Kostengründen nur für
Deutschland patentieren. Die beiden Erfin-

Viele Unternehmen
profitieren von ei-
ner hoch qualifi-
zierten wissen-
schaftlichen Ausbil-
dung ihrer Beruf-
seinsteiger. Wenn
dann auch noch in-
terdisziplinäres
oder fakultätsüber-
greifendes Know-
how zusammenge-
bracht werden
kann, potenzieren
sich die Erfolgsaus-
sichten. Dies er-
kannten auch zwei
Unternehmens-
gründer aus Herten,
deren Wege sich am
Institut für Chemo-
und Biosensorik der
Westfälischen Wilhelms-Universität in
Münster kreuzten. Der Chemiker Holger
Müller arbeitete dort intensiv an seiner Di-
plomarbeit im Bereich der Gassensorik.
Udo Schmale, Elektrotechniker von der
RWTH Aachen, kam zur Promotion eben-
falls in diese Gruppe. Gemeinsam promo-
vierten sie im Bereich der Infrarotmess-
technik. Hierbei geht es um die Erkennung
und Konzentrationsmessung von Gasen
mittels optischer und mikroelektronischer
Messverfahren. Eine der Aufgaben war es,
mittels eines Infrarotgassensors die Koh-
lendioxidkonzentration zu messen, die bei
der Zersetzung bioabbaubarer Kunststoffe
durch Mikroorganismen erzeugt wird.
Diese ist Indikator für die Aktivität der Or-
ganismen und damit für die Effizienz des
Abbauprozesses. Aus der gemeinsamen
Entwicklung resultierte ein kompaktes

der glaubten jedoch auch darüber hinaus
an die Vermarktungschancen ihres Produk-
tes und sicherten sich die darüber hinaus-
gehenden internationalen Lizenzrechte. Die
deutsche Lizenz konnte später sogar vom
Institut zurückerworben werden. Die geeig-
nete Rechtsform ist zunächst eine GbR, eine
Gesellschaft bürgerlichen Recht, findet
Marketingchef Müller: „Wir haben uns be-
wusst für diese Rechtsform entschieden, da
wir so die geplanten Verluste in der Anlauf-
phase im Rahmen der privaten Einkom-
menssteuererklärung mit berücksichtigen
können. Außerdem erleichtert die persön-
liche Haftung die Kreditaufnahme“, welche
die beiden Jungunternehmer sicherheits-
halber jedoch knapp kalkulierten. 
Es folgte ein Existenzgründerseminar bei
der IHK: Eine akribische Konkurrenz- und
Absatzmarktanalyse und ein Businessplan
wurden erstellt, der die Erfolgsaussichten
realistisch anhand unterschiedlicher Sze-
narien abchecken sollte. Das Ergebnis: Be-
reits der Absatz einer Vertriebseinheit mit
acht Messstationen pro Monat bringt die
Kostendeckung. Jede weitere Einheit trägt
zur Gewinnerzielung bei. Eine vorsichtige
Kalkulation, wenn man bedenkt, dass allein
die mit Mikroorganismen arbeitenden La-
bore aus Forschung und Großchemie auf
kompakte und damit kostengünstige Mess-
geräte warten. Ganz zu schweigen von den
darüber hinausgehenden Einsatzfeldern.
Entwickler Schmale: „Schon vor dem Ein-
tritt in die im Juli 2002 begonnene Ver-
marktungsphase arbeiteten wir bereits an
der Weiterentwicklung für neue Einsatzbe-
reiche.“ 

Ihren Standort fand die neu gegründete
BlueSens GbR im ZukunftsZentrumHerten.
„Wir haben viele Standorte im Ruhrgebiet
geprüft. Raumausstattung und optionale
Erweiterungsmöglichkeiten im Erweite-
rungsabschnitt des ZZH trafen am ehesten
unsere Erwartungen. Außerdem war die
Wirtschaftsförderung der Stadt Herten zum
richtigen Zeitpunkt am richtigen Ort“, erin-
nert sich Unternehmensgründer Müller. Im
Januar diesen Jahres reichte das Gründer-
team seinen Businessplan beim jährlichen
Start-Up-Wettbewerb der Zeitschrift Stern,
der Sparkassen, des ZDF und der McKin-
sey-Unternehmensberatung ein und er-
reichte den mit 10 000 Euro dotierten zwei-
ten Platz auf Landesebene.

Martin Linkemann

Wissenstransfer auf
eigene Rechnung

Produktinnovationen aus dem Hochschulbereich waren
die Grundlage für ein Start-Up: Doktoranden unter-
schiedlicher Fachrichtungen ergänzen sich bei einer
Unternehmensneugründung Anfang letzten Jahres in
Herten.

BlueSens-Unternehmensgründer Dr. Udo Schmale
(l.) und Dr. Holger Müller (r.) mit ihrem innovativen
blauen Infrarotgassensor vor der Solarfront des 
ZukunftsZentrumsHerten (ZZH). Foto: Linkemann
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EU-Osterweiterung

senkungen für Vorprodukte realisieren, da-
durch die Gesamtproduktivität erhöhen,
auf dem Weltmarkt wettbewerbsfähiger
sein und so sogar die eigenen Arbeitsplätze
sichern oder möglicherweise neue schaffen. 

Neue EU-Fördergelder können zu verstärk-
ten Investitionen führen, unter anderem im
Bereich Umwelttechnik, wo deutsche Un-
ternehmen von dem immensen Nachholbe-
darf bei der Trinkwasserversorgung, beim
Abwasser, bei der Abfallentsorgung und
bei der Luftreinigung profitieren können.
Allein hier wird der Investitionsbedarf in
den Beitrittsländern auf 60 Mrd. Euro ge-
schätzt. Auch die Verkehrswege und die
Energiewirtschaft werden in den nächsten
Jahren zügig ausgebaut. Neben deutschen
Großunternehmen können Zulieferbetriebe
dieser Branchen auf gute Geschäfte hoffen. 

Die Beitrittsstaaten sind nicht nur mögliche
oder bereits bestehende Produktionsstand-
orte, sondern auch Absatzmärkte für Inve-
stitions- und Konsumgüter. Die ohnehin
konsumorientierte Bevölkerung wird die
Wohlstandsmehrung dazu nutzen, noch
mehr westliche Konsumgüter nachzufra-
gen. Dabei ist das Marken- und Modebe-
wusstsein stark ausgeprägt. Wer sich bisher
nicht in Richtung Osteuropa bewegt hat,
sollte es schnell tun. Es sind die Märkte der
Zukunft.

Dagmar Boving (DIHK) / Franz-Josef Drees
drees@ihk-nordwestfalen.de
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EU-Osterweiterung

Wachstumsmärkte

Marktperspektiven
liegen im Osten 

Die mittel- und osteuropäischen Staaten gehören zu
den wachstumsstärksten Regionen der Welt. Jetzt drän-
gen sie auf einen raschen Beitritt zur EU. Die Wachs-
tumsmärkte liegen dann sozusagen vor der Haustür.
Ist die deutsche Wirtschaft darauf vorbereitet?

Für die EU-Beitrittskandidaten aus Mittel-
und Osteuropa (MOE) werden über drei
Prozent Wachstum des Brutto-
inlandsprodukts für 2002 prognostiziert –
das liegt weiterhin über dem EU-Durch-
schnitt. Der erweiterte Binnenmarkt wird
für die EU-Mitglieder und insbesondere für
Deutschland als großer Außenhandelsna-
tion und bedeutendem Auslandsinvestor
ein erhebliches Wachstums- und Entwick-
lungspotenzial mit sich bringen.

Die deutsche Wirtschaft hat frühzeitig ihre
zentrale Lage genutzt und sich hervorra-

gend in den Märkten der mittel- und osteu-
ropäischen Länder positioniert. Mit dem Er-
gebnis, dass Deutschland schon heute der
wichtigste Außenhandelspartner dieser
Staaten ist. Über die Bundesrepublik
werden rund 40 Prozent des EU-Handels
mit den Beitrittsländern abgewickelt. Der
Handel Deutschlands mit den Kandidaten-
ländern ist in den vergangenen Jahren
jährlich um circa 20 Prozent gestiegen. Im
Jahr 2000 betrug er zehn Prozent des deut-
schen Außenhandels, was ungefähr dem
Handelsvolumen mit den USA entspricht.
Die bereits durch die Assoziationsabkom-

men zwischen der EU und den Kandidaten
reduzierten Handelsschranken haben also
zu einem regelrechten deutschen Export-
boom nach Osteuropa geführt. Neuere Stu-
dien gehen davon aus, dass hierdurch allein
in Deutschland rund 100 000 Arbeitsplätze
gesichert werden. Dieser Exportboom wird
einen neuen Schub erhalten durch den wei-
teren Abbau logistischer, bürokratischer
oder zolltechnischer  Schwierigkeiten nach
dem EU-Beitritt der MOE-Länder. Unter an-
derem werden alle noch bestehenden Ein-
fuhrzölle gegenseitig aufgehoben.

Für Investoren aus der EU werden die Bei-
trittsländer ihre in der Regel nur noch we-
nigen rechtlichen Einschränkungen aufge-
ben müssen. Grundstückskäufe oder auch
Investitionen in bisher noch verbotenen
oder genehmigungspflichtigen Gewerbe-
zweigen sollen dann problemlos möglich
sein.

Keine Frage: Viele Arbeitnehmer fürchten,
dass es zu einer Abwanderung von Produk-
tionsstandorten nach Mittelosteuropa
kommt, wo deutlich günstigere Lohnkosten
winken als in Deutschland. Aber: gesamt-
wirtschaftlich – und selbst bezogen auf das
einzelne Unternehmen – wird sich dies im
Zweifel als eine „Win-Win-Situation“ er-
weisen. Zunächst einmal sind niedrigere
Lohnkosten nur ein Kriterium für die Stand-
ortentscheidung von Unternehmen, wobei
es übrigens entscheidend auf die Lohn-
stückkosten, also einschließlich der Pro-
duktivität der Mitarbeiter, ankommt. 

Die deutsche Wirtschaft investiert in den
Beitrittsländern in erster Linie, um neue
Märkte zu erschließen und ihre Marktposi-
tion zu sichern. Oft werden auch nicht
ganze Betriebe, sondern nur Teile ausgela-
gert. In den Beitrittsländern werden dann
eher Erzeugnisse niederer oder mittlerer
Technologieentwicklung zu günstigen
Preisen hergestellt und von dort bezogen.
Durch diese Art der industriellen Arbeits-
teilung kann das Unternehmen Kosten-

Warum produzieren Sie bereits auch in
Osteuropa?

! Karstens: Seit einigen Jahren stellen
wir in Ungarn eine Gruppe von Pro-

dukten mit hohem handwerklichen An-
teil her, die in Deutschland entsprechend
hohe Lohnkosten verursacht haben.
In Ungarn können wir zu
wettbewerbsfähigen Kosten
produzieren und in Deutsch-
land etwa ein Drittel der Ar-
beitsplätze sichern, die die-
sem Produktbereich zuzu-
rechnen waren. Ohne diese
Produktionsverlegung hät-
ten wir das Sortiment vom
Markt nehmen müssen und
alle damit verbundenen Ar-
beitsplätze aufgegeben.

Welche Chancen sehen Sie durch die
Erweiterung der Märkte?

! Karstens: Erstens: Mit der EU-Oster-
weiterung werden Handelsschranken

wie Zölle und bürokratische Hemmnisse
abgebaut. Zweitens: Wir sehen diese
Marktausweitung positiv, denn sie
kommt unseren Wachstumsbestrebun-
gen entgegen.

Verbinden Sie auch Äng-
ste mit der Erweiterung 

! Karstens: Selbstver-
ständlich erwarten wir

einen höheren Wettbe-
werbsdruck innerhalb der
erweiterten EU, auch im
Hinblick auf die Vertei-
lung der Arbeit. Da jedoch
die Märkte mitwachsen,
wird es insgesamt mehr
Beschäftigung geben. 

Wolfgang Karstens, Wedi
GmbH, Emsdetten

Welche Chancen bietet die EU-Ost-
erweiterung?

! Peikert: Die EU-Osterweiterung bietet
mittelständischen Produzenten und

Dienstleistern enorme Marktchancen.
Osteuropa hat sich zum vollwertigen
Zielmarkt entwickelt. Als
Außenwirtschaftsberater
unterstützen wir unsere
Kunden bei der Er-
schließung und Bearbei-
tung der osteuropäischen
Wachstumsmärkte.

Was wird sich für Sie
verändern?

! Peikert: Handels-
hemmnisse wie Zölle

oder Produktzulassungen
werden in unserem wichtigsten Ziel-
markt Polen eine immer geringere Rolle
spielen. Wir erwarten ab 2003 eine neue
Welle von Osteuropa-Einsteigern gerade
aus dem Bereich der kleinen und mittle-
ren Unternehmen. Die Kooperation mit
osteuropäischen Unternehmen wird sich
verstärkt in Form gleichberechtigter
strategischer Allianzen abspielen.

Werden Sie verstärkt in Osteuropa
vermarkten?

! Peikert: Osteuropa ist bereits der
strategische Entwicklungsschwer-

punkt unserer Unternehmensgruppe.
Neu ist die Vermarktung unserer Dienst-

leistungen an osteuropäische
Unternehmen. Seit 2002 sind
wir Berater im staatlichen
polnischen Exportförderpro-
gramm. Der Markt für Con-
sulting speziell im Bereich
Außenwirtschaft für osteu-
ropäische Kunden verspricht
mittelfristig hohe Wachs-
tumsraten. 

Sind Ihrer Meinung nach
die Ängste deutscher Ar-

beitnehmer unbegründet?

! Peikert: Ja, denn im stark regulierten
deutschen Arbeitsmarkt können sich

einzelne Arbeitnehmer aus Osteuropa
nicht unter Tarif anbieten. Bei gleichem
Lohnniveau werden deutsche Arbeitge-
ber aber stets dem gut qualifizierten
deutschen Arbeitnehmer den Vorzug ge-
ben. 

Stefan Peikert, Peikert Consult,
Münster; geschäftsführender

Partner ECOPOL CONSULT,
Münster, Berlin, Warschau.
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25 Jahre engagierte sich Franz-
Josef Janssen bei der IHK Nord
Westfalen in Münster in der
Weiterbildung. In dieser Zeit
hat er gemeinsam
mit seinem Team
mehr als 3500 Se-
minare zu aktuellen
Themen für insge-
samt rund 56 000
Teilnehmer organi-
siert, ebenso wie –
seit 1993 – mehr als
200 000 Auszubil-
dende in Lehrgän-
gen auf ihre Ab-
schlussprüfung vorbereitet.
Stolze Zahlen, hinter denen
eine stetige eigene Weiterbil-
dung und ein gutes Organisati-

Der zehnte Lehrgang „Europäischer Wirtschaftsassistent“ wurde jetzt bei der
Akademie der Wirtschaft der IHK Nord Westfalen mit zwei IHK-Abschlüssen
beendet. Die Vermittlungsquoten nach erfolgreicher Teilnahme sind hoch. Im
Durchschnitt 90 Prozent aller Teilnehmer eines solchen Vollzeitlehrgangs, der
speziell auf Hochschulabsolventen und Studienabbrecher zugeschnitten ist,
finden danach eine Arbeitsstelle in der Wirtschaft. – häufig in den Unterneh-
men, in denen sie das in den Lehrgang integrierte Praktikum gemacht haben.
Finanziell gefördert wird der Lehrgang durch das Arbeitsamt. Foto: IHK

onstalent stehen. 1977 wech-
selte der gelernte Industriekauf-
mann zur IHK Münster, wo er
schon bald im Geschäftsbereich

Bildung wichtige
Bereiche mit dem
gesamten Kunden-
spektrum vom Aus-
zubildenden bis
zum Unternehmer
betreute. Dabei fei-
ert das Unterneh-
merseminar, ein in
ganz NRW und Nie-
dersachsen bekann-
tes „Flaggschiff“ des

von Janssen bearbeiteten IHK-
Seminarangebots, in diesem
Jahr ebenfalls 25-jähriges Ju-
biläum. Fast 2200 Unterneh-

mern wurden hier bewährte
und neueste Techniken der
„Praktischen Unternehmens-
führung“ vermittelt. Für sein
besonderes Engagement inner-
halb seiner Arbeit wurde Franz-
Josef Janssen 1994 zu einem
der wenigen IHK-Hauptreferen-
ten befördert.

Seit dem Sommer nimmt Franz-
Josef Janssen die Altersteilzeit-
regelung in Anspruch. IHK-
Hauptgeschäftsführer Dr. Chri-
stian Brehmer verabschiedete
ihn in einer Feierstunde zeit-
gleich zu seinem 25-jährigen
Dienstjubiläum und dankte ihm
herzlich für seine engagierte
und treue Mitarbeit.

Verabschiedet
Engagement für die Weiterbildung

Forderungen nach PISA
Was die Wirtschaft
erwartet
Einen Forderungskatalog
„mit Minimalzielen“ für
Schulabgänger haben die In-
dustrie- und Handelskam-
mern in NRW aufgestellt.
Darin sind 19 Anforderun-
gen an die fachlichen, sozia-
len und persönlichen Kom-
petenzen formuliert. „Es sind
die Unternehmen, die die
Auszubildenden einstellen
und gemeinsam mit den Be-
rufskollegs erfolgreich aus-
bilden müssen“, unter-
streicht der stellvertretende
IHK-Hauptgeschäftsführer
Wolfgang Verst den An-
spruch der Wirtschaft, „in
dieser wichtigen Zukunfts-
frage Gehör zu finden“. Das
Faltblatt „Was erwartet die
Wirtschaft von den Schulab-
gängern?“ steht im Internet
unter www.ihk-nordwestfa-
len.de zum Download bereit.
Es kann zudem angefordert
werden unter Tel. (02 51)
707-277.

mit  Lehre
und

Weiterbildung

KARRIERE
Fragen zur Berufsbildung
in Münster, Telefon (02 51) 707-261
in Gelsenkirchen, Telefon (02 09) 388-205
in Bocholt, Telefon (0 28 71) 99 03-15

Fragen zur Weiterbildung
in Münster, Telefon (02 51) 707-311
in Gelsenkirchen, Telefon (02 09) 388-313
in Bocholt, Telefon (0 28 71) 99 03-24
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12. Tag für Wissenschaft und Wirtschaft 
Ressource Wasser
Der 12. Tag für Wissenschaft und Wirtschaft der In-
dustrie- und Handelskammern in Nordrhein-West-
falen steht am 7. Oktober unter dem Motto „Res-
source Wasser – Globale Herausforderung als
Chance für die Wirtschaft“. In den Vorträgen und ei-
ner begleitenden Ausstellung dreht sich im Audi-
max der Universität Essen alles um das wichtigste
Nahrungsmittel der Menschheit. Unternehmen und
wissenschaftliche Einrichtungen stellen erfolgreiche
Kooperationen und innovative Lösungen aus den
Bereichen Wasserversorgung, Abwasser / Brauch-
wasser, Wasserrahmenrichtlinie und marine Lebens-
räume vor. Informationen zum Programm bei der
IHK Nord Westfalen, Christian Seega, Telefon (0251)
707-246. Die Teilnahme an der Veranstaltung ist
nach vorheriger Anmeldung kostenfrei.

Schülerwettbewerb
Erster Preis mit „Easy Living“
Zu den Forschungszentren in die USA düsen jetzt zwölf Schüler des Alexander Hegius Gymnasiums
in Ahaus. Sie gewannen mit ihrem Projekt „Easy Living“ beim Wettbewerb „Schule macht Zukunft“

den ersten Preis. Partner war dabei das Ahauser Soft-
ware-Unternehmen Tobit. Ziel der Schüler war, ein in-
telligentes und bezahlbares Einfamilienhaus zu erstel-
len. Die Jury aus hochrangigen Vertretern der Wirt-
schaft entschied sich unter 120 Anmeldungen mit 1800
Teilnehmern mehrheitlich für die Arbeit aus Ahaus. Am
10. September, vor der Preisverleihung durch Bildungs-
ministerin Edelgard Bulmahn, wird das Projekt bei der
Telekom in Berlin vorgestellt.

Jetzt mit 
26 Unternehmen:

Biotech-Broschüre 
in Neuauflage

Münsters Bioszene boomt. Ein
Indiz dafür ist nicht zuletzt
die Neuauflage der Firmen-
broschüre „Münster biotech-
region – companies and com-
petence“. Nachdem in der er-
sten Auflage das Technolo-
gie- und Leistungspotenzial
von 18 lokalen Unternehmen
in deutscher und englischer
Sprache präsentiert wurde,
sind nun acht weitere Firmen
hinzugekommen. Als „hoch-
wertiges Informations- und
Marketingmedium“ sieht der
Herausgeber, der Verein bio-
analytik–muenster, die Bro-
schüre, die regelmäßig auf
Messen, Kongressen, Sympo-
sien und Ausstellungen ver-
teilt wird. Bestellt werden
kann sie auch per e-mail:

weltring@bioanalytik-
muenster.de.

Innovation | Umwelt

Foto: Wodicka
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Die Privatnutzung von Bonus-
Meilen hat für Arbeitnehmer
keine steuerlichen Konsequen-
zen. Dies berichtet die Bundes-
steuerberaterkammer in einer
aktuellen Pressemeldung. Hier-
nach sind Freiflüge und son-
stige Sachprämien, die eine

Fluggesellschaft aus dem per-
sonenbezogenen Bonuspro-
gramm gewährt und die vom
Berechtigten nach beruflicher
Ansammlung zu privaten
Zwecken genutzt werden, bis zu
einem Wert von 1224 Euro pro
Jahr steuerfrei. Die Freiflüge
sind mit dem Wert anzusetzen,
der sich für einen entsprechen-

ten Fahrtenbuch gewinnen las-
sen. Ansonsten hätte es der
Steuerpflichtige selbst in der
Hand, das Jahresergebnis seiner
PC-Eingaben – anders als bei
einem z. B. handschriftlich ge-
führten Fahrtenbuch –
nachträglich spurlos zu ändern. 

Tipp: Wird nach der Eintragung
in das elektronische Fahrten-
buch für jeden Kalendertag eine
Dateisicherung vorgenommen
und kann diese vorgelegt wer-
den, dürfte die Finanzverwal-
tung bzw. die Finanzgerichts-
barkeit einen Ausschluss der
nachträglichen Änderung an-
nehmen.

Rückwirkend:
Trinkgeld bleibt
steuerfrei
Der Gesetzgeber hat rückwir-
kend zum 1. Januar 2002 be-
stimmt, dass freiwillig gezahlte
Trinkgelder voll umfänglich
steuerfrei bleiben. Die Steuer-
freiheit gilt unabhängig von der
Höhe der freiwilligen Trinkgel-
der. Hiermit soll insbesondere
die Steuerpflicht im Nied-
riglohnsektor verhindert wer-
den. Keine Rechtsänderung tritt
dagegen bezüglich der Trink-
gelder ein, auf die der Arbeit-
nehmer einen Rechtsanspruch
hat. Diese sind auch bei begüns-
tigten Arbeitnehmern weiterhin
in voller Höhe lohnsteuer-
pflichtig. Ein Rechtsanspruch
kann sich insbesondere aus ei-
ner arbeitsrechtlichen Anord-
nung oder durch eine Vereinba-
rung zwischen dem Arbeitgeber
und dem Trinkgeldgeber erge-
ben.

Dateisicherung
Elektronisches
Fahrtenbuch
Ein mit PC geführtes Fahrten-
buch ist nur dann ordnungs-
gemäß, wenn nachträgliche
Änderungen technisch ausge-
schlossen sind oder zumindest
dokumentiert werden. 

So entschied das Finanzgericht
Baden-Württemberg, Außense-
nat Freiburg, mit Urteil vom
27. 2. 2002. Die Richter erken-
nen ein elektronisches Fahrten-
buch nur dann an, wenn sich
daraus dieselben Erkenntnisse
wie aus einem manuell geführ-

Konsequenzen?
Bonus-Meilen und Steuern

den Mitarbeiterflug (ohne Ab-
schläge) ergeben würde. Der
darüber hinausgehende Betrag
wird von deutschen Fluggesell-
schaften grundsätzlich einer
pauschalen Einkommensteuer
in Höhe von 2 % unterworfen.
Dies bedeutet, dass Freiflüge für

den Prämienberech-
tigten auch über den
Freibetrag hinaus
steuerfrei sind.

Wenn ein Arbeit-
nehmer Freiflüge
von ausländischen
Luftfahrtunterneh-
men erhält, können
sich allerdings steu-
erliche Konsequen-
zen ergeben.

In Anspruch genommene Frei-
flüge sind dann zwar auch bis
zu einem Wert von 1224 Euro
steuerfrei. Den übersteigenden
Betrag muss ein Arbeitnehmer
bei privater Nutzung versteu-
ern, wenn das ausländische
Luftfahrtunternehmen keinen
Antrag auf Pauschalbesteue-
rung gestellt hat.

Am 20. Juni 2002 ist das Gesetz
zur Änderung des Mutter-
schutzrechts in Kraft getreten.
Anders als bisher steht nun-
mehr allen Müttern, deren Kind
vor dem errechneten Geburts-
termin zur Welt kommt, eine
Mutterschutzfrist von insge-
samt 14 Wochen zu. Bisher

stand den Frauen eine Mutter-
schutzfrist von sechs Wochen
vor und acht bzw. zwölf Wo-
chen bei Früh – und Mehrlings-
geburten nach der Entbindung
zu. Kam das Kind vor dem er-
rechneten Termin zur Welt, ver-
fielen die nicht beanspruchten
Tage vor der Geburt. Jetzt ver-
längert sich auch bei Geburten
vor dem errechneten Termin,
ebenso wie bisher schon bei
Frühgeburten (Geburtsgewicht
unter 2500 Gramm), die Mut-

terschutzfrist nach der Entbin-
dung um die Tage, die vor der
Entbindung nicht in Anspruch
genommen werden konnten. 

Für den Anspruch auf bezahl-
ten Erholungsurlaub und des-
sen Dauer wurde des Weiteren
erstmals gesetzlich klargestellt,

dass die Ausfallzei-
ten wegen mutter-
schutz-rechtlicher
Beschäftigungsver-
bote als Beschäfti-
gungszeiten gelten.
Frauen, die ihren
Urlaub vor Beginn
der Beschäftigungs-

verbote nicht oder nicht voll-
ständig erhalten haben, haben
einen Anspruch auf Übertra-
gung ihres Resturlaubs auf das
laufende Urlaubsjahr, in dem
die Mutterschutzfrist endet,
oder auf das nächste Urlaubs-
jahr.

Weitere Informationen enthält
das IHK-Merkblatt „Mutter-
schutz“ im Internet unter:

www.ihk-nordwestfalen.de/
rechtsthemen/merkblaetter
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Erweitert: 
Mutterschutzfristen

Änderungen:
Neues Schadens-
ersatzrecht
Seit Anfang August 2002 gel-
ten weit reichende Veränderun-
gen im Schadensersatzrecht.
Neben einer Anhebung der Haf-
tungshöchstgrenzen in ver-
schiedenen Gesetzen wird u.a.
ein universeller Schmerzens-
geldanspruch eingeführt, die
Haftung für Arzneimittel ver-
schärft und eine Haftung für
gerichtliche Sachverständige
eingeführt.

Ein Anspruch auf Schmerzens-
geld besteht bei der Verletzung
von Körper, Gesundheit und
Freiheit sowie bei der Verlet-
zung der sexuellen Selbstbe-
stimmung, auch im Rahmen der
Gefährdungshaftung und der
Vertragshaftung.

Im Bereich der Arzneimittelhaf-
tung erfolgt eine Umkehr der
Beweislast für die Fehlerursa-
che. Nicht mehr der Geschä-
digte muss den Nachweis er-
bringen, dass die schädlichen
Wirkungen des Arzneimittels
im Bereich der Herstellung und
Entwicklung liegen, sondern
der pharmazeutische Unterneh-
mer muss sich diesbezüglich
entlasten.

Neu sind auch Änderungen bei
der Berechnung von Sachschä-
den. Während bisher ein Kfz-
Schaden nicht nur durch Be-
zahlung der nachgewiesenen
Reparaturkosten, sondern auch
fiktiv auf Gutachterbasis abge-
rechnet werden konnte, wird
letztere Möglichkeit einge-
schränkt:
Umsatzsteuer wird nur noch er-
stattet, wenn sie tatsächlich an-
gefallen ist. Wird ein beschä-
digtes Kfz in Eigenregie repa-
riert, kann die Umsatzsteuer
nur für die Ersatzteile verlangt
werden.

Recht | FairPlay

Foto: Wodicka

Elektronisches Handelsregister NRW
In Nordrhein-Westfalen sollen
das Handels- und das Genos-
senschaftsregister zukünftig
in maschineller Form als au-
tomatisierte Datei geführt
werden. Landesweit sollen
hierfür künftig nur noch 30
Registergerichte zuständig
sein. Im IHK-Bezirk Nord-
Westfalen sollen dies die
Amtsgerichte Gelsenkirchen,
Recklinghausen, Coesfeld,
Steinfurt und Münster sein.
Beim Amtsgericht Gelsenkir-
chen wurde bereits mit der
elektronischen Register-
führung begonnen. Dem Ge-
richt wurde die Register-

führung für die Amtsgerichts-
bezirke Gelsenkirchen-Buer,
Gladbeck, Bottrop sowie Marl
(ab 15. Oktober 2002) übertra-
gen. Über weitere Übertra-
gungstermine, die etwa vier
Wochen vor einer Veröffentli-
chung im Gesetzes- und Ver-
ordnungsblatt erscheinen,
werden Sie regelmäßig infor-
miert. Mit der Übertragung
der Registerführung sind auch
Änderungen der HR-Num-
mern für die Unternehmen
verbunden. Tipp: Bitte kalku-
lieren Sie bei der Bestellung
von Geschäftsbriefen die an-
stehenden Änderungen ein.

Keine steuerlichen Konsequenzen beim Abheben
mit Bonusmeilen. Foto: FMO

IHK – Steuerinfo
im Internet

Die IHK Nord Westfalen ver-
öffentlicht monatlich Steuer-
Infos mit Hintergrundinfor-
mationen und Tipps für die
Unternehmenspraxis:

Die aktuelle Ausgabe enthält
u.a. folgende Themen:

� Rückkehrprämie ist keine
steuerfreie Abfindung

� Unbebaute Grundstücke
können Betriebsvermö-
gen sein

� Verlust geht im Erbfall
nicht verloren

� Investitionszulage: Be-
sonderheiten bei
Leasing-Verträgen

� Harmonisierung der
Steuern auf Dieselkraft-
stoff in Europa
www.ihk-nordwestfa-
len.de/steuern

SteuerVorteil
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der man dann beruhigt aufbauen kann.“ In
diesem komplexen Bereich ist die connec-
ting networks GmbH „einer der führenden
Dienstleistungsanbieter
Deutschlands“.

Kontrollzentrum
wie bei der NASA
Millionen, wenn nicht Milliar-
den Rechenvorgänge müssen
mit höchster Genauigkeit und
Zuverlässigkeit täglich ablau-
fen, um gewohnt schnelle
Dienstleistungen zu erbringen.
„Wir passen auf, dass nichts
verloren geht“, sei es in einem
Call-Center, wo schon mit dem
Eintreffen des Anrufes anhand der Ruf-
nummer des Kunden irgendwo in Deutsch-
land die Kundenakte aufgerufen und ganz
woanders auf den Bildschirm gezogen
wird. Auskunftsfähigkeit in Sekunden-
schnelle. Bankauskunft bei der Schufa,
Versicherungszeiten oder Zusammenstel-
lung der Telefonabrechnung. Daten, Daten,
Daten. Alles potenzielle Fehlerquellen. Kein
Wunder, dass es in der Telekommunikati-
onsbranche zugeht wie bei der NASA. Auf
einem Großbildschirm im Kontrollzentrum
laufen die Fehler wie belanglose E-Mails
auf. Hier ist der Gipfel der Betriebsüberwa-
chung. 24 Stunden am Tag, sieben Tage die

Woche, 52 Wochen, jedes Jahr. Alle Fehler
müssen nicht nur aus Personalkostengrün-
den zentral und von immer weniger Fach-

leuten auf einen Blick erkannt
und beseitigt werden können,
am besten schon im Vorfeld.
Spezielle Software visualisiert
die Störungen. Den-
noch: Nur wenige
Experten können
sie interpretieren
und schnell han-
deln.

„Talente erkennen
und fördern“ ist
deshalb eine der
wichtigsten Chefsa-

chen bei connecting networks.
Stolz erzählt Schmalbach „von
einem jungen Mann mit
großem Potenzial“, der bis vor
kurzem arbeitslos war. „Der startet jetzt
voll durch“, umschreibt Schulte-Kump den
Motivationszustand des lange Zeit unent-
deckten IT-Talents, das nach gut einem hal-
ben Jahr mit der nächsten Prüfung „zu ei-
ner echten Rarität“ auf dem europäischen
Arbeitsmarkt avanciert.

Neben dem geschulten Blick, der ihn bisher
erst ein einziges Mal im Stich gelassen hat,
steht die Bereitschaft zu erheblichen Inve-

stitionen. „Human-Ressourcen“, ein häss-
liches, wenn auch passendes Wort. Rund
25 000 Euro investiert Schmalbach zu-
nächst in die Grundausbildung eines neuen
Mitarbeiters, bevor er mit hoher Qualifika-
tion versehen „auf die Kunden losgelassen“
wird. Eigene Zeit und Nerven, Gehalt sowie

Einarbeitung durch gestandene
Kollegen nicht mitgerechnet.
„Damit investiere ich auch in
die Zufriedenheit meiner Kun-
den“, sieht Schmalbach den Bu-
merang gern auf sich zukom-
men. Eine ähnliche Strategie
fährt er beim Gehalt. Umsatzab-
hängige Bezahlung, wie in der
Branche durchaus üblich, führe
nur dazu, dass die Mitarbeiter
ihre Weiterbildung vernachläs-
sigen. Bei connecting networks
gibt es deshalb erst mehr Geld,
wenn die nächste Zertifizierung

geschafft ist. So besteht das Team aussch-
ließlich aus zertifizierten Netzwerkspeziali-
sten.

Die Kirche im Dorf und das
Geld in der Firma gelassen
„Das System greift“, unterstreicht der IT-
Unternehmer. Die Partnerunternehmen und
Lieferanten der IT-Welt, vor allem aber die
Kunden sehen mit Freude auf seltenem Pa-
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meln“, ergänzt deshalb Michael Schulte-
Kump, Leiter „Human Ressource“ an der
Seite von Schmalbach, die negativen Aus-
wirkungen im Eldorado. „Sie werden sehen,
dass wir nicht die Einzigen bleiben“, deutet
er mit Szene- und Branchenkenntnis fast
schon geheimnisvoll einen Trend zur Süd-
Nord-Wanderung an, nachdem die Reise-
richtung im High-Tech-Bereich doch Jahr-
zehnte lang umgekehrt lief. Münster sei
„kein Brachland“. Es komme drauf an, was
die Stadt und die Region als IT-Standort
aus dem vorhandenen Potenzial macht.

Mitarbeiter spielen Hauptrolle
Schmalbach mag keine Hochhäuser, findet
in Münster „alles, was man braucht“. Zum
Beispiel Mitarbeiter. Sie spielen bei allem
Lob vor allem für die weichen
Standortfaktoren, bei denen
mal wieder nur das Wetter
schlechte Noten be-
kommt, die Hauptrolle.
Das ist für Schmal-
bach kein Allge-
meinplatz, damit seine
Stars ihre Wertschätzung
Freude strahlend in der Zei-
tung lesen, sondern pure Er-
folgsorientierung. Arbeitslosigkeit hin,
Fachkräftemangel her. „In Stuttgart klop-
pen Sie sich mit 20 anderen um den einen,
den wir brauchen, hier sieht das schon ganz
anders aus“, weiß Schulte-Kump – inzwi-
schen aus Erfahrung. Rund die Hälfte der
knapp 30 Mitarbeiter haben zum 1. April
den Umzug aus Stuttgart mitgemacht, die
andere Hälfte mussten Schmalbach und er
neu rekrutieren, zumeist im Münsterland.
Ganz problemlos ging das nicht. 

Mitten in der Krise, mitten
im vermeintlichen
Download der Internet-
Branche, verlegt die
connecting networks GmbH
ihren Sitz aus booming
Süddeutschland nach Mün-
ster. Das war kein Versehen,
das war erst der Anfang –
meint die Geschäftsführung
des Unternehmens, das mit
einem Systemmanagement
so manchem Netzwerk die
Krone aufsetzt.

Rückzug aus dem Paradies, keine Verban-
nung aus dem Ländle, versichert Bernd
Schmalbach. „Für das Tagesgeschäft ist es
völlig unwichtig, wo wir sitzen“, gibt sich
der Geschäftsführer von connecting net-
works gleichgültig. Schließlich sind die
meisten seiner Mitarbeiter bundesweit im
Einsatz, „immer beim Kunden, ein gutes
Zeichen“. Er selbst ist „eher bodenständig“.
Dass er dennoch so kompromisslos mitten
in der Krise der new economy sein Unter-
nehmen von Stuttgart nach Münster ver-
legt hat, war eine echte Unternehmerent-
scheidung, ganz persönlich eben, wenn
auch von guten Sachargumenten flankiert:
„Hervorragende Infrastruktur, eine gesunde
Größe, überschaubar, kurze Prozesse und
Wege“, fällt ihm spontan zu Münster ein.

Schlecht reden über Stuttgart, wo er 1998
das Unternehmen gründete, will Schmal-
bach gar nicht, aber „im vermeintlichen IT-
Zentrum leiden die guten Unternehmen
mittlerweile unter der Vielfalt und Menge
der Betriebe, die sich in der Branche tum-

Warum Stuttgart ein Unternehmen 
an Münster verlor

Die Schwaben
kommen

„Gipfel der Betriebsüberwachung“: Das ganze Netz auf einen Blick. Genau 68 Quadratmeter
groß ist die Monitorwand des neuen Net Management Center der Deutschen Telekom in
Bamberg. Hier überwachen und steuern Telekom-Spezialisten 24 Stunden am Tag und sieben
Tage in der Woche die Fernverbindungen im T-Net. Foto: Deutsche Telekom

Angesichts der Konzentration des Unter-
nehmens auf das Systemmanagement und
seine Nebenfelder „müssen die Mitarbeiter
schon gewisse Voraussetzungen haben, die
Sie so einfach auf dem Markt nicht finden“.
Als Champions League sieht Schmalbach
seine breite Geschäftsdomäne gern. Nicht
er, aber doch seine Dienstleistung schwebt
über den Dingen, setzt den IT-Anwendun-
gen mit einem Systemmanagement die
Krone auf, ohne die sich selbst scheinbar
gute Netzwerke verheddern. „Gewachsene
Strukturen“ nennt er diplomatisch das
Durchein-ander von verschiedenen EDV-
Plattformen in fast allen Unternehmen und
Einrichtungen. Beispiel: Hunderte von bis-
lang selbstständigen Außenstellen werden
in das Netz der Zentrale eines großen deut-

schen Finanzdienstleisters eingebun-
den. Oder: Beim Aufkauf, bei der
Übernahme, der Fusion von Firmen.
Nicht nur auf der menschlichen

Ebene gibt es da häufig Fehler-
meldungen. Ohne Systemmana-

gement undenkbar.
Schon das normale All-

tagsgeschäft hat seine
Tücken. „Es reicht heute nicht

mehr aus, Störungen im Informationsfluss
zu beheben, wenn sie aufgetreten sind“,
verabschiedet Schmalbach die Philosophie,
die aus übersteigertem Sicherheitsdenken
auch noch zu einem Ausfallwahn mit auf-
geblähten Auffanglösungen geführt habe.
Die helfen wenig, wenn die Fehler nicht
oder zu spät erkannt werden, „durch die
man nicht nur sein Image, sondern auch
seine Kunden verliert“. Ziel ist das Gegen-
teil von trouble-shooting, den ständig wie-
derkehrenden Feuerwehreinsätzen: „Ein-
mal eine saubere Grundlage schaffen, auf

Von Stuttgart nach
Münster:
Bernd Schmalbach

Erschließt „Human-
Ressourcen“:
Michael Schulte-Kump
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Aber was heißt das heute auch schon.
Bernd Schmalbach hat kein Hochschulstu-
dium, aber 22 seiner 41 Lebensjahre mit IT
verbracht. Nach seinem Fachabi hat der ge-
borene Kölner eine Ausbildung als DV-
Kaufmann absolviert, war in der Geschäfts-
führung von zwei großen Unternehmen für
die EDV verantwortlich, bevor er das weite
Feld von System-, Netzwerk- und Applika-
tionsmanagement als Zukunftsthema für
ein eigenes Unternehmen entdeckte. Mich-
ael Schulte-Kump, seine rechte Hand für
Personal und Marketing, ist in Lünen gebo-
ren. Vor 43 Jahren. Sein Wirtschaftsstu-
dium hat er aus familiären Gründen abge-
brochen, musste Geld verdienen, sich
zunächst in einer Unternehmensberatung
in Paderborn um „Menschenführung und
Schulung“ kümmern. Später, in einem Per-
sonalleasing-Betrieb, war er für rund 500
Leiharbeitskräfte verantwortlich. Anfang
des Jahres hat er dann Schmalbach kennen
gelernt – und er ihn. 

Aus dem Zusammentreffen und der Erfah-
rung soll noch mehr entstehen: connecting
it services, ein Fachpersonalservice, der
spezialisierte IT-Kräfte sammelt und an
Unternehmen ausleiht. Ein – weiterer -
strategischer Schachzug. „Das Mutterun-
ternehmen wird noch präsenter und hat ei-
nen Pool, aus dem es die besten Talente zie-
hen kann“ für den eigenen Bedarf, bundes-
weit, versteht sich, aber von Münster aus.
Schmalbach ist schließlich bodenständig.

Guido Krüdewagen
kruedewagen@ihk-nordwestfalen.de

pier bestätigt, dass
Mensch und Ma-
schine samt Soft-
ware zusammen-
passen. „Wir ver-
kaufen ja Lösun-
gen, keine Soft-
ware“, legt Schmal-
bach die Messlatte
für Qualität so hoch
es eben geht. Da soll
sie bleiben. Im Ge-
gensatz zum Ge-
haltsniveau. Es sei
doch „teilweise
größenwahnsinnig
und irrational“ ge-
wesen, was in der
Branche gezahlt
wurde. „Wir haben
immer die Kirche im Dorf und das Geld in
der Firma gelassen“, zeigt sich Schmalbach
bewusst „richtig bodenständig“. Das konti-
nuierliche und gesunde Wachstum ist auch
einer der Gründe, „warum es uns heute
noch gibt“. Auch die Kunden seien doch
nicht daran interessiert, ihre Kosten aufzu-
blähen und ihren IT-Park zu erweitern.

Manchmal seien schon im Bestand opti-
male Lösungen zu erreichen. Es gehe schon
lange nicht mehr um schöne Bilder im In-
ternet, sondern um die Rationalisierung
von Informationsprozessen und deren
Überwachung, „so schlank wie eben mög-
lich“.

Harter Standortfaktor
Während viele IT-Unternehmen schließen
oder zumindest Entlassungen vornehmen,
sucht connecting networks weiterhin neue
Mitarbeiter. Mit mehr oder minder großem
Erfolg beim Arbeitsamt, mit gutem Draht
zu Weiterbildungsunternehmen, die ihre
besten Absolventen vermitteln, und Kon-
takten zu den Hochschulen am Ort: „Die
Wirtschaftsinformatik in Münster hat einen
hervorragenden Ruf“, kommt Schmalbach
auf den wichtigsten harten Faktor bei der
Standortwahl zurück. Schnupperwochen,
in denen potenzielle Mitarbeiter zeigen,
was sie können, „kommen gut an“, sagt
Schulte-Kump. „Von nichts bis zum Doktor
der Chemie ist an Abschlüssen alles dabei“,
fasst er die formalen Ausgangsqualifikatio-
nen zusammen.

Probelauf für die Lösung: Während Netzwerkspezialisten am Standort
Münster neue Lösungen ertüfteln, sind die meisten Mitarbeiter bundesweit im
Einsatz. Fotos: Krüdewagen
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Hause des Kreises Recklinghausen sowie
des Netzwerkes INbottrop, angesiedelt bei
der Bottroper Gründer- und Technologie-
Zentrum GmbH. Alle drei Maßnahmen sind
zum Ende des vergangenen Jahres ausge-
laufen. Eine regionsweite Zusammen-
führung bot sich an. Unter dem Dach des
„ELGO! Emscher-Lippe-Gründungsnetz-
werk e.V.“ lotsen jetzt fünf Mitarbeiter
gründungswillige Frauen und Männer um

Seit 1996 hat die Gründungs-Offensive
ELGO! den Existenzgründungsboom, der
den Emscher-Lippe-Raum zu der Grün-
dungstätigkeit anderer Regionen hat auf-
holen lassen, erfolgreich begleitet. Gestärkt
wurde sie zuletzt durch die Projekte einer
„Netzwerkerinnenstelle“ der Pro Vest IHK
GmbH im Hause der IHK in Gelsenkirchen,
der Agentur zur Existenzgründungsbera-
tung im Emscher-Lippe Raum (AXEL) im

ELGO! e.V.

„Neue Unternehmen
braucht das Land!“

Seit sieben Jahren arbeitet die Gründungs-Offensive
Emscher-Lippe ELGO! für eine neue „Kultur der Selbst-
ständigkeit“ im Emscher-Lippe-Raum. Das Netzwerk 
von inzwischen 78 regionalen Akteuren hat jetzt auf Ini-
tiative der IHK einen Verein gegründet. Damit wird das
Ziel, den Strukturwandel durch die Förderung von Exi-
stenzgründungen zu unterstützen, auf eine neue opera-
tionale Basis gestellt.

Heike Engelberg-Cronenbrock, Gründe-
rin einer Praxis für Physiotherapie und
Wellness

„Gründung aus der Arbeitslosigkeit ist
schwierig, dachte ich. Das Arbeitsamt
gab mir die Adresse des ELGO! e.V. Ab
diesem Zeitpunkt wurde mir auf ange-
nehme und unbürokratische Weise der
Weg in die Selbstständigkeit geebnet. Ich
hätte nicht gedacht, dass in einem Bera-
tungsgespräch auf die persönlichen Be-
dürfnisse und Belange in dieser Art ein-
gegangen wird.“
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Arbeitslosigkeit bedrohte Personen, Berufs-
rückkehrer/-innen, Hochschulabsolventen/
-absolventinnen, Kunst- und Kulturschaf-
fende oder Gründungswillige im Gesund-
heitsbereich. Bei Bedarf kann der Verein
Zuschüsse zu den Kosten einer externen
Unternehmensberatung vergeben. Ein wei-
terer Schwerpunkt ist die Existenzgrün-
dungsberatung von Frauen. Der Verein
sorgt für die reibungslose Kommunikation
zwischen allen ELGO!-Partnern. Grün-
dungswilligen werden Seminare, Work-
shops, Infoveranstaltungen und Kontakt-
möglichkeiten in Kooperation mit den Ver-
einsmitgliedern angeboten. �
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noch in möglichst vielen Existenzgründun-
gen und -sicherungen junger Unternehmen
einen möglichen Quell für dringend be-
nötigte zusätzliche Arbeitsplätze in der
Wirtschaft.Neben einer Erstberatung von
Existenzgründern/-innen in Koordination
und Kooperation mit den 78 Netzwerkpart-
nern der ELGO! gehört die Beratung beson-
derer Zielgruppen zu den Schwerpunkt-
tätigkeiten des Vereins. Dazu zählen von

die Klippen des Unternehmensstarts und
werben für die berufliche Selbstständigkeit.
Der neue Verein wird vom Landeswirt-
schaftsministerium und von der EU unter-
stützt. 

Vorstandsvorsitzender Christoph Pieper:
„Das ‚Gemeinsam sind wir stärker!‘ ist hier
nicht Lippenbekenntnis geblieben, sondern
wird praktiziert. Immerhin leisten die Part-
ner im Verein auch wesentliche finanzielle
Beiträge.“ Die Förderung des Landes ist –
mit abnehmenden Anteilen – auf drei Jahre
angelegt. Die Eigenanteile stellen bisher
vor allem der Kreis und die beiden Städte,
aber auch die beteiligten Kammern sowie
die Sparkassen und Volksbanken dar. 
Pieper weiter: „Der ELGO e.V. sucht weitere
beitragswillige Mitglieder. Denn Ziel ist
eine dauerhaft und sich selbst tragende
Einrichtung zur Beschleunigung des Struk-
turwandels in der Region.“ Neben der wirt-
schaftsfördernden Bestandspflege und der
Ansiedlung neuer Betriebe sieht er nur

Dr. Manfred Gehrke, Geschäftsführer
des Techno Marl

„Viele Fragen von Gründerinnen und
Gründern und jungen Unternehmen
können auch in Seminaren und Work-
shops beantwortet und vertieft werden.
Daher unterstützen wir das vielfältige
Seminarangebot des ELGO! e.V. z. B.
durch die Verfügungstellung von Räum-
lichkeiten bei uns im Techno Marl.“

Kontakt:
Susanne Stegemann, im Hause der IHK,
Rathausplatz 7, Gelsenkirchen-Buer,
Tel. (02 09) 388-420, Fax (02 09) 388-101
E-Mail: stegemann@ihk-nordwestfalen.
de oder über: www.elgo-ev.de
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einmal war die Westfalenmetropole Siege-
rin einer „emotionalen Unternehmerent-
scheidung“, die der Vater und Firmengrün-
der, Werner Krüger, gemeinsam mit seiner
Frau Eva getroffen hat. Als Kaufmann hatte
er 1962 „die Chance, die Großstadt Düssel-
dorf zu verlassen“, eine Generalvertretung
für einen Büro- und Karteimöbelhersteller
zu übernehmen, in Bremen, Osnabrück oder
eben Münster. Die Eltern haben Spuren
hinterlassen, „durch ihr ganzes Engage-
ment für den Betrieb“, der Vater zudem
durch eine „fast schon legendäre Aktion“.
An rustikaler Eiche als Tischplatte im Büro
hatte er sich wohl satt gesehen, als er sie
kurzerhand ebenso eigenständig wie seri-
enmäßig entgegen der herrschenden Pro-
duktionslinie gegen Esche schwarz aus-
tauschte und damit nach Zeugenaussage
seines Sohnes einen Trend setzte, der bis
heute als Klassiker Bestand hat.

Zur Büroausstattung kam die
Orientierung auf ein
schönes Zuhause, „ed-
les Wohnen“, ergänzt
korrigierend Rein-
hold Krüger. In den
80er Jahren war
Krüger mit „RAUM
und FORM“ am Al-
ten Steinweg in zen-
traler Lage vertreten.
Schwerpunkt blieb
trotz zunehmender Lei-
denschaft für individu-
elle Designstücke die
Projektbetreu-
ung. Referenzob-
jekte für flächen-

deckend guten Geschmack liefern die
großen Quadratmeterzahlen der
neuen Bürogebäude, in Münster etwa
der ZEB-Tower an der Hammer Straße
oder die neue Zentrale der Sparkasse
Münsterland Ost an der Weseler Straße.

Genau, Einrichtung. „Keine bloße Möblie-
rung“ ist das, sondern gut durchdacht und
geplant. Das ist die „Stärke“ des Krüger-
Teams, zu dem mittlerweile 42 Mitarbeiter
gehören. „Lebensräume müssen sich Men-
schen anpassen, nicht umgekehrt.“ Hierbei
das Optimum zu erreichen, ist das Hand-
lungsziel, das jetzt noch höher gesteckt
wird. „Vorstufe“ heißt die neue Firma, die
Krüger ab 2003 in das Rennen um die beste
und schönste Planung und Flächennutzung
schickt. Vorhandenes Know-how besser
einsetzen und die dahinter stehende Dienst-
leistung „als Stärke transparent und öffent-
lich“ machen. Was will der Kunde, was er

selbst vielleicht noch gar nicht weiß?
„Wir finden das heraus, spätestens

bei einem guten Wein“, lacht Rein-
hold Krüger. Auch die ausgefal-

lensten Wünsche mit haarge-
nauen Vorstellungen will er

dann erfüllen,
und zwar mit
„Krüger-Manu-

fakt“, einem neuen
Unternehmens-
zweig für die Her-
stellung von
Kleinserien. „Die
Technik macht
das heute zu
marktfähigen
Preisen mög-

lich“,
schwärmt der

Sprecher des
sprichwörtlichen
Familienbetriebes.

Fünf von sechs Krüger-Familien sind in der
Geschäftsführung des Unternehmens ver-
treten.

Schon mit der Gründung des „Krüger
STORE“, der vor drei Jahren in Sichtweite
des Firmensitzes seine Türen öffnete, ver-
folgte Krüger das Ziel, das Netz engmaschi-
ger zu knüpfen. Über die Schnäppchen,
Einzelstücke, Produkte mit kleinen Fehlern
und Neuigkeiten, die dort angeboten wer-
den, „kommt früher oder später jeder ein-
mal auch hierher“, ist er sich sicher. „Stu-
fenweise die Hemmschwelle senken“, heißt
die Parole, mittlerweile bundes- und sogar
weltweit. Mit über 50 unabhängigen Ein-
richtungshäusern aus Deutschland und der
Schweiz hat Krüger den Designmölbelver-
sand per Katalog und auch per Internet or-
ganisiert. Dahinter steckt der Verband
„creative inneneinrichter“, zu dem sich die
Häuser zusammengeschlossen haben. Sollte
er in der gewünschten Preislage nichts an-
zubieten haben, schickt Reinhold Krüger
den Kunden „durchaus zu IKEA“. Warum
auch nicht? „Früher oder später im Leben
wird er sich dann doch ein anderes Möbel
wünschen“, gibt sich Krüger selbstbewusst,
„und dann muss er sich an uns erinnern,
zuerst an unseren freundlichen Hinweis
und dann an unsere Möbel.“

Guido Krüdewagen
kruedewagen@ihk-nordwestfalen.de
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BetriebsBesichtigung

aus einem Wort: „Leidenschaft“, antwortet
Reinhold Krüger. Die will der Sprecher der

Geschäftsführung
der Krüger GmbH &
Co. KG auch bei sei-
nen Kunden wek-
kken. „Wer bei uns
einen Stuhl kauft,
erwirbt nicht ein-
fach ein Sitzmöbel“,
versucht er Uner-
klärliches zu erklä-
ren, „er kauft eine
Lebenseinstellung
mit, seine Haltung“.

Möbel, „die Geschichten erzählen, die sig-
nalisieren, welchen Wert der Mensch, der
mit den Möbeln lebt, auf die Wirkung sei-
ner persönlichen Umgebung legt“.

Missionarisch ist Reinhold Krüger deswe-
gen aber nicht unterwegs. Nein, nein, er ist
kein Prediger. Aber ein Verführer. Schon
wegen der Entfernung zur Innenstadt, in
der Krüger seit zwölf Jahren nicht mehr
vertreten ist, geht das Unternehmen zu den
Menschen, schafft Treffpunkte, Events, bei
denen Gesinnungsgleiche sich gegenseitig
sensibilisieren, im besten Fall sogar „süch-
tig“ machen. „Wer einmal ein Designmöbel
gekauft hat, mit dem er sich identifiziert,
kauft immer wieder“, weiß und hofft der
Unternehmer. Schlimm ist das nicht, son-
dern verständlich, „weil er dauerhaft die
positive Wirkung spürt, die davon ausgeht“.
Die therapeutische Kraft ist für den 49-

Wirkung lebt vom Kontrast, besonders in
dieser Branche. Kein Wunder also, wenn der

weiße Rundbau am
äußersten Ende des
Gewerbegebietes
Höltenweg wie ein
Tempel auftaucht. Es
ist aber keiner. Ehr-
furcht ist nicht
schädlich, die Di-
stanz jedoch schnell
überwunden, nicht
nur die räumliche.
Stadtranderholung
bei Krüger in Mün-

ster, Eintauchen in die klassische Moderne
und die Avantgarde der Designmöbel, ein
letzter kultureller Vorposten zur angrenzen-
den Naturlandschaft. Schon wieder ein
Kontrast.

Zwischen Gewerbe und Natur findet der
Spagat zwischen musealer Achtung ge-
genüber künstlerischer Schaffenskraft und
dem unbefangenen Umgang mit ihren Er-
gebnissen seine Bühne. Dazu gehören die
sechs Wohnhäuser, die wie organische,
wenn auch kantige Ableger des dominanten
Rundbaus wirken. Weißes Mauerwerk. In
diesen Häusern lebt Design, aus diesen Häu-
sern kommen jeden Morgen die Menschen
an ihren Arbeitsplatz. „Krüger – Projekt
Büro Wohnen“. Der Dreiklang hinter dem
Firmennamen, der den erweiterten Ge-
schäftsbereich umreißt, klingt wie das pri-
vate Familienmotto. Doch das besteht nur

Jährigen unbestritten: „Emotionen stabili-
sieren sich dadurch.“ Aber Materialien,

Farben und Propor-
tionen müssen stim-
men. „Schönheit ist
sehr wichtig“, nicht
nur Kleidung, son-
dern auch Möbel
„sind die zweite
Haut des Menschen“.
Krüger ist präsent,
inszeniert regel-
mäßig Gestaltungs-
kunst in zentralen
Räumen. Alessandro

Mendini im Landesmuseum, er war schon
zum zweiten Mal Gast. Ausstellungen mit
und von Dieter Sieger, Ettore Sottsass und
Michele De Lucchi. Die Anhänger mobi-
liaren Designs formieren sich auf Einla-
dung gern zur großen Gemeinde. Der
Standort Münster profitiert, wenn Leiden-
schaft zur Unternehmensstrategie avan-
ciert. Jetzt kommt noch der „Kunstraum
Krüger“ dazu, mit dem das Unternehmen
die regionale und überregionale Kunst-
szene fördert. In der Nacht der Galerien und
Museen am 14. September 2002 fällt der bis
Mitternacht gestreckte Startschuss. Und
zwar in dem Jahr, in dem Krüger sein 50-
jähriges Firmenjubiläum feiert und da-mit
seine Geschichte. 

1952 startete das Unternehmen mit zwei
Mitarbeitern. Nicht etwa in Münster, son-
dern im Rheinland, in Düsseldorf. Wieder

Krüger GmbH & Co. KG in Münster

Flächendeckend
guter Geschmack

Der direkte Dialog mit großen Designern der
Gegenwart gehört bei Krüger zur
Unternehmensstrategie. Genauso wie die aktive
Kommunikation mit den Kunden, die auch schon
einmal mit einem freundlichen Hinweis auf das
schwedische Möbelhaus IKEA enden kann. 
Aber nur bis auf Weiteres. Schließlich machen nur
Designmöbel süchtig.

Tempel-„Brüder“ für Wohndesign: Die Familie Krüger mit Designer Alessandro
Mendini samt Ausstellungskurator vor dem Rundbau. 

„Dialog mit großen Designern“: Alessandro Mendini fühlt
sich wohl bei Krüger.

Leidenschaft als … … Strategie: Reinhold Krüger
Fotos: Krüdewagen

Fotos: privat
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Auf Einladung ihres Mitgliedes
Dr. Eduard Hüffer konnten die
Wirtschaftsjunioren Münster
(WJ) hautnah beim Verlag
Aschendorff die Produktion der
Westfälischen Nachrichten er-
leben. Hüffer stellte bei der Be-
grüßung seiner Gäste die Histo-
rie des Hauses Aschendorff vor,
das seit mehr als 275 Jahren in
Münster ansässig ist. Mit dem

Buchverlag, dem Druckhaus
und der Zeitung hat es drei
Standbeine. Auch den neuen
Medien fühlt sich das Haus
Aschendorff verpflichtet. Es tritt
als Internet-Dienstleister für die
RegionWestfalen/Lippe auf. Mit
„WN Online“, der Internet-Aus-
gabe der Westfälischen Nach-
richten, positionierte Aschen-
dorff im März 1996 als eine der
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Wirtschaftsjunioren

WJ-Sommerfest
Der Natur auf der Spur

… war das Motto des diesjähri-
gen Sommerfestes, zu dem der
Stammtisch Borken eingeladen
hatte. Etwa 40 Wirtschaftsjuni-
oren mit 30 Kindern waren dem
Ruf in die Natur gefolgt und
feierten mit zünftigem Grillge-
lage den Sommer intensiv mit-
ten im Wald an der Jagdhütte
Entenschnabel.

Ein schönes Fest – „ohne Klei-
derordnung, Eventcharakter
und To-Do’s“ – sollte es werden
und wurde es auch! In kleinen
Gruppen „kämpften“ Groß und
Klein mit- und gegeneinander.
Beim Sackhüpfen, Bogen-
schießen, Bobbycarfahren und

anschließendem Seilziehen
mussten die Teilnehmer ihr Ge-
schick unter Beweis stellen und
so mancher „große“ Wirt-
schaftsjunior hatte gegen die
kleinen Junioren das Nachse-
hen. 

Wolf, Bär, Reh oder Hase?
Kleine und große Fährtensucher
und Jägeranwärter konnten ihr
Geschick direkt vor Ort unter
Beweis stellen und den heimi-
schen Waldbewohnern nach-
stellen. Die von Förster Janson
entliehene Waldschule vermit-
telte einen spannenden Einblick
in die regionale Tier- und Pflan-
zenwelt und beeindruckte die

Besuch im Druckhaus
Heute schon die Zeitung von morgen

Bei ihrer Betriebsbesichtigung hielten die WJ am Vorabend bereits die Zeitungs-
ausgabe des kommendes Tages in Händen. Foto: Emmerich

großen und kleinen Gäste.
„Gibt es hier noch wirklich
Dachse“, „wie schön sich die
Gefieder und Felle anfühlen“
und „den kenn ich“ – waren nur
einige der zahlreichen Kom-
mentare. 

Den ganzen Tag waren alle Be-
sucher voll dabei und – auch
aufgrund des kulinarisch aus-
gewogenen Angebotes von
Grillgut und Bier bis Kuchen,
Kaffee und Limo – voll zufrie-

den. Am späten Nachmittag zog
es alle Fährtensucher und Jäger-
anwärter samt Nachwuchs
dann wieder zurück in die
(meist städtische) Heimat. Ein-
helliges Lob erntete der Stamm-
tisch Borken. „Ein rundum ge-
lungenes Familienfest: ein
schönes Miteinander, Regio-
nen- und Generationen über-
greifend.“ Wir sind gespannt
auf nächstes Jahr. Schön, wenn
es allen gefallen hat. 

Anja Meuter

ersten lokalen Tageszeitungen
ein entsprechendes Angebot im
Internet. Eine konsequente Wei-
terentwicklung dieses Ge-
schäftsfeldes führte im April
2001 zur Gründung des neuen
„Westline“, eines nunmehr ge-
meinsamen Portals von zehn
führenden Zeitungsverlagen in
Westfalen. Trotz der voran-
schreitenden Entwicklung vir-
tueller Medien glaubt Dr.
Eduard Hüffer nach wie vor an
das gedruckte Wort: Er kann
sich ein Frühstück nur mit
Laptop aber ohne Tageszeitung
einfach nicht vorstellen. 

Bei der Betriebsbesichtigung
beeindruckte der hohe techni-
sche Standard des Drucks, aber
auch die große Flexibilität der
Ausstattung. Sie erlaubt es,

wichtige Entwicklungen auf
dem Nachrichtenmarkt auch
noch während des Druckvor-
gangs in die Zeitung einfließen
zu lassen. Pro Zeitungsausgabe
werden im Durchschnitt Papier-
rollen mit einer Länge von ca.
500 km und einem Gewicht von
40 Tonnen zu Nachrichten ver-
arbeitet. 

Hans-Bernd Felken

!Termin notieren!
40 Jahre WJ Münster

Festakt und Ball am 
30. November 2002

Wenn Sie Interesse an der
Arbeit der Wirtschaftsjunioren
haben, rufen Sie an oder faxen
Sie:
Geschäftsführung: Hans-Bernd
Felken, Tel. (0 28 71) 99 03-17,
Fax (0 28 71) 99 03-40, E-Mail:
felken@ihk-nordwestfalen.de
www.wj-muenster.de
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